ſpiels machte Gottſchall einen liebenswürdigen, gutmüthigen Mann, der 


mit den Schluß⸗Courſen der Bres 


Politiker und Privatmann bekennt, hat alle Hände voll zu thun, um 


erſucht, das Haus zu verlaſſen. 
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rteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
he pre Bar 5 8 Suſertdontgehhr für den 
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Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 


Nr. 451. eee eee 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich, zum Abonnement auf die 


Breslauer Zeitung 


und das mit derſelben verbundene 


Coursblatt der Breslauer Zeitung 
für das IV. Quartal 1881 ergebenſt einzuladen. 

Die Breslauer Zeitung wird, wie bisher, in entſchieden frei⸗ 
ſinniger Richtung geleitet werden und bemüht ſein, ihren Leſern ſtets 
ein möglichſt vollſtändiges Bild der politiſchen Situation zu geben. 
Sie wird durch Original⸗Correſpondenzen und Telegramme auch in 
Zukunft die neueſten, ausführlichſten Nachrichten bringen und für ein 
reichhaltiges und intereſſantes Feuilleton Sorge tragen. 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird nach wie vor dem Handels⸗Theile 
zugewendet werden. Als unabhängiges Organ findet ſie für die ver⸗ 


Pf., Reclame 50 Pf. 


a 


ſchiedenen Specialitäten des Handels und der Induſtrie hervorragende 


hieſige und auswärtige Mitarbeiter. f Hi 
Das Coursblatt bringt unter andern Handels⸗Depeſchen und 
Berichten die bekannte Berliner Börfen- Schluß- Depefche der 


Breslauer Zeitung. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Stagten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 
gegen. 


Abonnenten, welche bisher die für Ausgabe des Mittagblattes 


auer und den Anfangs⸗Courſen der 
Berliner und Wiener Börſe durch die nach Schluß der hieſigen Börſe 
abgehenden Züge (nach Oberſchleſten mit dem 4 Moe Dune) erhalten; haben, 
werden wir daſſelbe auch im nächſten Quartal in derſelben Weiſe über⸗ 
mitteln; neue Meldungen für dieſe Ausgabe bitten wir uns baldigſt zu⸗ 
gehen laſſen zu wollen, um die Verſendung hiernach regeln zu können. 
Unſer Coursblatt, welches die letzten Berliner und Wiener 
l e enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen 
expedirt. 
Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die tuneſiſche „Probirmamſell.“ 

Nahezu eine Generation iſt darüber hingegangen, ſeitdem General 
Randon zur Zeit der Februar: Republik fo großes und in ſeinem 
Vaterlande ſo unliebſames Auf 


Lobe ⸗ Theater. 
Der Vermittler. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von R. v. Gottſchall. 


Unſer deutſches Luſtſpiel krankt an dem Uebelſtande, daß es in 
einen engen Kreis gebannt iſt, daß es immer wieder und wieder nur 
die abgebrauchten Situationen des beſchränkteſten Familienlebens be: 
handelt, dagegen Alles, was die Nation als ſolche berührt, ihre poli⸗ 
tiſchen Beſtrebungen und Errungenſchaften ignorirt. In dieſem Punkte 
haben wir noch viel von den Franzoſen zu lernen, in deren Bühnen⸗ 
erzeugniſſen der Pulsſchlag des öffentlichen Lebens mit ſeinen jewei⸗ 
ligen Intereſſen und Tendenzen laut und vernehmlich zu verſpüren 
iſt. Der Franzoſe erkennt in ſeinem Luſtſpiele das Spiegelbild ſeiner 
Zeit, wir ſehen auf unſeren Bühnen heute noch wie zur Zeit des 
ſeligen Kotzebue immer wieder die nämlichen kleinbürgerlichen Verhält⸗ 
niſſe dargeſtellt; die Coſtüme ſind moderniſirt, die Sache ſelbſt iſt 
dieſelbe geblieben. Gottſchall, der nicht blos ein bedeutender drama: 
tiſcher Autor, ſondern zugleich ſcharfer Kritiker und bewährter Literar⸗ 
hiſtoriker iſt, hat dieſes Grundübel unſerer Luſtſpielliteratur klar er⸗ 
kannt und er machte in ſeinem „Vermittler“ den Verſuch, die deutſche 
Bühne mit einem wahrhaft modernen Luſtſpiel zu beſchenken. Die 
Handlung deſſelben dreht ſich zum großen Theil um eine Wahl für 
den Landtag, wir begegnen Angehörigen der verſchiedenen Parteien, 
die ſich gegenſeitig grimmig befehden, wir hören viel von Politik, von 
Fortſchritt und Reaction, von conſervativer Geſinnung und Umſturz⸗ 
tendenz ſprechen. Da aber aus derartigen Ingredienzien allein kein bühnen⸗ 
wirkſames Stück zuſammengeſetzt werden kann, ſo ſorgte der Autor auch da⸗ 
für, daß das ewig Weibliche genügend vertreten ſei; wir begegnen im Ganzen 
nicht weniger als vier Liebespaaren, deren Vereinigung zum nicht geringen 
Theil durch die leidige Politik verhindert wird. Zum Mittelpunkte des Luſt⸗ 


es ſich zur Lebensaufgabe geſetzt hat, alle Welt glücklich zu machen, jeden 
Zwieſpalt auszugleichen, Liebende zu vereinigen, disharmonirende Che: 
paare zu verſöhnen, kurz nach allen Seiten hin zu vermitteln. Er 
hat bei dieſen Beſtrebungen zunächſt wenig Glück, ſtatt zu heilen, 
ſchlägt er noch neue Wunden, und wo er eine Verwickelung zu löſen 
unternimmt, ſtiftet er nur noch größere Verwirrung an. Baron von 
Roſen, fo heißt dieſer Vertreter des juste milieu, zu dem er ſich als 


Streit zu ſchlichten und Differenzen zu beſeitigen. Zunächſt ſehen 
wir ihn emſig bemüht, die Frau eines Freundes vor der Gefahr zu 
bewahren, auf Abwege zu gerathen; er ſetzt ſich in ſeinem Uebereifer 
dem Verdachte des eiferſüchtigen Gemahls aus und wird zum Danke 
für feine edelherzigen Bemühungen in nicht allzu höflicher Form 
Im zweiten Acte entfaltet der 
Baron ſeine ſegensvolle Thätigkeit nach einer andern Richtung. 
Er begünſtigt das Liebesverhältniß eines jungen Paares, deſſen 
Väter ſich feindſelig gegenüberſtehen, da fie nicht blos ver: 
ſchiedenen polſtiſchen Parteien angehören, ſondern beide als Wahl⸗ 


ſehen erregte mit dem Pamphlete „la 
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decadence de la france.“ 
Tag von Königgrätz nahe daran, die Franzoſen aus dem erträumten 
Ruhme ihrer militäriſchen Ueberlegenheit unſanft aufzurütteln. Sie 
mußten der ungeheueren Mühe eingedenk ſein, die es ihnen gekoſtet, 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Anderthalb Decennien ſpäter war der 


Oeſterreich zu überwinden; wie die Siege von Magenta und Solferino 


an einem Haare gehangen, jedenfalls nur durch die energiſche Hilfe 
der Piemonteſen ermöglicht worden, ja, mit Unfruchtbarkeit geſchlagen 
wären, hätte nicht im Hintergrunde der Landung von Luſſin⸗Piccolo 
die Furcht vor der Inſurrection Ungarns geſtanden. Und nun ab⸗ 
ſolvirte Preußen faſt ſpielend die Arbeit des ſiebenjährigen Krieges in 
ſieben Tagen; ſeine Fahnen wehten vor den Mauern von Wien und 
Preßburg, ehe man in Paris noch zu einem Entſchluſſe gekommen, 
wie Frankreich in dem deutſchen Bruderkriege ſein Machtwort als 
Brennus⸗ Schwert in die Wagſchale der Entſchetdung werfen ſolle. 
Dennoch mußte die Spanierin in den Tuilerien ihren hübſchen kleinen 
Krieg haben, weniger vielleicht um der Rheingrenze willen, als um 
den deutſchen Ketzern das Unfehlbarkeitsdogma mit der Schärfe des 
Schwertes aufzuerlegen, um den Annalen der gesta Dei per Gallos 
ein neues Blatt einzuſchalten. Ueber den Ausgang tröſtete die beweg⸗ 
lichen Franzoſen das Geſchrei über „Verrath“ und mehr noch die 
September⸗Republik, deren Werth in ihren Augen dadurch nicht ver⸗ 
kleinert ward, daß ſie dieſe Errungenſchaft den deutſchen Bajonetten 
zu danken hatten. Seitdem kauten ſie den Gedanken der Revanche 
wieder, bis ſie endlich mit dem Feſte des Baſtillenſturms im ver⸗ 
floſſenen Jahre die Vollendung der Armee Reorganiſation feierlich 
begangen und mit der glänzenden Flotten Revue von Cherbourg 
Gambetta Gelegenheit geboten, die Wiederherſtellung der franzöſiſchen 
Wehrkraft in ſeiner ſattſam bekannten Weiſe dem Auslande — man 
verzeihe das derbe, aber paſſende Wort — unter die Naſe zu reiben. 
Von jenem Tage ab hört man im franzöſiſchen Offiziercorps nicht 
auf, mit dem Kriege in einer ruhmredigen Manier zu fackeln, die 
ſtark an den miles gloriosus des Plautus, an den prahlhanſigen 
Thraſer erinnert. Noch lebt ja in friſchem Gedächtniſſe Aller das 
Urtheil, des Kriegsgerichtes, das die Deſertion nach Metz als Deſertion 
im Inlande verurtheilt! und der Obriſt, der bei dem Abmarſche 
eines Bataillons nach Tunis die Zurückbleibenden damit tröſtet, daß 
fie zu anderen höheren Aufgaben berufen ſeien, deren Löſung in kürzerer 
oder längerer Friſt unfehlbar an ſie herantreten müſſe. Nun, für die 
weitere oder nähere Erſtreckung dieſer Friſt wird jedenfalls, vom mili⸗ 
täriſchen Geſichtspunkte aus und abgeſehen von dem diplomatiſchen 
Schachbrette, in allererſter Linie die „Probirmamſell“ maßgebend ſein, 
die doch der, nur als „Spaziergang nach Tunis“ geplante, aber zum 
echten und rechten Kriege ausgewachſene Feldzug in Nordafrika ganz 
unzweifelhaft für die Schöpfung des Generals Farre vorſtellen ſoll. 
Es lohnt ſich daher, die halbjährige Campagne auch einmal von dieſem 
Standpunkte aus ins Auge zu faſſen. 17 len 

Wir wollen hier gewiß nicht aus patriotiſcher Schönfärberei in 
den Fehler fallen, die Reſultate der franzöſiſchen Heeres⸗Reorganiſation 
peſſimiſtiſch auszumalen. Aber auch bei der unbefangenſten Betrach⸗ 


tung bleibt herzlich wenig übrig, um heute noch das verzweifelte Lob 


zu rechtfertigen, womit vor drei Luſtren die Kaiſerln Charlotte von 
Louis Napoleon den Beiſtand franzöſiſcher Truppen als Stützen für 


n 


candidaten auftreten und ſich als ſolche befeinden. Der Allerwelts⸗ 
helfer verhilft den Liebenden zu einer Zuſammenkunft und poſtirt ſich 
als Wächter. Hierbei wird er von einem der Väter überraſcht und 
zieht wieder eine Fluth von Schmähungen auf ſein Haupt. Aber 
dieſe wiederholten Niederlagen ſteigern nur den Feuereifer des Ver⸗ 
mittlers; um die Verſöhnung zwiſchen den ſtreitenden Vätern herbei⸗ 
zuführen, läßt ſich der Baron ſelbſt als Landtagscandidaten aufſtellen 
und wählen, denn er rechnet ganz richtig darauf, daß, wenn keiner 
von beiden ſeinen Zweck erreicht, auch die gegenſeitige Erbitterung 
weichen wird. Daneben findet der Baron noch Zeit, ſich mit den 
Liebeshändeln von Bauern und Bedienten zu beſchäftigen und auch 
hier die Vorſehung zu ſpielen. Im letzten Acte löſen ſich endlich alle 
Verwickelungen, ſämmtliche Liebende werden vereint, die auf gefähr⸗ 
liche Pfade verirrte Gattin kehrt reuig in die Arme ihres Mannes 
zurück, der Vermittler aber iſt nicht blos Abgeordneter geworden, 
er erringt auch die Liebe eines edlen Mädchens. Er, der aller Welt 
geholfen und ſich mit eiſerner Conſequenz in fremde Verhältniſſe ge⸗ 
miſcht hat, er hat keine Ahnung davon, daß er ſelbſt geliebt wird, bis 
ein anderer den Vermittler bei ihm ſpielt und ihn durch ein ziemlich 
gewaltſames Mittel zur Erkenntniß ſeiner eigenen Gefühle bringt. 

Aus der Darlegung des Inhaltes ergiebt ſich auch die Schwäche 
des Stückes. Der Vermittler ſteht wohl inmitten deſſelben, er 
bildet aber nicht feinen Mittelpunkt; er concentrirt nicht das Intereſſe 
auf ſich, daſſelbe zerſplittert ſich vielmehr auf verſchiedene Perſonen 
und diverſe Handlungen. Baron von Roſen iſt als ein ſehr edler, 
liebenswürdiger Mann gezeichnet, aber er iſt nicht geeignet, der Held 
eines Stückes zu fein, dazu iſt er trotz feiner Geſchäftigkeit zu paſſiv. 
Als Uebelſtand empfinden wir es ferner, daß die politiſchen Partei⸗ 
kämpfe, welche den Hintergrund bilden, ſo gar farblos geſchildert 
werden. Wir finden nicht eine Perſon, die eine ehrliche politiſche 
Ueberzeugung hat; der Fortſchrittsmann und der Conſervative ſind 
Phraſenmänner, die im Augenblicke, als ſie ſelbſt nicht gewählt werden, 
jedes Intereſſe an der Politik verlieren, der Baron aber tft eine poll⸗ 
tiſch völlig indifferente Natur, und candidirt überhaupt nur, um einem 
jungen Mädchen zu ihrem Geliebten zu verhelfen. Gar ſo harmlos 
ſind die politiſchen Verhältniſſe heut' zu Tage denn doch nicht. 

Nachdem wir auf die Schwächen des Werkes hingewieſen haben, 
können wir um ſo rückſichtsloſer feine Vorzüge anerkennen. Zu dieſen 
rechnen wir das' bereits oben hervorgehobene Beſtreben, moderne 
Menſchen auf die Bühne zu bringen, die ſcharfe Charakteriſtik, den 
witzigen Dialog. Manche Figuren — wir erwähnen nur die in der 
Penſion „gebildete“ Bauerstochter — ſind prächtig gezeichnet, manche 
Scenen, ſo namentlich die Wählerverſammlung im dritten Arte, wirken 
ſehr ergötzlich. 

Das Stück fand eine recht freundliche Aufnahme, die zum Theil 
mit auf Rechnung der gelungenen Aufführung zu ſetzen iſt. Den 
Baron von Roſen gab Herr Brümmer recht gewandt, wenn auch 
dieſe ſchwierige Rolle einen gereifteren Schauſpieler erfordert. Sehr 


Maximilian Thron in Merico erflehte: il n’y a que les culottes 


tung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. . 


rouges qui raillent“. Weit eher, als daß „nur die Rothhoſen 
etwas taugen“, findet man in dem ganzen Verlaufe der tuneſiſchen 


Campagne eine Beſtätigung der Randon'ſchen Anſicht von dem „Ver⸗ 


falle Frankreichs“, mit deſſen ſoldatiſcher Suprematie es ein⸗ für alle⸗ 
mal vorbei zu ſein ſcheint. Nahezu dret Jahre hat die Republik Zeit 


gehabt, ſich auf den Feldzug vorzubereiten: denn wenn wir bisher 


blos wußten, daß Beaconsſield und Salisbury auf dem Berliner Con⸗ 


greſſe Waddington zu verſtehen gegeben, Frankreich möge ſich doch in i 


Tunis eine Gompenfation für Cypern holen, fo wiſſen wir heute, daß 


ſeit jener Zeit auch der noch unter Mae Mahon's Präſidentſchaft aus⸗ 


gearbeitete Vertrag ſix und fertig in den Archiven des Auswärtigen 
Amtes lag, den dann am 12. Mai General Breart und Conſul 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zei 


„ 
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Rouſtan dem Bey Mohammed es Sadok in Kaſſar⸗Said mit der 5 


Piſtole auf der Bruſt octroyirten. Von den Khrumirs kann man. 
eigentlich nicht einmal ſagen, daß ſie auch nur als Vorwand und 
Handhabe bei der ganzen Action gedient — höchſtens find fie die 
ſpaniſche Wand geweſen, die der Republik die Sorge erſparte, einen 
anderen plaufiblen Kriegsfall zu erſinnen. Fürwahr, wenn man Kleines 
mit Großem vergleichen darf, ſo iſt dieſe ganze nordafrikaniſche Ex⸗ 
pedition genau mit derſelben Hinterhaltigkeit und leichtfertigen Co⸗ 
mödianterei ins Zeug geſetzt, wie vor elf Jahren der Krieg gegen 
Deutſchland, und wenn auch natürlich nicht mit gleichen Conſequenzen, 
ſo doch in ganz ähnlicher Weiſe droht jetzt die Sache zwar nicht der 
Republik über den Kopf, wohl aber zu ganz ungeahnten Dimenſionen 
anzuwachſen. Was für die promenade à Berlin die Hohen⸗ 
zollern'ſche Thron⸗Candidatur in Madrid war, das waren für den 
Spaziergang nach Tunis die Khrumirs, um die man ſich kaum mehr 
kümmerte, nachdem ſie die Handhabe für die Ueberſchreitung der Grenze 
des Beyliks gegeben. Der wahre Anlaß des Krieges, der ſeit Jahren 


offen dalag, ward in beiden Fällen nicht genannt: die chauviniſtiſche 
Gier nach fremdem Lande und nach Gloire, das Streben nach Wteder⸗ 
herſtellung des alten militäriſchen Rufes und damit auch jener politi⸗ 
ſchen Suprematie, die in dem Sprichwort gipfelt, daß Europa nur 
ruhig fein kann, wenn Frankreich zufrieden iſt. Freilich, alle dieſe 


Symptome, die bei dem deutſchen Kriege im Großen ſpielten, traten 
in Nordafrika nur en miniature auf. Statt Deutſchlands war es 
nur Italien, das man in dem Beſttze Siciliend und Sardiniens be⸗ 
drohte; ſtatt um die Rheingrenze focht man nur um die Eröffnung. 
neuer Abſatzwege und Märkte für franzöſiſche Induſtrielle und Capi⸗ 
taliſten, welche bei Eiſenbahn⸗ und Finanz = Unternehmungen ihre 
italteniſchen Rivalen verdrängen ſollten, genau fo wie der ſeit Jult 
1878 fertige Vertrag von Kaſſar⸗Sald es vorgeſehen und im Mat 
1881 auch ausgeführt hat; nicht wie 1870 ein wirkliches Ringen um 
die Hegemonie in Europa galt es mehr — nur ein Schauſpiel follte 


der blöden Menge vorgeführt werden, als handle es ſich um der⸗ 


gleichen. 
Solch heiteres Spiel mit ernſten Dingen aber bleibt nicht un⸗ 
gerächt: das unwürdige Treiben, wozu die Republik ihre reorganiſirte 


Armee mißbraucht, hat auch ſeine dunklen Schatten auf dieſe letztere 


ſelber geworfen. Die mise-en-scöne war ja eine vortreffliche und 
doch hat ſie, trotz der dreijährigen Vorbereitung gründlich Fiasco ge⸗ 
macht. 


kehrten Mitte Juni die franzöſichen Regimenter 
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ſympathiſch geſtaltete Frl. Haus man 

darum aber nicht minder liebenswürdigen Mädchens; Frl. Rott⸗ 
mayer ſpielt das verbildete Bauernmädchen mit ſprudelndem Humor. 


Die Herren Panſa, Körner, Mebius, Rohlandt, Müller, 


Stollberg und Albrecht und die Damen Fritze und Walter 
brachten ihre Rollen zu guter Geltung. 2 


Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Gruppe VI: Nahrungs⸗ und Genußmittel. 


Den Genuß muß man fi) immer bis auf's Ende aufheben und 


ſo kommt denn auch die Beſprechung der großen und intereſſanten 


Gruppe der Nahrungs- und Genußmittel als Schluß unſerer Aus⸗ 


ſtellungswanderungen. Es iſt gerade bei der Gruppe das: „zuletzt, 


aber nicht am geringſten“ angebracht, ſowohl in Hinſicht auf die Zahl 


der Ausſteller als auch auf die Menge und den Werth des Aus- 
geſtellten. In acht Unterabtheilungen weiſt uns der officielle Katalog 
95 Ausſteller nach, von denen eine ganze Zahl großartige Samm⸗ 
lungen zur Schau geſtellt haben oder an Ort und Stelle mit Hand⸗ 
oder Maſchinenbetrieb ihre Production zeigen. Der uns eng zu⸗ 


gemeſſene Raum geſtattet ein Eingehen, auf die Producte jedes ein⸗ 
zelnen Ausſtellers nicht und wir werden uns damit begnügen müſſen, 


die hauptſächlichſten Firmen zu erwähnen. 


Da iſt zunächſt die üppig florirende Tabakbranche, welche wir zuerſt 


nennen wollen, da es leicht möglich wäre, daß dieſe Ausſtellung die 
letzte iſt, auf welcher in freier Arbeit geſchaffene Cigarren zur Schau 
ſtehen, droht doch der Popanz des Monopols nicht mehr in nebel⸗ 
hafter Ferne, ſondern ſcheint Fleiſch und Blut annehmen zu wollen. 
Schade, daß keiner der Tabaks⸗Ausſteller die Fabrikate eines der Mo⸗ 


nopolſtaaten unter Nennung. ihrer hohen Preiſe zum Vergleich mit 


ausgeſtellt hat, es wäre das einer der ſchlagendſten Beweiſe für; den 
Unſegen des Monopols geweſen, das neben der Vertheuerung effectiv. 
ſchlechtere Waare bringt und bringen muß als die freie Arbeit. 5 


Die feinſte Arbeit im reichen Tabakgebiete liefert die Cigaretten⸗ 
fabrik Sultan von J. Przedecki hier, in deren Pavillon wir 


unter zarten Mädchenhänden die zierlichen Cigaretten entſtehen ſehen. 


Die Fabrik Sultan verarbeitet faſt ausſchließlie) direct bezogene 
türkiſche Rohtabake, welche von türkiſchen Arbeite en hier ſortirt und 


geſchnitten werden. Gegen hundert Arbeiter ſchaffen täglich aus zwei 


bis drei Centnern Tabak etwa 100,000 Eigaretten, ein Verbrauchs⸗ 
quantum, das um ſo mehr bedeutet, als zu 1000 Cigaretten nur 


2 bis 3 Pfund Tabak gebraucht werden, während auf 1000 Cigarren 


16 bis 18 Pfund Tabak nöthig ſind. Die Formung der feinen 


Cigaretten Przedecki's iſt eine ſehr ſchwierige Arbeit, da die aus 
den feinſten franzoͤſiſchen Papieren beſtehende Umhüllung eine kaum, 
ſichtbar ſchmale Klebeleiſte zeigt, daher liegt dieſer Fabrikationszweig 
vorwiegend in Frauenhänden. Die Fabrikmarke Sultan genießt 


einen Weltruf; Przedecki exportirt nach allen Ländern Europa's, 


Kaum ſechs Wochen waren ſeit dem Beginn des Feldzuges 


n die Partie des „älteren“, 


ſogar nach den Monopolſtgaten Oeſterreich und Frankreich, was viel 


No 


ae Hana ante. ls Sog None Id een dene Hodlad 

als Triumphatoren von Goletig nach den Häfen von Toulon und 
Marſeille zurück, nachdem fie den Vertrag von Kaſſar⸗Sald aus den 
Archiven des Miniſteriums am Qua d' Orſah nach dem Behlik über: 
tragen und die Khrumirs hatten Khrumirs ſein laſſen. Konnte man 
das „ich kam, ſah und ſiegte“ Cäſars glänzender illuſtriren? eine 
ſchlagendere Probe für die Schlagfertigkeit des wiedergeborenen Heeres 
ablegen? Aber wie ſchnell und wie furchtbar rächte ſich dieſe Spiegel⸗ 
fechterei! Die Warnungszeichen, als welche die Niedermetzelung der 
Expedition Flatters, die Empörung der Araberſtämme längs des Nord⸗ 
randes der Sahara bis tief in Algerien ſelber hätten dienen ſollen, 
wurden leichten Muthes überhört. Kaum aber war die franzöſiſche 
Truppenmacht in Beylik reduelrt, da kamen die Einfälle der Araber 
von der tripolitaniſchen Grenze her unter Ali ben Halifa und die 
Empörung der Tuneſier ſelber gegen ihren Bey, der ſich den Giaurs 
unterworfen; ein Fetwah des Khalifen mahnte die Inſurgenten an 
das Wort des Propheten, der es für die Pflicht jedes Moslemen er⸗ 
klärt, einen den Ungläubigen günſtigen Friedensſchluß zu brechen. Die 
Küſtenſtädte Tuneſiens, Sfakes, Gabes, Suſa, Hammamet, rebellirten 
nach einander; ſelbſt die Hauptſtadt Tunis war in Gefahr, ſich ihr 
Trinkwaſſer abgeſchnitten zu ſehen. Kurz, ehe ſie deſſen noch recht 
gewahr worden, ſtanden die Franzoſen, bitter aus ihrem Siegesrauſche 
aufgeſchreckt, einem großen nordafrikaniſchen Kriege mit religiöſem 
Hintergrund gegenüber, wobei es ſich nicht mehr um die wohlfeile 
Einheimſung von Ruhm mit obligatem Geſchäftsgewinne, ſondern um 
den ganzen furchtbaren Ernſt einer ſolchen Situation handelt, die nun⸗ 
mehr zum wirklichen Prüfſtein für den Werth der Armee⸗Reorga⸗ 
niſation werden kann. Allerdings der Ausgang iſt nicht zweifelhaft, 
wenn die Republik ihre Truppenmacht in Nordafrika auf 100,000 
Mann bringt und mit der Hälfte vollkommen feldtüchtiger Krieger 
die Offenſive auf allen Punkten ergreift. Allein nicht blos ſiegen 
muß ſie, ſollen anders ihre Heeres⸗Einrichtungen die Probe erfolgreich 
beſtehen, auch ſchnell muß ſie, ohne den Wechſelfällen des Krieges 
ausgeſetzt zu ſein, mit den Wüſtenfeinden fertig werden, wenn ſie den 
Ruhm der militäriſchen Vergangenheit Frankreichs wieder erwecken 
will. Zu ſolchen blitzartigen Schlägen aber ſind wenig Ausſichten. 
Wie lange ſchon iſt es, daß Oberſt Corréard wegen mangelhaften 
Train⸗Dienſtes in Bezug auf Proviant und Munition nicht vorwärts 
kann bei ſeinem Zuge ins Innere gegen die heilige Stadt der Tuneſen 
Kheraun! Die Reſerviſten in Malou, die in zwölf Tagen 24 Mann 
von 5000 durch den Tod verlieren, ſich wegen mangelhafter Ver⸗ 
pflegung und Unterkunft in Privatwohnungen einmiethen und im 
Reſtaurant verköſtigen müſſen, dabei aber über Märſche von 24 Kilo⸗ 
meter mit Sack und Pack als über Ungeheuerlichkeiten klagen, ſie er⸗ 
wecken ebenſowenig hohe Begriffe von der Leiſtungsfähigkeit der Land: 
wehr, wie die Disciplin der Linie in hellem Lichte erſtrahlt, wenn 
die nach Tunis beſtimmten Soldaten auf den Pariſer Boulevards 
Droſchken nach dem Südbahnhofe nehmen und ihre laut proteſtirenden 


Unteroffiziere allein zu Fuß weiter marſchiren laſſen! Den Ausbruch] 
des Revanchekrieges hat die Probirmamſell in Tunis ſchwerlich be⸗“ 


ſchleunigt! Ai 
Breslau, 27. September. ˖ 


„Die „Germania“ veröffentlicht den Wortlaut des Hirten brie fes, mit 


welchem der neue Biſchof von Trier, Dr. Korum, jetzt Michael Felix, ſeine 
Diöceſanen begrüßt. Mit Bezug auf die kirchenpolitiſche Lage ſpricht ſich 
der Brief folgendermaßen aus: Er 


„Der Friede, nach welchem wir uns jo lange ſehnten, ſche int end⸗ 


lich zu nahen, und nach den ſchweren Leiden, die die katholiſche Kirche 
gekrofen, nach den ſchmerzlichen Jahren, die fie in Noth und Drangſal 
durchlebte, leuchten uns Hoffnungsſtrahlen entgegen, die beſſere, 
glücklichere Zeiten verheißen.“ 185 f 
In Uebereinſtimmung mit dieſer vorſichtigen Streifung der ſchwebenden 
Frage des kirchlichen Friedens ſchreibt das ultramontane Blatt! Wir befin⸗ 
den uns thatſächlich noch in den erſten Stadien der Vorbereitung zum 
kirchlich⸗politiſchen Ausgleich. Die „Germania“ ſtützt ſich dabei auf eine 
wahrſcheinlich aus directen Aeußerungen des Herrn von Schlözer „deſtil⸗ 
lirte“ Auslaſſung der „Poſt“, welche lautet: 


ſagen will, nach Nord- und Süd⸗Amerika, Capſtadt, ſeit der Mel: 
bourner Ausſtellung auch nach Auſtralien. . 

Das Reich der compacteren Cigarre iſt vertreten durch ſieben 
ſchleſiſche Fabrikanten, denen ſich noch drei Schnupftabakfabrikanten 
anſchließen, währeud Rohtabak nur von H. Kolde⸗Ohlau in einigen 
gut ausſehenden Proben vorliegt. Es gehört zwar noch immer zum 
guten Ton über Ohlau und Wanſen zu ſpötteln, aber in ruhiger 
Stunde geſtehen wir doch gern ein, daß ſie beſſer ſind als ihr Ruf. 
Die Entſtehung der Cigarre aus dem rohen Blatte zeigen uns 
Gebrüder Deter in ihrem von zahlreichen Arbeitern erfüllten 
geſchmackvollen Pavillon, wir ſeben den Schnitt der Blätter zum 
Fülltabak wie zur Decke, das Formen der Einlage, das Rolliren 
und Wickeln in das Deckblatt und das Sortiren der fertigen 
Waare nach ihrer Färbung. Dieſe Fabrikationsſtätte iſt ein 
ſteter Magnet für das Publikum und die Güte des verarbeiteten 
Materials ſpricht für die Güte der jetzigen Wagre, die in gut ſortirten, 
zahlreichen Proben ausliegt. Am geſchmackvollſten arrangirt tritt uns 
der von J. Münzer⸗Oppeln ausgeſtellte große Glasſchrank mit 
ſeinem außerordentlich reichen Inhalte entgegen. Es iſt geradezu 
ſtaunenswerth, welcher Luxus in Eleganz der Form und der Aus⸗ 
ſtattung der ausgeſtellten Cigarren uns hier vorgeführt wird. Die 
altbekannte Firma zählt zu den größten und beiten Schleſiens und 


mit ihren äußerſt zahlreichen Fagons und Sorten durchzuſehen, die 


einen Begriff von wirklichen Luxus⸗Cigarren geben. Auch vorzügliches 


Rohmaterial ſteht zur Schau, fein geſchnittene amerikaniſche Rippen⸗ 
tabake und aromreiches javaniſches Affenhaar, eine gute Bezeichnung 
für den äußerſt feinen Cigaretten⸗Tabak. Wir glauben in den 
Mäünzer'ſchen Fabrikaten ſo ziemlich das Beſte zu ſehen, was ſich in 
dieſer Hinſicht erreichen läßt. , (DO e . 
Sehr gut iſt auch das reiche Sortiment unſerer hieſigen großen 
Firma W. Kunſemüller und Sohn und die ſich durch außer⸗ 
ordentliche Gleichmäßigkeit auszeichnenden Cigarren von Guſtav 
Emler, der auch ſeine Sileſia⸗Cigarette ausſtellt. J. Engel⸗Oppeln 
hat gute, gleichmäßig aſſortirte Handelswaare in zahlreichen Sorten 
am Platze. Die vorhandenen Schnupftabake gehören den Firmen 
J. Doms, L. Breitbarth und Co. in Ratibor und F. Friſch⸗ 
ling hier an. e 
Der durch Bismarcks Ausſpruch geadelte Schnaps iſt zahlreich 
vertreten, ſowohl in ſeiner rohen Urſprungsform als im veredelten 
\ Gewande des feinen Liqueurs und der hochfeinen Creme, Wir freuen 


uns aufrichtig, beſtätigen zu können, daß in dieſem Induſtriezweige A 


wir durch die Fortſchritte der letzten Jahre abſolut unabhängig vom 
Auslande geworden find. Wer durchaus „echten“ Cognac, Benedictiner 
oder Charkreuſe haben muß, dem iſt nicht zu rathen, aber wir er. 


in Gemeinſchaft mit der „Magdeburger Zeitung“, das Verhalten der Sort: 


Daß die Rede Bennigſens eine nochmalige Abſage an die Fortſchrittspartei 


Poſition des Staates wird von unſerer Partei nicht gebilligt. 
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Ex baben bisher nur vertrauliche Beſprechungen behufs gegenſelige: Di.och er ſtehet männlich an dem Steuer; 
Information ſtattgefunden, ohne daß irgend welche A fi Mit dem Schiffe ſpielen Wind und Wellen, 3 
mulirt wären. In wirkliche Verhandlungen wird erſt eingetreten . Wind und Wellen nicht mit feinem Herzen. ( 
werden können, wenn ſich vorher das Staatsminiſterium über die 1 Wer auch noch geſchwankt hätte: eine Partei, der ſich ein ſolcher 
preußiſcherſeits möglichen Conceſſionen ſchlüſſig gemacht haben wird, Führer geweiht hat, eine Partei, die jo treu zu dieſem Führer ſteht, ganz 
wobei ja e e d Kenntniß über die römiſcherſeits herrſchen⸗ abgeſehen einmal von den inneren und höheren Bedingungen, auf denen 
den Auffaſſungen eine Rolle ſpielen dürfte. Erſt auf Grund der Ber] ihr Leben baſirt, eine ſolche Partei ſteht noch lange nicht auf dem Aus⸗ 
ſchluſſe des Staatsminiſteriums wird in Verhandlungen eingetreten werden ſterbe⸗Etat! 5 420 1 5 
können, und erſt dann werden formelle Forderungen des Papſtes bekannt Der Perſoneneultus, den das Blatt mit Herrn von Bennigſen 
werden und zur Sprache kommen. RER treibt, hat nicht wenig Unähnlichkeit mit demjenigen, den die nationale _ 
liberale Partei mit dem Fürſten Bismarck die Jahre hindurch getrieben. — 
Das „Gefühl ſeiner mächtigen Perſon“, in welchem der Reichskanzler, wie 
der nationalliberale Führer ſagt, „ohne Geſetz mit perſönlichen Vollmachten“ 
auszukommen meint, iſt lediglich eine Frucht der mit der Erfolganbetung 
untrennbar verknüpften Nachgiebigkeit der nationalliberalen Partei dem 
Fürſten Bismarck gegenüber. Ob die Partei das, was ſie verfehlt, wieder gut⸗ 
machen werde, vermögen wir ſelbſt nach der erwähnten Rede nicht zu 
glauben. 
Dem Berliner „Tgbl.“ wird aus Wien folgende ſenſationelle Nachricht 
gemeldet: . | 
Wie wir erfahren, meldet morgen die Wiener Allgemeine Zeitung“ 
an der Spitze des Blattes: „Seit einigen Tagen werden in Granica, an 
der Wien⸗Warſchauer Eiſenbahn, Erhebungen gepflogen, für wie biele 
fürſtliche Perſonen nebſt Gefolge Unterkunft zu beſchaffen iſt. Eventuell 
ſind proviſoriſche Zubauten geplant. Hieraus, ſowie aus dem Umſtand, 
daß in Granicg für zwei Monarchen Unterkunft ohne Weiteres zu finden 
wäre, iſt zu ſchließen, daß in Granica nicht eine Zwei⸗ ſondern eine 
Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft stattfinden wird. Sollte es ſich als 
abſolut unmöglich erweiſen, in Granica den nöthigen Raum zu ſchaffen, 
ſo dürfte Warſchau ins Auge gefaßt werden. 
Wir wollten unſern Leſern dieſe Neuigkeit nicht vorenthalten, obwohl 
dieſelbe wenig wahrſcheinlich klingt f 


Die „formellen Forderungen“ des Papſtes hält die „Germ.“ für völlig 
nebenſächlich. Die Reviſion der Maigeſetze iſt nach wie vor die ein⸗ 
zige Baſis, auf welcher der kirchenpolitiſche Ausgleich nach der „Germ.“ 
allein denkbar iſt. er EN finde 

Die Nationalliberalen der Provinz Hannover haben am 15. ds. ihren 
Parteitag abgehalten, auf welchem Herr v. Bennigſen eine längere Rede 
hielt. Wie in dem vor einiger Zeit erlaſſenen Wahlaufruf der national⸗ 
liberalen Partei gab der Führer derſelben einen hiſtoriſchen Rückblick auf 
die Vergangenheit der Partei, hauptſächlich zur Abwehr gegen die von Seiten 
der welfiſchen Partei ausgehenden Angriffe, dann aber auch zur Rechtferti⸗ 
gung der Stellung der Partei als einer nationalen. Mit beſonderer 
Vorliebe ſcheint Herr v. Bennigſen bei dieſer Seite der nationalliberalen 
Parteithätigkeit zu verweilen. Und doch hat gegenwärtig dieſe Anleihe bei 
der Vergangenheit gar keine Berechtigung. In denjenigen Punkten, die zur 
Zeit allein Bedeutung haben, iſt die Rede keineswegs über die bekannte 
Erklärung vom 29. Mai oder über den Wahlaufruf des Berliner national⸗ 
liberalen Central⸗Wahlcsmites hinausgegangen. Bemerkenswerth it der 
Vorwurf, den der Redner der Fortſchrittspartei zu machen für gut befand, 
indem er ſagte; „Wenn es nach der Fortſchrittspartei gegangen wäre, hätten 
wir niemals eine norddeutſche, eine deutſche Verfaſſung, eine große Juſtiz⸗ 
geſetzgebung ꝛc.“ 55 . e ) 7 1 95 50 

Es ist ſehr wohlfeil, gegen die Fortſchrittspartei diefen Vorwurf zu er: Das Mandat der bisherigen franzöſiſchen Abgeordnetenkammer läuft 
heben, beſonders wenn man verſchtheigt, warum ſie es gethan. Die großen bekanntlich in drei Wochen ab: die Einberufung der neuen Kammer kann 
Mängel und Lücken der Verfaſſung, die fich immer deutlicher zu erkennen geben, daher nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, iſt aber zur Stunde noch 
wurden bereits damals von der Fraction der Fortſchrittspartei genau er⸗ nicht erfolgt. Die Preſſe beſchäftigt ſich inzwiſchen eifrigſt mit den Vor⸗ 
kannt. In der Verfaſſung war weder von einem verantwortlichen Ninifte: lagen der nächſten Heſſton und läßt dabei ſogar die Frage außer Acht ob 
rium die Rede, noch war dem Budgetrechte der Volksvertretung gehörig ein Cabinetswechſel vor oder nach dem Zuſammentritte der neuen Kammer 
Rechnung getragen, noch konnte ſich die Fortſchrittspartei mit der Diäten⸗ erfolgen werde. Die „Acpublique francaiſe“ und geſinnungsverwandte 
loſigkeit des Reichstages einverſtanden erklären. Wie Herr von Bennigſen Blatter fordern als erſte aller Vorlagen Der ſolche über die Reviſion der 

haft mit de. aadehnraer Zeitung“ das Verhalten der Fort. Verfaſſung und die Reform des Senats, „ohne welche überhaupt nichts 
auszurichten ſei.“ Den Vortritt vor allen Vorlagen werden übrigens von 
ſelbſt die afrikaniſchen Angelegenheiten gewinnen, ſchon der bedeutenden 
Mehrkoſten wegen, welche zu den im Juli für die Expedition nach Tunis 
bewilligten Credite von 17½ Millionen Francs hinzugekommen ſind. 
Der neue amerikaniſche Präſident Cheſter Arthur hat keineswegs, 
ö wie anfänglich berichtet wurde, die Minifter feines Vorgängers gebeten, des 
; ; ; 8 f NR finitiv ihre Portefeuilles zu behalten, ſondern nur, daß fie ſo lange im 
ne auf W N ee gußee sis aſic e Amte verbleiben möchten, bis die Leichenfeierlichkeiten Garfields vorüber 
„Es iſt vom Gang 5 ach 01 80 offa die Rede eweſen; wit wollen, ſeien; es iſt demnach nicht nur möglich, ſondern ſogar wahrſcheinlich, daß 
jedoch lieber abwarten, wie It die Dinge entwickeln. Ich kann nicht er ein anderes Cabinet ernennen wird. Dem Senat kommt es nun zu, 


glauben, daß ein Mann wie 7 rt Bismarck, der mit der Regelung der zur Wahl eines Vice⸗Präſidenten der Union zu ſchreiten, der bekannt⸗ 
mehr darin, daß Fürſt Bismarck im Gefühl ſeiner mächtigen | 

Laufe der Zeit kommen weniger ſtarke Perſönlichkeiten, die in ſchwachen Curie. — Der deutſche Volkswirthſchaftsrath. — Die 
könuen in unweſentlichen Einzelheiten geändert werden, jedoch ohne] des Inhalts und des Ganges der Verhandlungen zwiſchen der preußi⸗ 


ſchrittspartei hinſtellt, hat es den Anſchein, als habe ſich die Partei gegen 
die deutſche Einheit erklärt, eine Inſinuation, die ſchon zu oft zurückge⸗ 
wieſen wurde, als daß wir es hier noch einmal zu junternehmen brauchten. 


enthielt, iſt bei dem großen Werth, den die nationalliberale Partei auf ihre 


„Selbſtſtändigkeit“ legt, nur zu natürlich. ad r 


erhältniſſe zwiſchen Kirche und Staat ebenſo wie mit der Gründung lich pit Vorſitz in jen ührt. 
e . Ren Son in IFhrt, Sürperihant FüprE 
Rechte des Staates preisgiebt. (Beifall.) Die Gefahr liegt viel⸗ * 70 8 7 0 1 | A 
. KEN Ball, ner mächt! e u ga n d. 

erſon ohne Geſetz, mit perſönlichen Vollmachten, die er on⸗ 1 ar 
pal ka he au) Ahle Ae et aber im = Berlin, 26. Septbr. [Die Verhandlungen mit der 
Stunden leicht zu große Zugeſtänvniſſe machen. Deshalb iſt zu Stimmung in Altona. — Die Beſtrafung der Trunkſucht.) 
wünſchen, daß das Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat in 11 Ie e Nie ; 
kee ae gen 1 a 10 145 Pete die de e ee Bei der ſtrengen, in der Natur der Sache liegenden Geheimhaltung 


Verzicht auf die prinzipiellen Punkte; ein Preisgeben der ſchen Regierung und der Curie war zu erwarten, daß ein officielles 
Dementi der verſchiedenen detaillirten Zeitungsnachrichten über die 
Sendung des Herrn von Schlözer nach Rom und die dort erzielten 
Reſultate nicht ausbleiben würde. Daſſelbe iſt denn bereits auch in 
aller Form erſchtenen. Nichts deſto weniger will man einzelnen An⸗ 


gaben, welche namentlich über die Hauptforderungen der Curie ver⸗ 


(Beifall.) 10 arzt 5161 g 
Der „Hann. Courier“, das Leiborgan des Herrn v. Bennigſen, ſagt über 
die große Rede u. A.: Knaıtid3 Maine Me 
Wer die hohe Geſtalt Herrn v. Bennigſens vor ſich ſah, in gehaltener 
Ruhe, faſt unbeweglich, wer ſeine verſtändige und doch nicht ſelten be⸗ 
116155 Ri 1 55 dem gingen wohl die Worte Goethes durch 
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gleichſtellen, wenn nicht ihnen vorziehen. treidekorn — eine Bezeichnung, die ein arger Pleonasmus wäre, wenn 

Seidel u. Co. haben die großartige Zuſammenſtellung ihrer] nicht thatſächlich gerade unter dem Titel Korn ſtatt des reinen Wort 
Fabrikate in einem Rieſenbottich, der aus 3“ ſchleſiſchen Eichenholz Gottes, wie ihn der Schleſter nennt, oft genug der elendeſte Kartoffel⸗ 
gefertigt iſt und bei 7 Meter Durchmeſſer und 4 Meter Höhe 106,000 [fuſel ginge — ſowie gute Doppelliqueure, Danziger Goldwaſſer und 


Liter faßt, zur Anſchauung gebracht. Der Bottich dient zur Lagerung feine Ersmes. Kornbranntwein it außerdem noch gut vertreten von 


von Eſſigſprit, iſt bereits 1% Jahr im Gebrauch geweſen, hat alſo[ Hugo Rüdiger⸗hier und von C. G. Stier⸗Langenbielau. Letz⸗ 
ſeine praktische Verwerthung vollſtändig bewieſen. In teraſſenförmiger terer mit Jahrgängen, die bis 1858 zurückreichen. Der neuere Ge⸗ 
ſoſtematiſcher Anordnung ſind fämmtliche Fabrikate, wie Wein und treidebranntwein Stiers iſt nicht aus dem Korn, ſondern aus Mehl 
Prima⸗Kartoſfelſprite, Cremes und Liqueure, Eſſigſprlte, Moſtriche ze. gewonnen und iſt dieſe Methode dem Ausſteller patentirt. H. und 
aufgeſtellt. Seidel u. Co. rectiſielren nur Kartoffelſpiritus und ſind L. Guttentag bringen in ihrem Alpenkräuterllqueur einen Erſatz für 
dieſe Rectiſtcate ihrer Reinheit und Hochgrädigkeit wegen vorzüglich Chartreuſe und Benedictiner, die charakteriſtiſche Flaſchenform der 
zum Verſchnitt von Weinen und echten Branntwelnen begehrt, einen Franzoſen iſt beibehalten und der Inhalt iſt dem franzöſiſchen Vor⸗ 
großen Theil verwerthet die Fabrik ſelbſt zur Fabrikation von Ciqueuren. bilde faſt gleich. Die Alpenkräuterliqueure find überhaupt eine beliebte 
Bei der Fabrikation von Cremes und Liqueuren hat die Firma ihr] Specialität geworden; meiſt find es Deitillate aus der aus der Ver⸗ 
Hauptaugenmerk darauf gerichtet, durch Bereitung von nur beſten und geſſenheit hervorgeholten Angelica wurzel mit geringen Zuſätzen von 
feinſten Fabrikaten der ausländiſchen Concurrenz die Spitze zu bieten, Calmus und ähnlichen aromatiſchen Bitterſtoffen. E. Anders und 
fie verwendet daher nur ausgeſucht beſte Materialien, z. B. für] Sohn in Eichberg führen recht gute Alpenkräutereſſenz vor, ohne den 
ſonſt üblichen ſtarken Zuckerzuſatz, außerdem deutſchen Cognac, 
aus Grüneberger Traubenrückſtänden gebrannt und den echten Cognae 
völlig erreichend, ferner Marasquino, der an das echte Dalmatiner 
Fabrikat nahe herangeht, aber nach unſerem Geſchmack die bittere 
Mandel zu ſtark vorherrſchen läßt. Marasquino iſt eine der ſchwierig⸗ 
ſten Imitationen, die Frucht der Weichſelkirſche, welche in Dalmatien 
den echten Trunk liefert, fehlt uns, und dieſer eigenthümliche hochfeine 
Geſchmack iſt äußerſt ſchwierig durch Miſchungen wiederzugeben, ob⸗ 
gleich wir das Anders ſche Product für eine der beiten Nachahmun⸗ 
gen halten. Sehr gut I der e ne 1 die von 
If ö ae RL DR } der derſelben Firma ausgeſtellten Preßhefen. Thiem hier liefert 
ein elegantes Kleid angezogen und ſpeciell antike Muſter zu 9 cin keſter Ante mouſſtende Spee dec weg ente War: 5d 
meiſt ſehr netter Ausſtattung. Wilh. Lorenz: Schönau, hat vorzüg⸗ 
lichen Himbeerſaft und andere Fruchtſäfte geſandt; unter feinen Li⸗ 


ren 
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Ausfteller aus ganz Schleſten repräſentirt iſt, allerdings einen ſchweren nicht unangenehme, an manche oberttolleniſche Deſtillate erinnernde 


- A 
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lung der „National⸗Zeitung“ als durchaus zutreffend bezeichnet, wo⸗ 


nach die Beſeitigung des geiſtlichen Gerichtshofes, die unbeſchränkte 
Schulaufſicht durch die Geiſtlichkeit und die Wiedergeſtattung der geiſt⸗ 
lichen Orden und Congregationen die Brennpunkte der nächſten Ver⸗ 
handlungen bilden würden. Man will nicht recht daran glauben, daß 
ein außerordentlicher Geſandter an den Papſt zur Herſtellung des 


Friedens zwiſchen der preußiſchen Regierung und der Curie einzig und 


allein informatoriſche Zwecke, noch dazu nur über Perſonenfragen, 


verfolgt haben ſollte, doch wird allſeitig zugegeben, daß man zu be⸗ 


ſtimmten Formulirungen noch nicht gelangt iſt; möglich, daß Herr 
von Schlözer bei feiner demnächſtigen Rückkehr nach Rom ſolche be⸗ 
reits dort unterbreiten wird. — Uebrigens verſchließt man ſich dies⸗ 
ſeits keineswegs den immenſen Schwierigkeiten, welche durch eine 
gründliche Reviſion oder gar durch theilweiſe Aufhebung der jetzigen 
kirchlichen Geſetzgebung nach allen Richtungen hin zu beſeitigen ſein 
würden und eine ſchleunige Erledigung der Angelegenheit von vorn⸗ 
herein auöſchließen. — Die Reichsregierung iſt nicht gewillt, trotz des 
abfälligen Votums des letzten Reichstages die Einrichtung eines deutſchen 


Volkswirthſchaftsraths aufzugeben; die betreffende Poſition wird auch 


in den nächſtjährigen Haushaltsetat wieder aufgenommen und, wie 
man in Regierungskreiſen meint, diesmal ſicher die Zuſtimmung finden. 
Von einer nochmaligen Berufung des preußiſchen Volkswirthſchafts⸗ 
raths iſt deshalb auch nicht die Rede, geplant iſt dagegen der erſt⸗ 
malige Zuſammentritt des deutſchen Volkswirthſchaftsraths vor der 
Frühjahrsſeſſion des Reichstages, vermuthlich zur Abgabe eines Gut⸗ 
achtens über den umgearbeiteten Entwurf des Arbeiter⸗Unfall⸗Geſetzes, 
denn allem Anſchein nach wird auch bis zu jenem Zeitpunkt noch 
nicht möglich ſein, die weiteren Pläne des Reichskanzlers bezüglich der 
Arbeiter⸗Verſicherungskaſſen ꝛc. ſo weit zu fördern, um ſie dem Volks⸗ 
wirthſchaftsrath vorzulegen. — Die ziemlich herabgedrückte Stimmung 
der Bevölkerung von Altona iſt durch die neuliche Anweſenheit des 
Finanzminiſters Bitter in Hamburg wieder gehoben worden. Der⸗ 
ſelbe hat Anlaß genommen, den Vertretern der Altonger Behörden zu 
verſichern, daß die Regierung ſich angelegen laſſen ſein würde, den 
berechtigten Forderungen der Stadt ſoweit als irgend thunlich zu ent⸗ 
ſprechen und die Annahme zu entkräften, als ob die Regierung die 
der Stadt gemachten Zuſagen zurücknehmen würde, nachdem der Zoll⸗ 


anſchluß Hamburgs erfolgt ſei. Die gewünſchten Anlagen erforderten 


die Aufbringung erheblicher Summen; es müßte zunächſt ein einheit⸗ 
licher Plan ausgearbeitet werden, um die Höhe derſelben überfehen 


und beurtheilen zu können, wie weit die Ausführung erfolgen möchte. 
— Bei Berathung des Geſetzes über die Beſtrafung der Trunkſucht 


iſt im Reichstage bereits darauf hingewieſen worden, daß ſich auch 


auf dem Verwaltungswege gegen die Uebelſtände, welche das Geſetz 


beſeitigen wollte, anknüpfen laſſe. Aus mehreren Provinzen wird jetzt 
berichtet, daß mit Erfolg die Ortsbehörden durchgeſetzt hätten, daß be⸗ 
kannten notoriſchen Trunkenbolden der Aufenthalt in den Schank⸗ 
localen und der Verkauf von Spirituoſen an ſolche Menſchen ver: 
boten wurde. Be 0 f . 

* Berlin, 27. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer 


wird ſich, wie ſchon in der vergangenen Woche kurz gemeldet, am heutigen 


Dinstag von Baden⸗Baden nach Stuttgart begeben, um dort die Aus⸗ 
ſtellung zu beſuchen und am nächſten Tage dem Volksfeſte beizuwohnen. 
Die Rückkehr von Stuttgart nach Baden⸗Baden ſoll alsdann, ſoweit bis jetzt 
beſtimmt, noch am Mittwoch, den 28. d. Mts., Abends, erfolgen. — Die, 
Trauerfeier zum Gedächtniß an den entſchlafenen Präſidenten Garfield, 
welche geſtern Abend in der königlichen Domſtiftscapelle veranſtaltet wurde, 
war nicht allein von den Mitgliedern der hieſigen amerikaniſchen Colonie, 
ſondern auch aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft Berlins ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht. Der Altar war ſchwarz drapirt und an beiden Seiten von hoch⸗ 
ſtämmigen Gewächſen umgeben, welche von drei in Flor gehüllten Sternen⸗ 
bannern überragt wurden. Ebenſo war die Kanzel ſchwarz umkleidet. Der 
feierliche Act ward durch einen Geſang des Domchors eröffnet, worauf die 


Gemeinde das Lied „Jeſus meine Zuverſicht“ anſtimmte und ſich zu einem 


in engliſcher Sprache geſprochenen Gebete vereinigte, Nach einem abermaligen 
Vortrag des Domchors hielt Herr Rev. Dr. Stuckenberg aus Ohio eine 


gänglich nothwendig ſei und in ſeinem Intereſſe liege, mit Oeſterreich 


zwiſchen Rußland und Oeſterreich zu beſeitigen, und auch dieſer Ent⸗ 


Reſchshaushalts Etat vorgelegt werden wird. Wenn, wie berlautet, 


fo weit gefördert ſeien, daß dem Reichstage in feiner Frühjahrsſeſſton 
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engliſche Anſprache, in welcher er in tiefbewegten Worten ein ergreifendes] wiederholt erwähnt wurde, iſt man dort ſeit einigen Monaten m 
Bild des Lebens und Wirkens Garſields entwarf und den Schmerz ſeiner 
Landsleute über das Dahinſcheiden des Präſidenten Ausdruck verlieh. An 
dieſen warmen Nachruf ſchloß ſich ein Geſang der Gemeinde in engliſcher 
Sprache, worauf Herr Hoſprediger Frommel das Wort nahm, um auch 
die herzliche Theilnahme der deutſchen Nation an dem großen Verluſte, den 
die transatlantiſche Republik erlitten, zu bezeigen. Ein abermaliger Ge⸗ 
fang der Gemeinde, Gebet und Vaterunſer ſchloſſen die erhebende Feier. — 


Die Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung iſt im Begriff, den Nachbarort 


Deich ein Maſchinenſchacht eingelegt iſt. Die Züge müſſen auf einer 
proviſoriſchen Brücke fahren und dieſe Brücke iſt nun heute Morgen 
in dem Augenblicke gebrochen, als der Zug hinaufgefahren war. 
Locomotive und Wagen ſchlugen um und ſtürzten in den Fluß, 9 
oder 10 Arbeiter wurden unter ihren Trümmern be⸗ 
graben. Es iſt noch nicht genau feſtzuſtellen geweſen, wie 
viele Menſchen verunglückt oder verletzt ſind. 


Charlottenburg an die Rohrpoſtanlage von Berlin anzuſchließen. Die daß zwei Arbeiter ſchwer und einer leicht verwundet ſind. Einer iſt 
Verlegung der Röhren bis zu dem Poſtgrundſtück in der Goetheſtraße zu todt und drei werden noch vermißt. Eine Unterſuchung tt ſofort 
Charlottenburg hat bereits ſtattgefunden und der Bau des Maſchinen⸗ und eingeleitet. : (Weſer⸗Ztg.) 


Halle a. S., 25. Sept. [Zu den Wahlen.] In einer von 
ca. 1000 liberalen Wählern beſuchten Verſammlung wurde geſtern 
Abend Dr. Alexander Meyer nach einer einſtündigen, mit leb⸗ 
hafteſtem Beifall aufgenommenen Rede zum Candidaten des Saal⸗ 
kreiſes proclamitt. 

Mainz, 23. Sept. [Zu den Wahlen.] Die nationalliberalen 
Vertrauensmänner aus den Landbezirken unſeres Wahlkreiſes haben 
ſich heute einſtimmig für die Candidatur des Chefredacteurs der 
„Volkszeitung“, Dr. Philips in Berlin, erklärt, die von der Volks⸗ 
partei der heſſiſchen Fortſchrittspartei (Nationalliberalen) vorgeſchlagen 
war. Der bisherige Abgeordnete war Dr. Moufang (ultr.). Die 
Socialdemokraten haben Liebknecht aufgeſtellt. 

Darmſtadt, 25. Sept. [Todesurtheil.] Der hieſige Schwur⸗ 
gerichtsbhof hat in feiner am heutigen Sonntag, Nachmittags gegen 
3 Uhr, beendeten Sitzung den Metzger Heinrich Wettmann aus 
Groß⸗Rohrheim wegen Raubmordes zum Tode verurtheilt. 


Oeſterreich Ungarn. 

4% Wien, 26. Septbr. [Die Lage im Innern.] Was bet 
uns zum Beginn der parlamentariſchen Action vorgeht, darf man 
allerdings nicht übertreiben, aber doch auch nicht ſo ganz unterſchätzen. 
Freilich iſt es die reine blague, wenn die Czechen in Prag fürchten 
oder auch nur zu fürchten vorgeben, die Stellung des Grafen Taaffe 
ſei direct erſchüttert, weil Fürſt Carlos Auersperg die Compromißliſten 
von 1879 nicht mehr einhalten will und die Grafen Dubsky, der nun 
ebenfalls einen Mahnbrief an den Premier gerichtet haben ſoll über 
den Schaden ſeines Syſtemes für Staat und Armee, und Widmann 
ihr ſchwächliches Schmerzenskind, die Mittelpartei in beiden Häuſern 
preisgeben! wenn ſie gar, die innere mit der äußeren Politik verknü⸗ 
pfend, behaupten, es ſei eine Folge der Annäherung Deutſchlands an 
Rußland, daß in Oeſterreichs maßgebenden Kreiſen die Neigung weſent⸗ 
lich ſchwinde, die Monarchie „auf die ſlaviſche Baſis zu ſtellen“. Aber 
geichgiltig iſt die Sache immerhin nicht, wenn man auch ſchwer be⸗ 
greift, wie ein ernſthaftes Blatt, trotz aller Senſationshaſcherei, auf 


Keſſelhauſes auf dem gedachten Grundſtücke gehtſeiner Vollendung entgegen. — 
Einen ſchweren Verluſt hat das hieſige katholiſche Krankenhaus erlitten. 
Die um die genannte Anſtalt hochverdiente Schweſter Aurelia, geborene 
Malmendier, aus Stallberg bei Aachen, war am 23. d. früh von hier weg⸗ 
gereiſt, um in Trier an den geiſtlichen Exercitien theilzunehmen. Von Köln 
fuhr ſie mit Erlaubniß ihrer Vorgeſetzten nach Eilersdorf bei Aachen, wo 
ſich ihre Verwandten verſammelt hatten, die ſie ſchon ſeit 7 Jahren nicht 
geſehen. Als ſie um 9 Uhr Abends angekommen, das Bahngeleiſe über⸗ 
ſchreiten wollte, wurde ſie von dem einlaufenden Courierzug erfaßt und 
getödtet. Seit 1855 befand ſie ſich im hieſigen St. Hedwigs⸗Krankenhauſe, 
wo ſie in der Oekonomieabtheilung ſo thätig war, daß ihr Verluſt kaum 
zu erſetzen iſt. Sie verließ das Haus nur, um im ſchleswigſchen und 
öſterreichiſchen Kriege die kranken und verwundeten Soldaten zu pflegen. 
[Kaiſerbegegnung.] Die „Trib.“ ſchreibt: Das Zuſtande⸗ 
kommen der Begegnung zwiſchen den Kaiſern Alexander und 
Franz Joſef wird in politiſchen Kreiſen immer noch bezweifelt, ob⸗ 
wohl gutem Vernehmen nach gerade von deutſcher Seite bei der 
Danziger Zuſammenkunft betont wurde, daß es für Rußland unum⸗ 


in ein gleich intimes Verhältniß zu treten, wie mit Deutſchland. Der 
Kaiſer von Rußland ſoll auch gern bereit fein, ein ſolches Verhältniß 
herzuſtellen und die in letzter Zeit e Verſtimmungen 


Norden ne Sry 

lle Einberufung des Bundesraths! iſt, wie wir hören, 
in der dritten Octoberwoche in Ausſicht genommen, und beſtätigt es 
ſich, daß dem Reichstage in ſeiner erſten kurzen Seſſion faſt nur der 
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die Einberufung des Reichstages erſt in der zweiten Hälfte des Mo⸗ 
nats November ſtattfinden ſoll, ſo wird es ſchwer halten, auch nur 
den Etat in der kurzen Zeit bis zum 20. December durchzuarbeiten. 
— Die Meldung, wonach die Vorbereitungen zu dem Tabaksmonopol 


eine Vorlage wird unterbreitet werden, wird von durchaus informirten 
Kreiſen vollauf beſtätigt. Dog 
[Kriegsliſt oder Zeichen der Zeite] Aus Elmshorn im 
6. ſchleswigeholſteiniſchen Reichstagswahlkreiſe wird der „Voſſ. Itg.“ 
durch eine Privgtdepeſche gemeldet, daß in einer geſtern abgehaltenen 
Wählerverſammlung, in welcher der nationalliberale Candidat Pro⸗ 
feſſor Beſeler fein Programm darlegte, von ſocialdemokratiſcher 
Seite die Erklärung abgegeben worden ſei, daß die Socialdemo⸗ 
kraten im 6. Kreiſe einen eigenen Candidaten nicht aufſtellen, ſon⸗ 
dern für den conſervativen Candid aten (), Bürgermeiſter 
Bleicken in Ottenſen, ſtimmen würden. Unter den 7 — 8000 An⸗ 
hängern, auf welche die Socialdemokratie im genannten Kreiſe zählen 
kann, giebt es noch eine Reihe von alten Laſſalleanern, welche auf die 
Verſchmelzung mit den „Eiſenachern“ nicht eingegangen ſind. Hier 
wie in Hamburg ſcheinen von ihnen die Erklärungen zu Gunſten der 
Bismarck ſchen Volksbeglückungsverſuche auszugehen. Die Parteileitung, 
das Triumvirat Bebel⸗Haſenclever⸗Liebknecht, hat in durchaus entgegen⸗ 
geſetztem Sinne entſchieden. | 
Bremen, 26; Sept. [Ein entſetzliches Unglück paſſirte 
heute Morgen 7 Uhr in der Nähe von Ritterhude. Wie ſchon 


kann, Oeſterreich habe unmittelbar am Vorabend eines Krieges mit 
Rußland geſtanden, der in Danzig glücklich beſchworen ſei. 
wenngleich die Deutſchen in Prag ſich den Befürchtungen gegenüber, 
welche die Czechen dort zur Schau tragen, ſehr ſkeptiſch verhalten und 
damit gewiß ſehr Recht haben: läßt ſich doch nicht beſtreiten, daß die 
Aufregung, da ein Syſtemwechſel ſich zunächſt in Böhmen geltend 
machen mußte, daſelbſt in den Kreiſen des verſammelten Landtages 


auswärtige Situation wie man wolle — ſicher bleibt immer Eins. 
Die Wiener Abmachungen von 1879 hatten eine gegen Rußland ge⸗ 
richtete Spitze, über die der Czar in Alexandrowo beruhigt ward. 


empfangen hat, daß an deren Stelle keine gegen Oeſterreich gekehrte 
Pointe getreten iſt. Gaben die Wiener Abmachungen nun zu allge⸗ 
meiner Verwunderung das Signal zu einem Wechſel nach der ſlavi⸗ 
ſchen Seite in unſerer innern Politik, ſo mag immerhin das Danziger 
Rendezvous, dem ſo bald keine Begegnung des Czaren mit unſerem 
Kaiſer folgen zu ſollen ſcheint, als Anſtoß für eine entgegengeſetzte 
Pendelſchwingung dienen. Die Hauptſache jedoch iſt und bleibt, daß 


gradigen reinen Producte von Spiritus aus Kartoffeln, Rüben und 


Getreide. 


an welchem ſogar die Vorräthe nicht vergeſſen ſind. In den rechts 
ſtehenden Probeflaſchen ſteht Spiritus aus Melaſſe, Mais, Kartoffel, 


Wein, Getreide ꝛc., neben dem ausgetriebenen Fuſelöle. Die Rück⸗ 


wand wird durch Transportfäſſer gefüllt. ; 

Schleſiens Wein ift repräſentirt durch die Weine der Herrſchaft 
Saabor, durch Gebrüder Mannigel-Grünberg mit den beſten 
Jahrgängen echt Grünberger Roth⸗ und Weißweine und durch die 
reiche Collection von Grünberger Schaumweinen, welche Gre mpler 
u. Co.⸗Grünberg in einer recht hübſchen Weinlaube aufgeſtellt haben. 
Ueber die Güte des ausgeſtellten Productes können wir nicht referiren, 


da wir in dieſem Falle gleich gewöhnlichen Sterblichen uns auch nur 


die wohlverkorkten Flaſchen anſehen konnten. 
Weineſſig, Senf und Moſtrich iſt vertreten durch H. Pohl u. Co.; 


Liegnitz, H. Schäfer u. Co. hier und H. Galle⸗Schweidnitz, wie 


ſich das von Ausſtellungsproben erwarten läßt, in durchweg guter 
Waare. Recht gut iſt das eingelegte Obſt, welches von A. An⸗ 
ſchütz⸗Grünberg geſchickt iſt, merkwürdiger Weiſe dem einzigen Aus⸗ 
ſteller dieſer in Grünberg viel vertretenen Specialität. Auch das 
Trockenobſt und das Dörrgemüſe iſt Prima⸗Waare, dagegen wäre die 


Spielerei des Bouquets aus getrocknetem Obſte wohl beſſer fort⸗ 


geblieben. N g 
Die Bierproduction hat man praktiſcher Weiſe dem Publikum zur 
eigenen Beurtheilung überlaſſen, gegen geringe Entſchädigung kann 


Jedermann nach ſeinem allein maßgeblichem Geſchmacke entſcheiden, 


ob er Ender oder Rösler, Händler⸗Zabrze, Timmler⸗Liegnitz 
oder der Koppener Dampfbrauerei die Krone zuerkennen will. In 
der Halle ſelbſt iſt nur unſer Oderſchlößchen vertreten, welches ſein 
gutes Prodnet mit dem ſinnigen Spruche empfiehlt: ö 
Gerſte, Malz und Hopfen 

Giebt die beiten Tropfen. Je 
Gerſte und Malz iſt in guter Waare vertreten von W. Härtel 
und in reicherer Collection, auch das zu ſüßen Bieren viel begehtte 
Weizenmalz in Prima⸗Qualftät darunter, von der Schleſiſchen Actien⸗ 
Malzfabrik. ö 
Heinrich Zwadlo bringt in einem Glaskaſten gut ſortirte 
Wicken, Lupinen, Linſen, Bohnen und Erbſen zur Anſchauung, als 
einziger Auöfteller. Sehr zahlreich vertreten find die unmittelbaren Ge⸗ 


treideproducte. Mehl iſt in zahlreichen, faſt durchweg gleich guten 
Proben ausgeſtellt, meiſt in Verbindung mit Gries und Gräupen. 


Recht gut gefiel uns die Collection von Rob. Wenzel⸗Creuzburg, 
das reiche Graupenſortiment der Sprottauer Niedermühle, Graupen, 


Gries und geſchaͤlte Erbſen von Lange und Kutzora und das 


entbitterte Lupinenmehl von Max Friedel⸗Dachsau. 
(Schluß folgt in der Mittag⸗ Ausgabe) f 


Die Breslauer Spritfabrik hat eine ganze Koje ein?“ 
genommen, in deren Mitte das ſehr niedliche Modell der Fabrik ſteht,, 


gab, ertönten laute Jubelrufe, und der ſtattliche Separatzug, nur aus 
Wagen erſter Klaſſe beſtehend, brauſte den grünen Bergen entgegen. 
Das Comite, welches die Feſtgäſte jederzeit mit ſinnigen Aufmerkſam⸗ 
keiten reichlich bedachte, ließ jedem Reiſegefährten ein Zeitungsexemplar, 
einen reizend ausgeſtatteten Fahrplan und L. A. Frankl's Feſtgedicht 
überreichen, welches um ſo größeres Intereſſe erweckte, als der greiſe 
Dichter ſeinerzeit die erſte Semmeringfahrt bei Eröffnung der Bahn 
ebenfalls in ſchwungvollen Verſen beſungen hatte. Die Landſtrecke, 


Die literariſchen Congreſſe in Wien. 

i Wien, 25. September. 
Als die Congreß⸗Theilnehmer von dem prächtigen Feſt der Stadt 
Wien ſchwach und ſchwank nach Hauſe kehrten, da ſchien es Allen 
klar, daß die Feſtwoche mit dieſem Abend ihren Höhepunkt erreicht 
habe, der nicht ſo leicht überſchritten werden dürfte. Doch das Un⸗ 
mögliche, hier ward's Ereigniß. Die „Concordia“ ging trotz des 
gewaltigen Vorſprungs, den die Commune Wien dem Schriftſteller⸗ 
Verein abgewonnen, mit Ehren und rühmlich aus dem Wettſtreit um 
die Palme der Gaſtlichkeit hervor. Freilich wußte der rührige Verein 
die reiche Natur mit allen ihren Reizen, die ſie um unſere Stadt 
gebreitet, zu den Feſtplänen als helfende Genoſſin mit heranzuziehen, 
und dieſen zwiefach vereinten Kräften gelang es, den fremden Schrift⸗ 
ſtellern Feſt⸗ und Freudentage ganz eigener Art zu bereiten. Aus 
Wald und Flur und von den Bergen tönte lauter, froher Willkomm⸗ 
gruß entgegen, als die Feſtgäſte auf fröhlicher Fahrt dem Kahlenberg 
und Semmering entgegendampften. Auf der Kahlenbergfahrt wollte 
die eigentliche Feſtſtimmung, der rechte frohe Ton bei den Theil⸗ 
nehmern e einkehren. Man freute ſich zwar über das treffliche 
Arrangement durch das Vergnügungs⸗Comite, welches den Gäſten zu⸗ f 
gleich eine intereſſante Fahrt im neuregulirten Donaubette bot; man lichen Landſtriche eng bei einander. 
bewunderte das Rieſenwerk, das Menſchenhände hier geſchaffen, indem 
der gewaltige Strom trotz tauſend Windungen und Krümmungen zu 
ſchnurgeradem Lauf gezwungen wurde; man lauſchte auch mit Ver⸗ 
gnügen den heiteren Klängen, die vom „Muſikſchiff“ herübertönten, 
und lachte über die marionettenartigen Armbewegungen des erſten 
Tambours, der ſich auf dem Congreß die Sympathie aller Theil⸗ 
nehmer ertrommelt hat — doch die Mühen und Strapazen der letzten 
Bankett⸗Nacht hatten ſelbſt den bebt unſerer Schriftſtellerinnen 
ſtark getrübt; zudem zitterte noch die Aufregung der ruſſiſchefranzöſiſchen 
Congreß⸗Debatte, welche der Fahrt unmittelbar vorherging, in den 
Gemüthern ein wenig nach, ſo daß ein leiſer Schatten über die Feſt⸗ 
ſtimmung der Theilnehmer flog, zu dem ſich noch ein ungaſtlicher 
Nebel geſellte, welcher die wunderbare Ausſicht über das Weichbild 
der Stadt bis zu den blauen Karpathen hin für diesmal größtentheils 
verhüllte. Die Heimfahrt geſtaltete ſich ſchon viel lustiger; auch hier! 
konnte man die Bemerkung machen, daß eine Fahrt gegen den Strom 
ſtets ernſter ſtimmt, als die Fahrt ſtromabwärts. Das Ringen des 
Schiffes gegen die ankämpfenden Wellen wirkt auch auf das Gemüth 
des Relſenden mächtig ein. 

Der nächſte Tag führte uns weit weg von Wien, bis an die 
Grenze der grünen Steiermark. Die Congreß⸗Theilnehmer hatten ſich 
vollzählig auf dem Südbahnhofe eingefunden, viele Wienerinnen — 


Monarchie. Dort, wo die letzten Häuſer im Süden und Weſten den 
tiefigen Häuſercomplex abſchließen, welchen die Stadt Wien umfaßt, 
erhebt ſich langſam aufſteigend die grüne Bergkette, die zu den Alpen 
führt. Sanfte Weinhügel ſchließen ſich in buntem Wechſel an die 


Charakter. Zwiſchen den Höhen lugen aber die kleinen Städtchen und 
zahlreichen Sommerfriſchen hervor, welche dem Wiener ſo lieb und 
unentbehrlich geworden ſind. Zur Linken breitet ſich eine große, 


werden. 


zelnen Coupés, um ihren fremden Collegen die Gegend zu zeigen, 
Beſuche wurden gewechſelt und als in Baden der Zug mit Muſik 
und lauten Zurufen der herbeigeeilten Bevölkerung begrüßt wurde, 
herrſchte in allen Waggons die heiterſte, fröhlichſte Stimmung, die 
ſich ſpäter bis zur ungebundenſten Ausgelaſſenheit ſteigerte. 
Gloggnitz nimmt die Landſchaft Hochgebirgs⸗Charakter an, und nun 
war des Staunens kein Ende. — Wie alle Schöpfungen und Ge⸗ 
bilde auf öſterreichiſchem Boden ſo weiſt auch der Semmertng und 
die ganze Anlage der Semmering⸗Bahn gewiſſe eigenthümliche Züge 


führt die Bahn über drei Stock hohe ſchwindelnde Viaducte, durch 
fünfzehn Tunnels hart an gähnenden Abgründen vorbei; und doch 
hat die Gegend nichts Schauerliches, nichts Beängſtigendes für den 
Reiſenden. Mit dem Worte „romantiſch“ wird viel Mißbrauch ge⸗ 
trieben; keiner Gegend kommt jedoch dieſe Bezeichnung in ſo vollem 
Maße zu als dem Semmering. Er iſt entſchieden romantiſch zu 
nennen, wofern wir in der Romantik nicht nur das ſchauerlich Wilde 
fondern auch das verſöhnend Liebliche erblicken wollen. Die kühn er⸗ 
dachte Anlage der Semmeringbahn offenbart ſich eben nicht in ihrer 
ganzen Erhabenheit und Schroffheit, ſo wie auch mancher wackere 
Oeſterreicher bei ſeinem heiteren Antlitz und weichen Herzen den 
man hielt fie. ſogar für die ſchönſten Vertreterinnen der Stadt —|tiefiten Ernſt nicht entbehrt, wenn wir ihn auch hinter feinem freien, 
nahmen Theil an der frohen Fahrt und waren ſelbſtoerſtändlich der leichten Benehmen nicht vermuthen wollen. - 
Gegenftand lebhafter Ovationen. Als der unermüdliche und viel, 6 

gefeierte Edgar Spiegel, der Präſident des Vergnügungs⸗Comites der Boden, Eine vielköpfige Menge erwartete den Zug vor dem reich 


die ein junges Unternehmen angewieſen iſt, den Unſinn abdrucken 


Allein 


eine ſehr große und auch keineswegs unmottvirte iſt. Man drehe die 


welche die Südbahn durchzieht, zählt zu den intereſſanteſten der 
waldigen Berge an und geben der Landſchaft einen milden, anmuthigen 
fruchtbare Ebene aus, an deren fernſtem Saum die Karpathen ſichtbar 


ö Unzählige Fabriksſchlöte zeugen von dem Gewerbefleiß der 
Bewohner. Handel, Landbau und Gewerbe wohnen in dieſem glück⸗ 


Die Wiener ortskundigen Schriftſteller vertheilten ſich in die ein⸗ 


Bei 


auf, dle auch dem öſterreichiſchen Volkscharakter eigen ſind. Wohl 


In Mürzzuſchlag wurde Halt gemacht; wir betraten den ſteieriſchen 


dem Hammedurchſtich beſchäftigt, wobei ähnlich wie am Blocklander 


Feſt ſteht jedoch, 


5 Ie Concordia, mt feiner reife ßen Fahne das Zeichen zur Abfahrt! decoririen Stationsgebäude und brachte bei der Ankunft in ſchallenden 
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mährlſchen Großgründbeſtze deutlich] Seſſtongeröffnung hängt ſehr nahe die Frage der Cabinelsumgeſtal⸗ 
zeigen, wie wenig Spielraum Compromißpolitik und Mittelpartei ſelbſt tung zuſammen. Was Jules Frey will, was Jules Grevy will, 


die Vorgänge im böhmiſchen und 


in jenen Kreiſen, auf die Graf Taaffe doch von vorne herein vor⸗ darüber 
Den mähri⸗ mern fi 
ſchen und den böhmiſchen Landtag endlich aufzulöſen, iſt doch der[den andern werden fie nur von dem Präfidenten der Republik ver⸗ 


nehmlich zu rechnen angewieſen War, gewonnen haben. 


Hauptwunſch der Reichsrathsmajorität; mit dem Brünner hat überdies 
auch die Regierung ſelber ein Hühnchen zu pflücken. Demungeachtet 
iſt in Mähren entſchieden nichts zu machen, weil die letzte Landtags⸗ 
Erſatzwahl eine geroaltige Mehrheit der Verfaſſungstreuen in der erſten 
Curie ergeben hat. Und Alles läßt annehmen, daß die Dinge in 
Böhmen ebenſo ſtehen. Zeigen wird ſich's erſt, da Auersperg den 
Compromiß gekündigt hat, wenn für den verſtorbenen Grafen Manns⸗ 
feld und den, aus dem Unterhauſe ſtatt ſeines verſtorbenen Vaters 
Friedrich unter, die erblichen Pairs vorrückenden Grafen Franz Thun, 
für einen Liberalen und einen Feudalen, jetzt beide Theile Kampfes⸗ 
Candidaten aufſtellen! . 45 

Peſt, 26. Sept. 7 etenhaus.] In der heutigen erſten Sitzung 
wurde die Zuſchrift des Miniſterpräſidenten verleſen, durch welche das Haus 
von der am 28. d. Mis. ſtattfindenden feierlichen Eröffnung des Reichstages 
durch den Kaiſer in der königlichen be fe Dane wird. 

Nach Verleſung des Cexemoniells ergriff Daniel Iranyi das Wort, 
um auch im Namen ſeiner Parteigenoſſen zu erklären, daß ſie der Eröff⸗ 
nung fernbleiben werden, wenn auf der königlichen Burg nebſt den un⸗ 
gariſchen und croatiihen Nationalfahnen auch die ſchwarz⸗gelbe Fahne 

ausgeſteckt wird. Es ſei überhaupt ſtreitig, ob ſchwarz⸗gelb die Farbe des 
Herrſcherhauſes fei, da von Vielen roth und weiß als ſolche gehalten wird. 
Aber wie dem immer ſei, die Eröffnung des Reichstages ſei ein National⸗ 
feſt, die königliche Burg ein Nationalgebäude, und da jet die Familienfarbe 
nicht auf dem Platze. Er beanſtandet, daß der König auch von kaiſerlich 
königlichen Würdenträgern umgeben erſcheint, wodurch man der Reichs⸗ 
einheit Ausdruck geben wolle, und beanſtandet ferner, daß der König die 
Thronrede ſitzend und bedeckten Hauptes verlieſt; er beſchuldigt die 
Räthe der Krone, daß es ihnen an Muth gebricht, dem König die Wünſche 
der Nation zu verdolmetſchen. | sh 

Miniſterpräſident Tisza entgegnet kurz, daß durch die Beiziehung der 
bezüglichen Würdenträger nicht die Reichseinheit, ſondern der im Geſetze 
begründete Verband beider Theile der Monarchie ausgedrückt werden könne. 
Er bittet das Haus, bei der auch bisher befolgten Gepflogenheit zu ver⸗ 
bleiben. (Zuſtimmung.) 


i Frankreich. 

O Paris, 25. 

Kammern. — Das Miniſterium. — Gambetta.] Im geſtri⸗ 
gen Miniſterrath verabſchiedete ſich Jules Ferry abermals für einige 
Tage von feinen Collegen. Er geht, wie man weiß, zu Jules Greoy 
nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey und wird erſt für Donnerstag in Paris zu⸗ 
rückerwartet. Der Conſeilpräſident hat formell verſprochen, mit dem 
Präſidenten der Republik über das Datum für die Einberufung der 
Kammern zu berathen. Im Miniſterrath war man geſtern noch nicht 
darüber im Reinen, ob man bei Jules Grevy den 17. oder 28ſten 
October in Vorſchlag bringen wird. Von Grevy's Anſichten wird 
Jules Ferry am nächſten Donnerstag im Conſeil Bericht erſtatten, 
aber die definitive Beſchlußfaſſung dürfte auf ſich warten laſſen, bis 
der Präſident der Republik ſelber nach Paris zurückgekehrt, das heißt, 
bis zu den erſten Tagen des October. Es beweiſt dies Alles, daß 
man ſich im Minifterium keine klare Vorſtellung davon macht, wie 
übel die Verzögerung der Seſſion nachgerade im Publikum aufgenom⸗ 
men wird. Die Züſammenkunft der äußerſten Linken bei Louis Blanc 
war zwar ein verfehltes Unternehmen und der Conſeilpräſident konnte 
ſich berechtigt glauben, ihre Forderung auf ſoforlige Einberufung des 
Parlaments etwas geringſchätzig zu behandeln. Um 
Herrn Louis Blanc und Genoſſen zu erfüllen, hätte man erſt die alte 
Kammer mit Bewilligung des Senats auflöſen müſſen, um für die⸗ 
neue Platz zu ſchaffen, und es wäre dies ein ſehr umſtändliches Ver⸗ 
fahren geweſen, bei deſſen Anwendung man kaum ein paar Tage ge⸗ 
wonnen hätte. Aber ein anderes wäre es, wenn die Regierung nach 
dem 14. October, dem Tage, an welchem die neue Kammer geſetzlich 
in's Leben tritt, noch ein paar Wochen mit ihrer Einberufung zögern 
wollte. Ein ſolcher Aufſchub, meint ſelbſt der den. Miniſtern keines⸗ 
wegs feindliche „Temps“, würde vielleicht zu einer Aufregung der 
Gemüther führen, die man vermeiden muß. Mit der Frage der 


Sept. [Ferry. — Die Einberufung der 


Um den Wunſch des 


ee S 


hört man die verſchtcoenſten Urcheile. Nach den einen Ham: 
ch die jetzigen Miafſter gewallſam an ihre Portefeuils an, nach 


hindert, ihre Entlaſſung vor dem Zuſammentritt der Kammern zu geben. Die 
Gambetta ſch „Rep.“ bringt heute einen Artikel, welcher zu verſtehen giebt, 
daß das Cabinet Ferry ebenſowenig wie ſeine Vorgänger einem par⸗ 
lamentariſchen Votum erliegen, und daß es vorher in Folge ſeiner 
eigenen Regierungsunfähigkeit zuſammenbrechen werde. Vier Mint: 
ſterien hat es ſeit dem definitiven Siege der Republik in Frankreich 
gegeben. Ihre Führer waren Dufaure, Waddington, de Freyeinet und 
Jules Ferry. Kein einziges hat ein Mißtrauensvotum in der Kam⸗ 
mer erhalten. Dufaure zog ſich zurück. weil er fühlte, „daß für eine 
neue Situation neue Männer nöthig ſeien“, Waddington, weil er zu 
der Erkenntniß gekommen, „daß er nichts mehr auszurichten vermöge.“ 
Warum de Freyeinet die Leitung abgegeben, iſt aller Welt erinner⸗ 
lich: ſeine eigenen Fehler und die Unmöglichkeit, weiter zu regieren, 
zwangen ihn zum Rücktritt, ſagt die „République“. In Wahrheit 
konnte ſich de Freyeinet des Parlaments nicht mehr ſicher glauben, da 
er Gambetta gegen ſich hatte. „Alſo zu keiner Zeit ſeit 1879, fährt 
das Gambetta'ſche Organ fort, hat man die Mehrheit der Kammer 
eine wirkliche Initiative ergreifen ſehen. Immer find die Cabinete 
von ſelbſt in Stücke gefallen. Wer könnte noch ernſtlich behaupten, 
daß die Franzoſen nur auf Theatercoups bedacht ſind? Die claſſiſche⸗ 
ſten Regeln des parlamentariſchen Syſtems ſind nicht ein einziges 
Mal beobachtet worden. Die Miniſterien regieren, bis ſie nicht weiter 
können und ſie brechen zuſammen, ohne daß man ſie anrührt.“ Es iſt 
viel Richtiges in dieſer Schilderung der „République“ und fie ft auch 


Wochen bei den allgemeinen Wahlen, ſchien daſſelbe noch einen Halt 
zu haben; ſeitdem iſt es in der öffentlichen Meinung um allen Credit 
gekommen. Die Sache wird von Tag zu Tag einleuchtender, und 
wenn es auch im Wunſche Jules Grevy's liegen mag, die Umgeſtal⸗ 
tung des Cabinets zu vermeiden, ſo lange nicht die Kammer ihn 
nöthigt, einen neuen Conſeilpräſidenten zu wählen, ſo wird er doch 
ſchwerlich fi der Einſicht entziehen können, daß die Miniſterkriſe 
gegenwärtig ſchon eröffnet iſt. Der künftige Conſeilpräſident hält ſich 
unterdeſſen bei Seite. Während die Zeitungen Gambetta bald nach 
Belgien, bald nach der Normandie, ja ſogar nach Berlin ſchicken, 
pflegt er der Ruhe im Chateau des Cröôtes in der Beſitzung der Frau 
Arnaud de l' Arie ge. 1a nei 5 5 BE) 
Di, Spanien. 

Madrid, 21. Septbr. [Cortes.] Die geſtern erfolgte Eröff⸗ 
nung der Cortes durch den König, der von ſämmtlichen Mitgliedern 
des königlichen Hauſes und den Miniſtern umgeben war, wich von 
dem hergebrachten, oft beſchriebenen altmodiſchen Ceremoniell nicht 
ab. Auch die Thronrede, der man in allen politiſchen Kreiſen mit 
Spannung entgegenſah, brachte nichts von dem, was man liberaler⸗ 
ſeits zu erwarten berechtigt war. Kein einziger Zug, der Originalität 
verräth oder Zeugniß ablegt von der Kraft, die einer Partei inwohnen 
ſoll, welche zum erſten Male durch das Vertrauen der Krone und 
unter dem Beifall der großen Mehrheit der Nation an die Macht 
berufen wurde. Es iſt unbegreiflich, daß, während jeder einzelne der 
Miniſter in ſeinem Fache durchaus tüchtig, auf ſchriftſtelleriſchem und 
redneriſchem Gebiete ſogar hervorragend iſt, ſie zuſammen ein ſo ſeichtes, 
nichtsſagendes Schriftſtück zu Wege brachten. Beendigung der ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen über Handelsverträge, Militärreorganiſations⸗ 
geſetze, Vermehrung des Materials der Flotte, Nivellirung des Bud⸗ 
gets, Verordnungen über Unterricht, öffentliche Bauten, Landwirth⸗ 
ſchaft, Herſtellung vollkommener Harmonie in den kaufmänniſchen 
Beziehungen der Halbinſel mit ihren überſeeiſchen Provinzen, Re⸗ 
viſton des Civilſtraf⸗ und Handelsgeſetzes, ſowie des Verfahrens bei 
den Tribunalen, bilden die Verheißungen des Cabinets Sagaſta. 
Alle Miniſterien, die in den letzten zehn Jahren die Geſchicke des 
Landes leiteten, verſprachen genau daſſelbe, hüteten ſich aber wohl, 
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auf das Ferry'ſche Miniſterium vollkommen anwendbar. Vor wenig! 


ihre Verſprechungen einzulöſen. In den ſpanlſchen Cortes werben 
nach wie vor nur perſönliche und politiſche Fragen der Macht mit 

Intereſſe erörtert und von dem Publikum verfolgt. Das Deficit im 

Budget zu beſchwören, den öffentlichen Unterricht zu heben oder für 

eine ehrliche, unparteiiſche Handhabung der Gerichtspflege zu ſorgen, 

it bisher noch von keinem Cabinet ernſtlich verſucht worden, und 

Sagaſta wird daran eben ſo wenig die Hand legen, wie ſeine Vor⸗ 

gänger. Wo find aber die Verheißungen geblieben, die von den 
Bänken der ehemaligen Linken der jetzigen Regierungspartei ſo mächtig 

ins Land hineinpoſaunt wurden, daß Jedermann glaubte, der Name 

Sagaſta ſei unzertrennlich verknüpft mit der Reviſion des Wahlge⸗ 

ſetzes, der Wiedererlangung religiöſer Freiheit, der definitiven Ein⸗ 

führung der Civilehe, kurz der Zurückeroberung jener wahren und 

einzig werthvollen Errungenſchaften der Revolution von 1868, welche 

das erſte Miniſterium der Reſtauration mit einem Fußtritt am Tage 

ſeines Sieges ſchnöde beſeitigte? Es iſt unverkennbar, daß Sagaſtas 

Lage keine roſige tft, die Verbündung mit den Centraliſten vollzog ſich 

nur unter Bewilligung großer Zugeſtändniſſe reactionärer Natur an 

die Herren Alonſo Martinez, Vega de Armijo und Martinez Campo; 
doch ſollte er nicht vergeſſen, daß er bisher auch eine mächtige Stütze 

in dem Wohlwollen aller liberalen Parteien gefunden hat, und na⸗ 
mentlich auch derjenigen, die von den ſeinigen ganz verſchiedene Pfäne 
verfolgen. Dieſer durchaus lobenswerthen und correcten Haltung der 
geſammten ſpaniſchen Demokratie gegenüber kann das Programm der 
Regierung keine guten Früchte tragen. (K. Z.) 


Provinzial⸗Zeitung. 
Breslau, 27. September. 

Nachdem bereits ſeit längerer Zeit im Brieg⸗Namslauer 
Kreiſe ſich alle liberalen Parteien in der Candidatur des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers v. Hönika⸗Herzogswalde geeinigt und denſelben durch 
einen Wahlaufruf der vereinigten liberalen Parteien als Reichstags⸗ 
Candidaten proclamirt haben, empfiehlt jetzt die Gegenpartei, eine 
Coalition von Deutſcheonſervativen, Freiconſervativen und ſog. Ge⸗ 
mäßigt⸗Liberalen, den hochconſervaten Grafen Pückler⸗Schedlau als 
Reichstagscandidaten. In ähnlicher Weiſe wurde vor zwei Jahren 
die Wahl des Herrn von Ohlen, unter der Firma eines Nattonal⸗ 
liberalen durchgeſetzt. Einige dieſer Parteigenoſſen der Herren von. 
Ohlen und Graf Pückler waren ja früher liberal, haben ſogar einſt die 
Wahlen der Fortſchrittspartel mit ihrem Einfluß unterſtützt und entſchie⸗ 
den das Miniſterium Bismarck bekämpft, aber — tempora mutantur. 
Wenn Männer, wie Stadtrath Jüttner, früherer Landtagsabgeordneter 
der nattonalliberalen Partei, der bisherige Vertreter unſeres Wahl⸗ 
kreiſes im Reichstage, Director Nitſchke, gleichfalls nationalliberal, 
und Amtsgerichtsrath Neukirchner, ein Nattonalliberaler gemäßigter 
Richtung, die Candidatur des Herrn von Hönikg empfehlen, fo- 
können wohl alle Liberalen dieſelbe acceptiren und energiſch für die 
Wahl dieſes Candidaten eintreten. In einer am Sonntag in Löwen 
abgehaltenen Wählerverſammlung entwickelte Rittergutsbeſitzer von 
Hönika ſein Programm. Die Rede wurde ſehr beifällig aufgenommen. 
Außerdem ſprachen in dieſer Verſammlung Stadtrath Jüttner⸗Brieg 
und Director Nitſchke⸗Koppen. 

Aus Namslau ſchreibt uns unſer —r.⸗Correſpondent über diefe- 
Wahlbewegung Folgendes: 

Der Aufruf der vereinigten liberalen Parteien des Brieg⸗Namslauer 
Wahlkreiſes, den bisherigen Landtagsabgeordneten des Brieg⸗Ohlauer 
Wahlkreiſes, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirten von Hönika zu 
Herzogswalde als Reichstagsabgeordneten zu wählen, iſt nunmehr er⸗ 
ſchienen und von den Herren Rechtsanwalt Blümner, Stadtrath 
und Kämmerer Brackmann, Stadtrath Gäbel, Brauereibeſitzer Groß, 
Amtsgerichtsrath Guttmann, Stadtrath Jüttner, Stadtrath Lange, 
Amtsgerichtsrath Neukirchner, Director Nitſchke, Gymnaſtallehrer Dr. 
Reinhold, Apotheker Werner und Juſtizratb Wieliſch unterzeichnet. 
Alle dieſe Stimmen haben hier einen ſehr guten Klang und wiegen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Hochs ihren Willkommgruß. Eine Deputation begrüßte mit schlichten, 


warmen Worten die Schriftſteller. und ein ländlicher Geſangverein 
ließ ſeine nationalen Weiſen ertönen. Der Empfang war ungemein 


herzlich, faſt erhebend zu nennen. Als der Präſident der Concordia 
im Namen der Schriftſteller den braven Stelrern für die herzlichen 


Ovationen dankte — auch die geſammte Schuljugend war zum 


Empfange aufgeſtellt — entblößten alle Feſtgäſte ihr Haupt. Hierauf 
betraten wir die große Reſtaurationshalle, in welcher außer einer reich 
gedeckten Tafel wieder geſchmackoolle Ueberraſchungen der Eintretenden 
harrten. Das Menu war auf einer großen vergoldeten Feder ver⸗ 
zeichnet, die äußerſt gelungen ausgeführt war und jedem Theilnehmer 
ein werthvolles Andenken bilden wird. Auf jedem Platze fand man 
ferner eine humoriſtiſche Tiſchkarte vor, deren Erläuterung in einem 
zierlichen Gedicht eines Conkordia⸗Mitgliedes enthalten war. Das 
Diner, welches die Concordia den Schriftſtellern gab, war exquiſit und 
ſo trefflich arrangirt, wie man es in der ländlichen Gegend gar nicht 
hätte vermuthen ſollen. Als der Champagner die Herzen und Zungen 
gelöſt hatte, begann die Reihe markiger Toaſte, welche mit Geſangs⸗ 
Vorträgen des lebhaften acclamirten Sängerbundes abwechſelten. Es 
wurde manches treffende Wort geſprochen, Roſegger hielt im ſteieriſchen 
Dialect eine gemüthvolle, poetiſche Anſprache, welche tiefen Eindruck 
machte. Der liebenswürdige Dichter ſtrählte vor Glück, als der Con⸗ 
greß den Boden feines geliebten-Heimathlandes betrat, und verklärt 
leuchtete fein Auge, da der Sectetär des deutſchen Schriftſteller⸗Ver⸗ 
bandes, Hirſch, in ſchwungvollen Verſen die Steiermark beſang:; 
0 „Das friſche Grün, der Deutſchen Sang 
Erhalte die. Friſche uns lebenslang 
Diie Friſche, die macht die Geiſter ſtark .. 
f Lernt 's von der köſtlichen Steiermark. 5 
Der Frauen Lob wurde an dieſem Tage aus vielen Kehlen ge⸗ 
ſungen, am ſchönſten von Rittershaus, dem edlen Sänger vom Rhein. 
Stramm und ſtark wie eine knorrige Eiche ſtand er da und mit ſtarker, 
vollkräftiger Stimme hub er an: © un 9720 
N Das neun ich Tage doll Entzücken? 
Durch Wolken bricht der Sonne Strahl, 
Und wieder winkt auf Bergesrücken 
Ein froher Kreis, ein gaſtlich Mahl. 
Wenn auch die Nachtigallen fehlen, 
Wenn auch perſtummt im Wald der Klang, 
Uns tönt aus Steiermärker Kehlen 
Entgegen friſcher, fin fc Sang. 
8 Ball der Wein in ſich zuſammen 
Des Sommers heiße Fluthen — traun, 
Viel lieber noch als Sonnenflammen 
Sind mir die Augen ſchöner Frau'n! 
D Wien, ich kam und ich begreife, 
Warum es Jedem hier gefällt: 
Tanzt nicht die Welt nach Oeſterreichs Pfeife, 
Nach Wiener Walzern tanzt die Welt. 
. 5 1 55 = Wez 88h den la 
. o rührt es her? Ich mein’ fürwahr, 
Ich hätt' geſeh'n die luſt gen Noten 
In manchem dunklen Augenpaar 


und Jung mit begeiſterter Leidenschaft gehuldigt hatte. 


rückführte. e 


WMWas herzig heißt, ich hab's empfunden, 
Wenn ſolche Augen mich beſonnt, 
Wenn ich in dieſen Feierſtunden 
? 0 an Händlein drücken konnt. 
Lebendig bleibt in Herz und Sinnen 
Der Augen Glanz, der Druck der Hand, 
Es leben hoch die Wienerinnen, 
i Die Nixen von dem Donauſtrand. 
Der Sang des deutſchen Barden elektriſirte alle Gäſte und ver⸗ 
klang in den brauſenden Zurufen der begeiſterten Hörer. 
Als wieder zum Aufbruch geblaſen ward, da wollte keiner von der 
fröhlichen Stätte ſich trennen. Nach dem dritten Läuten der Sta⸗ 
tionsglocke plauderten die Feſtgenoſſen noch luſtig an der Halle; ſelbſt 
der unwillige Pfiff der ernſthaften Locomotive wurde als Scherz be⸗ 
trachtet, und dreimal mußte ihr Signal ertönen, bis Alles den Zug 
beſtiegen hatte. Soviel hatten die Fremden ſchon von öſterreichiſcher 
„Gemüthlichkeit“ profitirt ... Doch es ſollte noch gemüthlicher kom⸗ 
men. Denn auf der Semmeringhöhe hielt der Zug wieder an und 
die heiteren Schriftſteller marſchirten mit ihren Damen nicht gerade 
feſten Schrittes durch liebliche Waldesfriſche zum Wolfsberg, wo die 
Concordia ein ſplendides Gouter vorbereitet hatte. \ 
Hier erreichte die Feſtſtimmung, welche in begeifterten Klängen 
und Reden austönte, ihren Höhepunkt. Die Militärcapelle ſpielte 
luſtige Weiſen, und ſiehe da! ein Paar dreht ſich in tollem Wirbel⸗ 
tanz, und noch eines, und dort wieder — fürwahr das ward ein 
internationaler Ball, und beſcheiden ließ die männliche Jugend dem 
Alter heute den Vortritt. 
Eine virtuoſe Quadrille beſchloß den improviſirten Tanz, dem Alt 
Hier war es 
wieder Max Kalbek, der in zündenden Worten die Frauen feierte und 
mit reichlichem Beifall für ſeine Improviſation gelohnt wurde. Und 
hier ſoll es gleich geſagt fein: Wer je aus Büchern und Luſtſpielen, 
aus Schilderungen und Erzählungen ein Vorurtheil gegen die viel⸗ 
verleumdete Species „Schriftſtellerin“ gefaßt, er verachte die böswilligen 
Schreiber und Dichter, die Schilderer und Erzähler und kehre reuig 
um, wie ich es thue, heute nach dem internationalen Congreß. Wir 
ſahen viel gefeierte weibliche Namen in unſerer Mitte — aber An⸗ 
muth war nicht ihre ſchwächſte Tugend, die Liebenswürdigkeit wohl 
aber ihre größte. N 
Als die Dunkelheit hereinbrach, brannte Stuwer ein prächtiges 
Feuerwerk ab. Mit flammenden Buchſtaben leuchtete das bedeutſame 
„Mehr Licht“ ins Thal hinab, die Feder mit der Lyra zeigte ſich im 
ſtrahlenden Glanze und mit den erhebenden Klängen der öſterreichi⸗ 
ſchen Volkshymne nahm das ſchönſte aller Feſte ein Ende. In allen 
Sprachen hörte man den Ausruf: Es war der ſchönſte Feſttag, die 
gemüthlichſte Unterhaltung. Mit bunten Lampions ſtieg die Geſell⸗ 
ſchaft ins Thal hinab, von wo ſie der Zug wieder nach Wien zu⸗ 


* 8 


Der nächſte Abend brachte den Abſchluß der heiteren Feſtwoche. 


In ernſter Stimmung, die man auf allen Geſichtern deutlich leſen! 
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konnte, ſaß man zum letzten Mal in trautem Cirkel beiſammen. Der 
Männergeſangverein brachte in ſchönen Klängen die letzten Grüße der 
Donauſtadt an die lieben Gäſte. Es ſprachen Nordmann, Ulbach aus⸗ 
Paris, Friedrich und die Vertreter der verſchiedenſten Nationen. Als 
Ulbach einen Vers aus Scheffels „Trompeter von Säckingen“ in deut⸗ 
ſcher Sprache citirte, da wollten die Beifallsrufe nimmer enden: 
Sitzt einer oben im Regenſturm, 

Was glaubt Ihr, daß er triebe, 
5 Bläſt immerzu daſſelbe Lied, 
R Das Lied von feiner Liebe. 
„Mitten durch den Lärm des Lebens“, fuhr dann der geiſtreiche 
Franzoſe in gewinnendem Tone fort, „mitten durch den Tumult der 
Leidenſchaften wird dieſes zärtliche Lied der Liebe unvergänglich bleiben, 
und dieſes Lied wird es ſein, welches unſere Herzen mit 
einander verbindet.“ 

Auch Lermina, der Seeretär des internationalen Verbandes, 
fagte ähnlich: „Helfen Sie uns, lieben Sie uns, und wir werden 
ganz gewiß am Ziele anlangen, welches die allgemeine Brüder⸗ 
lichkeit iſt.“ 
Aus den Reden der Anderen klang ſtets das Wort Dank! Dank!. 
in allen Tonarten hervor, und „Auf Wiederſehen!“ wurde immer 
wieder von den Wienern und ihrem Bürgermeiſter geantwortet. Ganz 
beſonders wurde der Obmann des Vergnügungs⸗Comites, Edgar 
Spiegel von den Scheidenden ausgezeichnet. Er erhielt als An⸗ 
denken eine prächtige Mappe mit den Autographen der fremden 
Collegen. Sein Verdienſt um die ſchönen Feſte kann in der That 
nicht genug gewürdigt werden. Wie eine rührige Hausfrau ſchaltete 
und waltete er in dem Concordia⸗Club, um den Gäſten den Aufent⸗ 
halt ſo angenehm als möglich zu machen. Auch die nimmermüde 
Zungenfertigkeit, die er bei den tauſendfältig an ihn gerichteten An⸗ 
fragen und Interpellationen an den Tag legen mußte, paßt zu dieſem 
Bilde. Als würdige „Haustochter“, die ſtill und beſcheiden an 
Spiegels Seite wirkte, ſei hier auch Ihr Landsmann Dr. Mamroth 
erwähnt, der mit aufopfernder Liebenswürdigkeit für das Wohl der 
fremden und einheimiſchen Congreß⸗Theilnehmer ſorgte und mit ge⸗ 
ne Freundlichkeit fein ſchweres Amt im Concordia⸗Comite 
verſah. — 
Auch am letzten Abend, nachdem die warm gefühlten, würdigen 
Abſchiedsworte des vielgefeierten Johannes Nordmann verklungen 
waren und manches ſchöne Wort gefallen war, vermochte es wieder 
Rittershaus, deſſen männliche Geſtalt Allen unvergeßlich bleiben wird, 
durch feine hochpoetiſchen, gefühlbollen Verſe die Gemüther Aller am 
mächtigſten zu erregen. Mögen ſeine ſchönen Verſe hier am Schluſſe 
in dachten „ als fröhl A disch 

in Dichter ſprach, als fröhlich wir Es ſei ein Aſt, der rauh und ſchar 
üngſt bei 193 Weines ne neu ne 170 Koln 
8 hi das deutſche Weſen hier Vergönnt mir, daß ich bleiben darf 


Ein Aſt gar fern vom Stamme. Beim Bild des Sangsgenoſſen. 


Cortſetzung in der erſten Beilage) 
Mit zwei Beilagen. 
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Mit mächtigem Gebrauſe, 


Im deutſchen Land zu Hauſe. 


Erſte Beilage zu Nr. 
\ Fortſetzung.) 
mindeſtens die bekannten hocharlſtokratiſchen Namen auf, welche 
unter dem in Ausſicht ſtehenden Mangſchützer Wahlaufrufe der con⸗ 
ſervativen Partei ſich befinden werden. Auch Herr von Hönika 
wird ganz im Sinne feiner Wähler „feſtſtehen zu Kaiſer und Reich“ 
auch er wird in allen wichtigen Fragen für die „nationale“ Politik 
des Reichskanzlers eintreten, ſoweit ſie dem Wohle des deutſchen Vol⸗ 
kes und Vaterlandes entſpricht, und auch er hat auf das Prädicat 
„reichsfreundlich“ vollen Anſpruch. Namelaus liberale Wähler werden 
ihm daher vertrauungsvoll ihre Stimmen geben, und ſich durch hoch⸗ 
klingende Namen hierin nicht irre machen laſſen, deren Träger den 
Patriotismus allein in Pacht zu haben glauben. Wie übrigens ver⸗ 
lautet, wird der in der Mangſchützer Verſammlung freiconſervativer, 
conſervativer und angeblich gemäßigt liberaler Wähler in Ausſicht ge⸗ 
nommene Candidat, der deutſcheonſervative Graf Pückler⸗Schedlau, 
nicht allgemein acceptirt werden, bereits wird auch der Name des 
hochconſervativen Rittergutsbeſitzers, Rittmeiſter von Spiegel auf 
Dammer, hieſigen Kreiſes, genannt, für welchen die Hochtories un⸗ 
ſeres Kreiſes, die von einer Verbindung mit einer ſelbſt gemäßigt 
liberalen Partei nichts hören wollen, eintreten werden. Durch Herrn 
von Spiegel wird die Zahl der Zähleandidaten um einen vermehrt. 
In Oels fand am Sonntage eine Verſammlung von Vertrauens⸗ 
männern der liberalen Partei ſtatt. In derſelben wurde ein Wahl⸗ 
Comite aus 16 Mitgliedern gebildet, welches für die in kurzer Zeit 
einzuberufende allgemeine Wähler⸗Verſammlung die vorbereitenden 
Schritte thun und derſelben einen Candidaten vorſchlagen ſoll. Die 
Stimmung der zahlreich beſuchten und aus Vertretern faſt aller zum 
Wahlkreiſe gehörenden größeren Ortſchaften beſtehenden Verſammlung 
war für den Erfolg der liberalen Wahlbeſtrebungen ziemlich zuverſicht⸗ 
lich, ſobald es gelingt, von der Aufſtellung eines auswärtigen Candi⸗ 


daten abzusehen, vielmehr einen bewährten Mann aus der Mitte des 


Wahlkreiſes auf den Schild zu heben. b f 
Auch für den Wahlkreis Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen iſt jetzt 
ein liberaler Candidat aufgeſtellt worden. Am Sonntage wurde in 
Wanſen in einer Verſammlung von Vertrauensmännern aus dem 
ganzen Wahlkreiſe als Candidat der Liberalen aller Richtungen für 
die Reichstagswahl der Director der Actienbrauerei Friedrichshöhe, 
Herr Friedrich Goldſchmidt zu Berlin, aufgeſtellt und einſtimmig 
acceptirt. Derſelbe iſt als Schriftſteller auf volkswirthſchaftlichem Ge⸗ 
biete in weiteren Kreiſen bekannt. Herr Goldſchmidt, welcher der 
ſeceſſioniſtiſchen Richtung angehört, wird ſich Anfang nächten Monats 
ſeinen Wählern vorſtellen. f 5 n N 
In Hirſchberg hat am Sonntag in einer Verſammlung des libe⸗ 
ralen Wahlvereins und der Vertrauensmänner aus dem Wahlkreiſe 
Hirſchberg⸗Schönau der bisherige Reichstags⸗Abgeordnete des 


Kreiſes, Herr von Bunſen, unter allgemeiner Zuſtimmung und 


großem Beifall der Verſammelten geſprochen. Der in letzter Zeit von 
den Gegnern ſo heftig angegriffene und mit allen Mitteln bekämpfte 
Vertreter des Wahlkreiſes wurde von ſeinen Wählern mit wahrer Be⸗ 
geiſterung empfangen. „Nicht ein Wort — ſchreibt der „Bote a. d. 
Rieſengbg.“ — hat Herr von Bunſen über die ſchmachvollen Angriffe 
geſprochen, die von ſeinen Gegnern gegen ihn geſchleudert wurden, er 
hat das unter ſeiner Würde gehalten, ruhig und ſachlich hat er ſeine 
Meinung über die gegenwärtigen Zuſtände auseinandergeſetzt, und die 
Worte, die von Herzen kamen, ſind zu Herzen gedrungen.“ 


Schleſiſche Gewerbe ⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


In der Abtheilung hiſtoriſcher Alterthümer liegen ſeit geſtern die 3 Aus⸗ 


ſtellungsmedaillen in Gold, Silber und Bronce nebſt den dazu gehörigen 
Etuis zur Anſicht aus. Dieſelben find als wahre Kunſtleiſtungen ſowohl 
im Entwurfe, als auch in der Prägung, Ciſelirung und Galvaniſirung zu 
bezeichnen. i 

Unter Führung des Herrn Baurath Grüder und noch einiger Com⸗ 
miſſionsmitglieder waren am Sonntag 34 für gute und hervorragende 


5 8 Fortſetzung. j 
Das Bild iſt gut, das Bild, es paßt, Ich weiß nicht, wie ich danken ſoll, 
Daß Gott dies Volk behüte! Und möcht' doch Dank euch ſagen. 
Es trägt der Stamm am fernſten Aſt Erzählen will ich, Lobes voll, 
Die allerſchönſte Blüthe. Am Rhein von dieſen Tagen. 
Die Blüthe edler Gaſtlichkeit, Erzählen will ich Alt und Jung, 
Sie blüht an jenem Reiſe, enn wir die Trauben leſen, 
Und oh! wie herrlich hoch geweiht In freudiger pee 
Klang deutſcher Lieder Weiſe. Leb' hier noch deutſches Weſen. 
Das drang bis in das Herz hinein, Die Stunde ruft, wir müſſen zieh'n, 

Den reichſten Segen gebe a 

Ein gut Geſchick dem ſchönen Wien, 


Das Lied iſt einzig und allein 8 
Das deutſche Wien, es ae 


Das Darfenmädden, 
Novelle von Ernst Eckstein. 
ortſetzung.) i 
So kam das Frühjahr und die Zeit der Meſſe heran. Ein ſtür⸗ 
miſcher Aprilabend warf den Regen in praſſelnden Salben wider 
das Fenſter meiner Studirſtube, als es haſtig an meine Thür pochte. 
Gleich darauf trat Leo ins Zimmer, bleich, verſtört, in ſiebernder Haft. 
Ich ſah nach der Wanduhr: es war erſt Neun So früh 
hatte ſich Leo niemals losmachen können. Seine Frau und beſonders 
die Schwiegermutter würde das höchlich verübelt haben. Und nun 
wußte ich zum Ueberfluß, daß in dem Hauſe Leo's heute eine beſon⸗ 
ders glänzende Réunion ſtattfand. Ich begriff nicht. u 
Leo hatte den triefenden Schirm in die nächſte Ecke geſtellt, ohne 
ſich darum zu kümmern, daß ſich auf dem Teppich eine ſickernde Lache 
bildete. Dann warf er ſich haſtig aufs Sopha, preßte die Hand wie 
geiſtesabweſend auf die Stirn und ſtarrte mich glanzloſen Blickes an. 
„Ich ertrag es nicht länger“, rief er endlich, emporſpringend und 
ans Fenſter tretend. 
Seine Stimme klang wie ein geller Angſtſchrei. Ich ward ernſt⸗ 
lich beſorgt. 5 N 
„Was haft Du? Was iſt geſchehen ?“ | 
„O, dieſes Weib!“ murmelte er, indem er krampfhaft mit den 
Fingern wider die Scheiben trommelte. „Dieſes Weib, das nur für 
die Welt, nur für den hohlen Flitter des Augenblicks lebt! Heute, 


heute habe ich ſie in ihrer ganzen Nichtigkeit und Hohlheit durch⸗ 


ſchaut! Es war wie ein Blitz der Offenbarung, wie eine jähe Erleuch⸗ 


tung von oben.“ 


„Was hat ſie verbrochen?“ 5 Ng 
„Nichts ... Aber es giebt Augenglicke des Hellſehens ... Kurz, 
die Schaale iſt voll bis zum Ueberfließen“““L?sL?? 
Er ſchwieg. Da ich ihn kannte, fo ließ ich ihn ruhig gewähren. 
„Denke Dir“, hob er nach einer Weile an, „auf dem Programm 


des heutigen Abends ſtehen lebende Bilder“ Ein Unſinn wie hundert 
andere! Was kann ich thun? Ich muß Ja ſagen zu Allem; und im 


Grunde iſt es ja gleich, wie man die Zeit todtſchläget 
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Ausſtellung anweſend. 

Aus der chemiſchen Garnbleiche Neuhaus bei Waldenburg in Schleſien 
waren unter Führung des Etabliſſementsbeſitzers Herrn Franz Dimter 
am Sonntag 50 Arbeiter beiderlei Geſchlechts zum Beſuch unſerer Aus⸗ 
ſtellung eingetroffen. Dieſelben wurden in dem Reſtaurant von Welz 
verpflegt. 

Den geſammten Schulen, die unſere Ausſtellung beſuchen, iſt ſeitens des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes geſtattet worden, das Rieſengebirgspanorama 
gratis in Augenſchein zu nehmen. 

Durch die Perſonenwaage von H. Herrmann, rechts vor der Oppelner 
Cementfabrik, find vom 18. bis incl. 24. September 32,00 M, zuſammen 
588,30 M., für wohlthätige Zwecke eingenommen worden. 

Der Magiſtrat zu Breslau, Abtheilung für Schulverwaltung, hat 
in Gruppe XVIII eine große Anzahl von Handarbeiten, welche von den 
Schülerinnen ſtädtiſcher Mädchenſchulen gefertigt ſind, ſowie die zur Erthei⸗ 
lung des Handarbeitsunterrichts dienenden Lehrmittel ausgeſtellt. Sämmt⸗ 
liche Arbeiten umfaſſen das Gebiet des Strickens, Nähens und Häkelns 
und zeichnen ſich durch Sauberkeit und Accurateſſe aus. 14 aushängende 
Wandtafeln erläutern den Handarbeitsunterricht nach der Schallenfeld'ſchen 
Methode. ’ . 

Von der Lehrmittelanſtalt für Schulzwecke von H. Pietſch in Ziegen: 
hals find Rechnenmaſchinen, Reißbretter, phyſikaliſche Apparate, Baukaſten, 
Käfer⸗ und Schmetterlingsſammlungen ausgeſtellt, welche als zweckent⸗ 
ſprechend ſehr zu empfehlen ſind. 

Die Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt von Hahn und 
Koplowitz in Neuland bei Neiſſe ſtellt in Gruppe II verſchiedene Werk⸗ 
zeugmaſchinen, als Leitſpindel⸗ und Fußtrittdrehbänke, Bohrmaſchinen, Durch⸗ 
ſtoß⸗ und Lochmaſchinen mit Scheere, ſowie das Modell einer kleinen gang⸗ 
baren horizontalen Dampfmaſchine nebſt Field'ſchen Dampfkeſſell mit ſechs 
Siederöhren und Handſpeiſepumpe aufgeſtellt. Dieſe kunſtvolle kleine Ma⸗ 
ſchine iſt die Arbeit eines Werkmeiſters der Anſtalt, der in ſeinen Muße⸗ 
ſtunden innerhalb drei Jahren das Modell verfertigt hat. b 

Stellmacher V. Gruchot in Ratibor hat vier Satz ſehr ſchön gearbei⸗ 
tete Bügelräder zu Luxuswagen ausgeſtellt. 

Das Eiſen⸗, Stahl⸗ und Drahthütten⸗Betriebsetabliſſement zu Baildon⸗ 
Hütte bei Kattowitz und Petersdorf bei Gleiwitz von Wilhelm Hegen⸗ 
ſcheidt hat Fabrikate aus Eiſen und Stahl in Eiſen⸗ und Stahldraht, 
Drahtnägel und Nägel aller Art in Eiſen, Kupfer und Meſſing, Draht⸗ 
federn für Tapeziere, Drahtſeile, Fagonſtabeiſen, ſowie eiſerne Schweiß⸗ 
ketten in verſchiedenen Stärken ausgeſtellt. Sämmtliche Arbeiten ſind von 
ſehr guter Qualität und finden bei allen Sachkennern die gebührende 
Würdigung. hi 

Die Schieferdeckerei von B. Gimmer in Breslau ftellt auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze ein Modellhäuschen mit engliſchen Schieferbedachungsproben, 
engliſche Schieferplatten zu diverſen Verwendungen, Blitzableiter u. vergl 
aus. Die Arbeiten, ſowie die ausliegenden Materialien finden allgemeine 
Beachtung. f 


d. IAbiturienten⸗Prüfung.] Am 26. d. Mts. wurde an der hieſigen 
Koͤnigl. Gewerbeſchule (Realſchule J. Ordnung ohne Latein) unter dem Vor: 
ſitze des Regierungs⸗ und Schulraths Sander und des Oberbürgermeiſters 
Friedensburg die Abiturientenprüfung abgehalten. Ein Primaner der 
Anſtalt, welcher ſich derſelben unterzog, erhielt das Zeugniß der Reife. 

d. [Freitiſche für Studirende.] Zur Vermehrung der Freitiſche für 
arme Studirende ſind von wohlthätiger Hand dem Rector der hieſigen Uni⸗ 
verſität 300 Mark überwieſen und von Letzterem an die Univerſttätskaſſe ge⸗ 
zahlt worden. Möge dieſer Wohlthätigkeitsact Nachahmung finden. 

de [Der Oswitzer Wald] wird, wie wir hören, ſeitens unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Forſt und Oekonomie⸗Commiſſion einer Reviſton unterzogen, inwieweit 
ſeine Gehölzpartien zur Ange von Spazierwegen ſich eignen, woraus wir 
den Schluß ziehen, daß der Magiſtrat dem früher ſehr bevorzugten Ver⸗ 
gnügungsort Oswitz wieder zu ſeinem vollen Rechte zu verhelfen geneigt iſt. 
Die nicht gerade in beſtem Zuſtande ſich befindende Pappel⸗Allee zwiſchen 
der ſogenannten Gröſchelbrücke und der Eiſenbahnbrücke wird wohl hoffent⸗ 
lich auch Berückſchtigung finden. En — N 
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„ IFahneneid.] Die bei den hier garniſonirenden Regimentern 5 
einer zehnwöchentlichen Uebung eingezogenen Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe 
leiſteten heute Vormittag den Fahneneid. Mit klingendem Spiele zogen die 
Mannſchaften nach den Gotteshäuſern, und zwar die evangeliſchen nach der 
Barbarakirche, die katholiſchen nach der Kreuzkirche, woſelbſt Gottesdienst 
abgehalten und hierauf der Fahneneid geleiſtet wurde. 

*[Stadt⸗ Theater.] In der Novität „Daniel Rochat“ von V. 
Sardou, deutſch von Dr. Heinrich 
Löw (Daniel Rochat) und Rhode von Ebeling (Doctor Bidache) als neu 
engagirte Mitglieder dem Publikum vorgeführt werden. 

Vom Lobe⸗Theater.] Auf Einladung Sr. Hoheit des Herzogs von 
Braunſchweig wird Herr Director Schönfeldt mit ſeinen Mitgliedern wieder 
im nächſten Monat einige Vorſtellungen in Sibyllenort geben. — Der 
Anfang des Gaſtſpiels der Frau Clara Ziegler iſt jetzt definitiv auf Sonn⸗ 
abend, den 1. October, feſtgeſetzt. Zur Aufführung kommt das Preisſtück: 
„Die Patrizierin“ mit Frau Clara Ziegler als Metella. Die Künſtlerin iſt 
bereits zu den Vorproben hier eingetroffen. f 

[ Künſtler⸗Concert.] Das am Donnerstag Abend im Muſikſaale 
der Univerſität ſtattfindende Concert der Künſtler Mad. Boidin⸗Puiſais, 
Meſſ. Miran da, Planel und Mathe, verſpricht wieder äußerſt inter⸗ 
eſſant zu werden. Das Programm enthält für Geſang: Arie aus „Robert“, 
Romanze aus „Mignon“ von Thomas, Duo aus den „Hugenotten“, „Le 
Vallon“, Lied von Gounod, „Allelujah d' Amore“! von Faure und ein 
„Duetto delle Rondinelle“ von Thomas; für Violine: „Grand Duo sur 
Paul-Virginie von Magnus“, Vieuxtemps, „Larghetto“ von Magnin, „Ber⸗ 
ceuſe“ von Danbs und „Grand Fantaisie sur „La Traviata“ von Alard; 
für Piano: „La Sylphide“ von Jaell und „Pasquinade“ von Gottſchalk. 
Nach den künſtleriſchen Erfolgen des erſten Abends dürfen wir uns einen 
außerordentlichen muſikaliſchen Genuß verſprechen und machen daher auf 
dieſes Concert nochmals beſonders aufmerkſam. 

W. [Humoriſtiſches Concert.] Im Liebich'ſchen Etabliſſement finden 
jetzt täglich Soireen des Clavier⸗, Geſangs⸗ und Declamations⸗Humoriſten 
Herrn C. Lamborg aus Wien ſtatt. Wir hatten Gelegenheit, denſelben am 
Montag Abend zu hören und zu ſehen, und müflen geftehen, daß er eine 
Specialität in feinem Fach und ein würdiger Nachfolger des verſtorbenen 
Rax Reichmann iſt. Er beſitzt ein bedeutendes mimiſches und paro⸗ 
diſtiſches Talent, er iſt ein äußerſt gewandter Clavierſpieler, ein mit einem 
rieſigen Gedachtniß begabter Declamator, dabei Baſſiſt, Tenoriſt, verſteht 
die Stimmmittel einer ausgeſungenen Coloraturſängerin ebeuſo zu Gehör 
ff bringen, wie eine bejahrte Altiſtiu oder jugendliche Sopraniſtin zu per⸗ 
ifiliren. Selbſt den Thieren hat er die Naturlaute abgelauſcht, kurzum er 
kann Alles und hat die Fähigkeit, das Publikum ſtundenlang, und was die 
Hauptſache iſt, angenehm zu unterhalten, und zwar in einer Weiſe, daß 
man, wie man zu ſagen pflegt, aus dem Lachen nicht herauskommt. Das 
Clavier bearbeitet der Humoriſt ebenſo gewandt mit einer Kleiderbürſte, mit 
zugedeckten Taſten, wie mit den Händen, langen dieſe letzteren nicht zu, ſo 
helfen ea oder Füße, die Harmonie muß hergeſtellt oder der zum 
Muſikſtück erforderliche Kanonendonner hervorgebracht werden. Daß Herr. 
Lamborg alle Opern, Operetten, National⸗Melodien und Lieder im Ge⸗ 
dächtniß hat, zeigt ſich am deutlichſten, daß er die verlangten Melodien im 
Moment der Angabe und ohne großes Vorſpiel mit kurzem Uebergang auf 
dem Clavier zu Gehör bringt. Er kennt die National⸗Hymne des Königs 
von Siam ebenſo wie die ruſſiſche, für's wenigſte kommt er bei ſolchen 
außergewöhnlichen Forderungen nicht in Verlegenheit. Daß ſeine ſämmt⸗ 
lichen Productionen mit reichſtem Beifall belohnt wurden, nimmt nicht 
Wunder, iſt doch unſer Publikum am dankbarſten, wenn es recht herzlich 
hat lachen müſſen. 5 
10 5 e 85 Unglücksfall] Der 45 Jahre alte Schloſſer Emil Kluge 

urde 
Eiſenbahn überſchritt, von einem Rangirzuge zu Boden geſchleudert und 
überfahren. Dem Unglücklichen wurde der kechte Oberſchenkel und der linke 
Fuß abgefahren. Der ſchwer Verletzte, welcher eine zahlreiche Familie hat, 
wurde nach dem Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder geſchafft, woſelbſt 
die Amputation der verletzten Glieder vorgenommen werden mußte. 

= IPolizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Schloſſermeiſter auf der 
Nicolaiſtraße Mullgardinen, einem in demſelben Hauſe wohnenden Kauf⸗ 
mann vom Wäſcheboden Mullgardinen und Wäſche, einer Wittwe auf der 
Paradiesſtraße eine goldene Damenuhr mit der Fabriknummer 13,578 und 
ſchwarzer Kette mit Perlen, ferner eine goldene Damenuhr mit kurzer Stahlkette 
und Quaſte, eine goldene Brille, ein Zwanzigmarkſtück und ein Loos zur Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellungs⸗Lotterie, einem Ofenbauer am Wäldchen ein Paar lang⸗ 
ſchäftige Stiefeln, einem Wurſtfabrikanten auf der Nicolaiſtraße diverſe 
Wurſtwaaren. — Abhanden kam einer Dame auf der Kaiſer Wilhelmſtraße 
ein kleines ſchwarzledernes Portemonnaie mit 33 M., einem Fräulein am 
Ohlau⸗Ufer ein gehäkeltes ſchwarzes Taillentuch, einer Frau auf der Taſchen⸗ 
ſtraße eine goldene Damenuhr mit 20 Diamanten und emaillirter Rückſeite. 
— Gefunden wurde geſtern auf dem Ringe von Schutzmann Biemelt, 


— 
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Ich ſtehe 
ahnungslos unter den Gäſten; ich höre, wie man ſich zuraunt: Sechstes 
Tableau, Romeo und Julie. Und nun geht der Vorhang auf 
Was erblicke ich? Meine Frau als Julie am Balcon und den albernen 
Jungen, den Lieutenant von Freeſen, als Romeo auf der Leiter.“ 

„Das iſt Alles?“ 

„O, ich war auf dieſe Frage gefaßt. Aber ich ſchwöre Dir, es 
lag eine ganze Hölle in dieſem Anblick. Alles, was da ſein könnte, 
trat in ſeinem vollen Contraſt zu dem, was da iſt, vor meine gepei⸗ 
nigte Seele ... Ich, — ich, — und eine Salondame, die mit dem 
Lieutenant von Freeſen Romeo und Julie ſpielt! Das war ein Symbol 
meines Daſeins. Dieſer Romeo verkörpert mir das ganze erbärmliche 
Treiben einer Geſellſchaft, für die Clementine tauſendmal ſympathiſcher 
fühlt als für mich. Und ein ſolches Weib, ein Weib für die Welt, 
eine Puppe im Friſeurladen moderner Nichtsnutzigkeit, ein ſolches Ge⸗ 
ſpenſt ſoll ich zeitlebens mit mir durch das Daſein ſchleppen ...“ 

„Du giebſt Dir nach“, verſetzte ich vorwurfsvoll, „Im Grunde 
hatteſt Du vor Deiner Vermählung Zeit genug, Dich über Clemen⸗ 
tinens Charakter ins Klare zu ſetzen . ..“ 

„Und das muß ich von Dir hören?“ ſagte er ſchmerzlich. 

„Weshalb nicht? Iſt es nicht die Aufgabe des Freundes, dem 
Freunde die Wahrheit zu ſagen. Du kannteſt Dich und Du kaunteſt 
fie, und ihre Umgebung: das Facit war leicht zu ziehen ...“ 

Leo verſank in ein dumpfes Hinbrüten. 

„Du haſt Recht“, hob er endlich an, „es war Feigheit. Ach, 
wäre es mir nicht ſo ſchrecklich farblos und öde um's Herz geweſen!“ 

„Laß jetzt alles Philoſophiren und mach', daß Du heimkommſt! 
Du compromittirſt Dich ja 5 

„Heim? Um keinen Preis! Die Gäſte mögen denken, was ihnen 
gut ſcheint ... Ich komme, Dich abzuholen. Du biſt der einzige 
Menſch, mit dem ich in ſolcher Stimmung verkehren kann.“ 

Ich merkte an Allem, daß es ihm Ernſt war mit ſeiner Wei⸗ 
gerung. n ; 

„Gut denn“, fagte ich reſignirt. „So mach', was Du willſt. 
91 waſche meine Hände in Unſchuld. Wohin ſoll die Wanderung 
gehen?“ 1 128 ; 
„Nach dem Goethekeller. Ich muß hente ein Uebriges thun. Die 
Nüchternheit iſt der Quell alles Uebels.“ I ’ 

Er lachte hell auf und eilte der Thür zu, deren Griff er krampf⸗ 
haft umklammerte, bis ich ihm folgen konnte. N 


f { } l * J 8 
Als wir uns der ſpärlich erleuchteten Treppe näherten, die zum 
Goethekeller hinabführt, ſchlugen die Klänge einer etwas monotonen 
Muſik an unſere Ohren. Ich blieb ſtehen und warf Leo einen fra⸗ 
genden Blick zu; er aber drängte mich haſtig vorwärts. So traten 
wir denn ein und nahmen in der Nähe der Thüre an dem einzigen 


noch frei gelaſſenen Ecktiſchchen Platz. Der vortragende Künſtler, ein 


alter, bärliger Invalide, hatte eben geendigt. Wit beſtellten eine 
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Flaſche Tokager und ließen uns gewohnheitsgemäß ein Programm 
geben. Die nächſte Nummer war ein Lied mit Harfenbegleitung, vor⸗ 
getragen von Fräulein Nydia van Roijen. 

„Mir ohne Verdruß!“ meinte Leo, ſein Glas leerend. 

Jetzt klangen einige Accorde durch den tabakverdüſterten Raum — 
und dann intonirte eine klare, kräftige Altſtimme die banale Melodie 
eines damals vielgeſungenen Tanzliedes. 

Mein Platz war ungünſtig. Umſonſt ſtrengte ich mich an, etwas 
von den Zügen des Mädchens zu entdecken. Die Säule in der Mitte 
des Kellers hinderte meine Ausſchau. Nur wenn ich mich ganz nach 
rechts bog, gewahrte ich die Wellenlinien eines reichen, goldblonden 
Haares. Durch dieſe fruchtloſen Bemühungen in Anſpruch genom⸗ 
men, hatte ich meinen Freund gänzlich außer Acht gelaſſen. Erſt als 
die letzten Accorde verklangen, bemerkte ich, daß ſein Antlitz eine wun⸗ 
derſame Veränderung bekundete. Wie der Hauch einer wehmuths⸗ 
vollen Ruhe umſpielte es ſeine Stirn; gleich darauf aber ſchien eine 
machtvolle Erregung aufzuwallen, eine wilde, elementare Leidenſchaft, 
die mich erſchreckte. Schweigend erhob er ſich und ſchritt nach dem 
Hintergrunde des Kellers, wo er plötzlich wie angewurzelt verharrte. 
Erſt als die Künſtler ein neues Lied anſtimmten, kehrte er eben fo 
langſam wie er gegangen war, an meine Seite zurück. 

„Ein unerhörteres Spiel der Natur iſt, ſeit die Welt ſteht, nicht 
dageweſen“, ſagte er bebend. „Dieſe Harfnerin ...! Aber Linie 
für Linie gleicht fie meiner unglückſeligen Martha .. . Nur das gold⸗ 
blonde Haar beweiſt mir, daß ſie nicht ſelbſt gekommen iſt, um mein 
Herz zu zerfleiſchen. Jeder Zug, jede Bewegung, die Stimme, Alles, 
Alles genau wie bei ihr. Sogar dieſes milde, freundliche Lächeln, 
das mir fo wahnwitzig in die Seele ſchne det.“ 

„Deine aufgeregten Nerven betrügen Dich“, verſetzte ich höͤchlich 
verblüfft. 5 l 

„Nein, o nein! Ich bin nicht aufgeregt — wenigſtens nicht auf⸗ 
geregter als ſonſt. Es iſt Martha, Martha, wie fie leibt und lebt.. 
Nur das goldblonde Haar ... Martha war aſchblond. .. Beim 
ewigen Himmel, ich hätte nicht gedacht, daß dieſer wunderherrliche 
Frühlingstraum zum zweiten Mal exiſtirte!“ g 
5 15 ſtützte das Haupt in die Hand und blickte ſtarr auf den 
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„Nydia van Roijen!“ murmelte er durch die Zähne. „Nydia! 
. . . Ich muß dieſe Nydia kennen lernen und ſollte der Himmel 
darüber einſtürzen.“ f 

„Willſt Du die alte Wunde gefliſſentlich wieder aufreißen?“ 

„Gleichviel! Es bleibt dabei.“ 


Aber bedenke doch! Hier im Mittelpunkte der Stadt... Alle 
Welt kennt Dich .. . Du wirſt Dich compromittiren ...“ i 

„Mir einerlei ...“ - 

„Und Deine Frau?“ 

„Die ſtellt lebende Bilde“? . 5 

FR Gortſezung folgt.) e 


Laube, werden die Herren Conrad 


eute Vormittag, als er ein Schienengeleis der Oberſchleſiſchen 


Oderſtraße 15, ein braunledernes Portemonnaie mit 3 Mark. — Verhaftet 
wurden: ein Maler wegen Mißhandlung, ein Arbeiter und ein Hutmacher 
wegen Diebſtahls, außerdem noch 10 Bettler, 15 Arbeitsſcheue und Vaga⸗ 
bonden, ſowie 13 proſtituirte Dirnen. EN e 
Görlitz, 26. September. [50jähriges Dienſtjubiläum. — Tod 
eines Veteranen.] Heute Mittag trafen Herr Landesbaurath Keil aus 
Breslau und Herr Landesbau⸗Inſpector Winkler aus Bunzlau hier ein, 
am einem bewährten Beamten der Provinzial⸗Chauſſeeverwaltung, Herrn 
Schedel in Gieſecke hier, welcher ſein 50 jähriges Dienſtjnbiläum 
efeiert, ſowohl von Sr. Majeſtät dem Könige als auch ſeitens der Provinz 
Zeichen der Anerkennung zu überreichen. Die Feier ſelbſt fand im hieſigen 
königlichen Landrathsamte, jtatt, und hatten ſich hierzu noch eingefunden: 
Der ſtellpertretende Landrath, Herr Kreis⸗Deputirter von Wolff⸗Liebſtein, 
an een nee 915 Pace 930 und pan 
Provinzial⸗Chauſſee⸗Aufſeher des Landkreiſes Görlitz. Nach einer paſſenden a 5 zen N nich 
Anſprache des Herrn Landesbaurath Keil überreichte dieſer dem Jubilar ſeines Vorſtandes eingeſchickt haben werde. Endlich gelangte zum Be 
das von Sr. Majeſtät dem König demſelben verliehene Allgemeine Chren- 
a un und ſeitens der Provinz Schleſien ein Ehrengeſchenk don 150 Mark. 
ach der Feier verließen genannte Herren wieder unſere Stadt, während 
die Provinzial⸗Chauſſee⸗Beamten ſich zu einem Eſſen zuſammenfanden. — 
Am Freitag hat wiederum einer der wenigen in unſerer Stadt noch lebenden 
Theilnehmer an den Befreiungskämpfen von 1813, 14 und 15 das Zeitliche 
geſegnet: der General⸗Major a. D. Wilhelm Lignitz iſt in dem hohen 
Alter von 88 Jahren geſtorben. Mit dem Verewigten, welcher ſeit vielen 
Jahren in unſerer Stadt wohnte, iſt ein würdiger Militär, der ſeinem 
1 As bis in ſein vorgerücktes Alter treu gedient, aus dem Leben ge: 
N ieden. ! 


& Hirfhberg, 26. Septbr. [Verſammlung des liberalen Wahl’ 
vereins.] Auf Veranlaſſung des hiefigen liberalen Wahlvereins fand 
geſtern Nachmittag im Zehrmann'ſchen Saale eine Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war und der auch der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Herr Dr. v. Bunſen beiwohnte. Die Verſammlung wurde 
um 3%, Uhr vom Vereinsvorſitzenden, Herrn Apotheker Großmann, mit 
Begrüßung der Anweſenden eröffnet, worauf derſelbe in einer Anſprache 
namentlich auf die gegen den Liberalismus gerichteten Verdächtigungen und 
Schmähungen hinwies, mit welchen die Gegner deſſelben den Sieg zu er⸗ 
ringen verſuchen, während die liberale Partei des hieſigen Wahlkreiſes an 
dem bewährten bisherigen Abgeordneten feſthalte, der nie ſich geſcheut habe, 
ſeine Ueberzeugung von Recht oder Unrecht offen und ehrlich zu bekennen. 

In ähnlichem Sinne ſprachen noch andere Redner, worauf Herr v. Bunſen 
das Wort nahm und in einer längeren Rede, anſchließend an die Darlegung 
aller derjenigen neueren Vorgänge, welche das Andauern des Friedens 
verheißen, über die gegenwärtige Steuerpolitik, ſodann aber über die Noth⸗ 
wendigkeit der Erhaltung der Grundveſten des Staates, deſſen höchſte Auto⸗ 
rität das Königthum iſt, ſich ausſprach. Die überzeugungsvollen Worte des 
Redners fanden ihren Widerhall in der Seele der Achpeſender welche dem 
Herrn Abgeordneten wiederholt ihre lebhafteſte Zuſtimmung kund gaben. 


* Oels, 26. September. [Conſervative RS 
Nachdem im Wahlkreiſe Oels⸗Wartenberg bisher noch jede Wahlbewegung 
geruht hatte und nur von der Centrumspartei die Aufſtellung eines Can⸗ 
didaten erfolgt iſt, fängt es jetzt auch an, in den beiden anderen Lagern 
ſich zu regen. — Für geſtern Nachmittags 3 Uhr hatte der bisherige con⸗ 
ſervative Reichstagsabgeordnete Herr v. Kardorff diejenigen Wähler zur 
Entgegennahme eines Vortrages eingeladen, welche ſeine Wahl mit ihren 
Stimmen unterſtützt hatten. Dieſe Einladung mit ihrer Beſchränkung hatte 
in hieſigen Wählerkreiſen einiges Befremden hervorgerufen, da die Anſicht 
vertreten war, daß Herr von Kardorff, nachdem er die Majorität bei der 
lletzten Wahl erlangt hatte, Vertreter des ganzen Wahlkreiſes und nicht nur 
Mandatar ſeiner politiſchen Partei ſei. Da es ſich aber um keine directe 
f Wahlvperſammlung, ſondern nur um einen perſönlichen Vortrag handelte, 
in welchem allerdings auch die Empfehlung feiner, Candidatur mit verfloch⸗ 
ten war, ſo kann Herrn v. Kardorff das Recht, ſein Auditorium zu wählen, 
nicht abgeſprochen werden. — Es hatten ſich circa 50 Wähler eingefunden, 
von welchen die größere Hälfte aus Großgrundbeſitzern der Umgegend und 
perſönlichen Freunden des Vortragenden, der andere Theil aber aus Wäh⸗ 
lern anderer Parteiſtellungen beſtand, die mithin zum Beſuche nicht berech⸗ 
tigt, aber auf die Coulanz des Einladenden vertrauend, erſchienen waren. 
Gegen 3½ Uhr ergriff Herr von Kardorff das Wort und entwickelte in faſt 
einſtündiger Rede nicht nur die Motive für fein Verhalten im Reichstage, 
ſondern vertheidigte durch geſchickt gewählte Momente im Allgemeinen auch 
die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers, ſich ſelbſt als einen Anhänger 
derſelben, wie auch des Tabaksmonopols bekennend, aber auch nicht abge⸗ 
neigt, für eine größere Beſteuerung der Spiritusproduction bedingungs⸗ 
“weile einzutreten. Hervorzuheben wäre, daß der Redner ſich klugerweiſe 
aller directen Angriffe auf die liberale Partei enthielt, dagegen einige ge⸗ 
ſchickte, wenn auch theilweiſe verdeckte Stöße gegen die Centrumspartei 
führte, deren Candidat übrigens, wie uns mitgetheilt wurde, auch unter 
den Zuhörern geweſen ſein ſoll. Mit Befriedigung hob der Redner die an⸗ 5 chis! 1 
gebahnte Beendigung des Culturkampfes hervor, bei woher es ſich, wie er] gen zur Barmherzigkeit, zur Gerechtigkeit und Genügſamkeit. — 
ſagte, um keinen Gang des Reichskanzlers nach Canoſſa handle, vielmehr Was die Verfaſſungsfrage anlangt, jo erörtert Redner das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Staat und Kirche, wie daſſelbe ſich im Laufe der Geſchichte 
entwickelt. Des Weiteren beſpricht Redner die Civilehe. Er glaubt, daß 
durch deren Einführung der Prateſtantimug eine ſchwere Niederlage er⸗ 
litten. Wenn er auch dabei keine Todte und Verwundete, ſondern nur 
„Vermißte“ zu beklagen haben, deren ein großer Theil ſich obendrein inzwi⸗ 
ſchen wieder eingefunden, ſo bleibt die Niederlage ſelbſt doch beſtehen. Eine 
Rückkehr zur alten Ordnung, zum Trauungszwange, ſei ſittlich unmög⸗ 
lich, da es das Volksgewiſſen in neue Verirrungen ſtürzen würde. Wohl 
möglich aber wäre es, die Civilehe als facultative und neben der Ehe vor 
dem Standesbeamten auch eine kirchliche Trauung mit 1 Wir⸗ 
kung einzuführen. Die noch jetzt im Volksbewußtſein wurzelnde Ueber⸗ 
zeugung von der Ewigkeit, der Unauflöslichkeit der Ehe beruhe lediglich auf 
der kirchlichen Trauung und nicht auf dem Act der bürgerlichen Ehe⸗ 
heren Die Kirche verlange für ihre Trauung nicht den Zwangscours, 
ſondern den Vollwert. x RR x 17 
Bei der Bekenntnißfrage enthält ſich Redner bei der vorgerückten 


werden, jobald dieſer die nach dem Statut geforderte ſchriftliche in Beschluß 
uß, 


Vorträge und Vereine. 
H. Breslau, 27. September. [Verſammlung des Vereins der 
Freunde der poſitiven Union in Schleſien.] Die heut im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes abgehaltene Verſammlung wurde 

0 Por vom Superintendenten 


die gebührende Berückſichtigung finden möge. Des Weiteren ſpricht Redner 
den Wunſch aus, daß die provinziellen und confeffionellen Eigenthümlich⸗ 
keiten der Kirche in der revidirten Agende ſo weit 10 werden möchten, 
als dies ohne Schädigung der Intereſſen der Einheit der Landeskirche 
möglich ji — Schließlich erörtert der Vortragende noch den Gang und 
das Verfahren dieſer Rebiſton. Er ſpricht dabei den allgemeinen Wunſch 
aus, daß ein langſames und in keiner Weiſe überſtürzendes, aber plan⸗ 
volles und umfaſſendes Vorgehen beliebt werden möge, und knüpft hieran 
mehrere ſpecielle Vorſchläge. Mit dem eigentlichen Reviſionswerke glaubt 
er, daß es am beſten ſei, wirkliche ſachverſtändige Männer zu betrauen, 
fader Re entſprechenden Vorberathungen in den Synodalverſammlungen 
attgefunden. 

: Ser Vorſitzende, Paſtor Olshauſen, ſpricht die Hoffnung aus, daß 
die in den beiden Vorträgen der Herren Paſtor Hartmann und Con⸗ 
ſiſtorialrath Meuß entwickelten und von der Verſammlung als die ihren 
anerkannten Anſichten bei den poſitiven Sractionen der Probinzial⸗Synode 
Beachtung finden werden. — Mit einem vom General⸗Superintendenten 
Erdmann geſprochenen Gebet und darauf folgendem Geſange wurde gegen 
4½ Uhr die Verſammlung geſchloſſen. 


Handel, Induſtrie ze. | 

Breslau, 27. Sept. [Von der Börſe.] Eine über alle Gebiete 

ſich erſtreckende Hauſſeſtrömung war geſtern bei Schluß der Berliner Börſe 
hervorgetreten. Der rapiden Coursſteigerung gegenüber eröffnete die 
heutige Börſe hier in ſehr feſter Tendenz. Die Courſe erfuhren im Ver⸗ 
laufe eine Abſchwächung, ſchnellten in der zweiten Börſenhälfte wieder 
empor, gaben jedoch zum Schluſſe abermals nach. Auch die Lebhaftigkeit 
des Verkehrs wurde gegen Ende erheblich geringer. 
Altimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. ——, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 249,25—248,75—249,25—249 bez. u. Br., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 167 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Priori⸗ 
tätsactien ——, Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —.—, 
Rumänier ——, Oeſterr. Goldrente —.—, do. Silberrente —,—, do. 
Papierrente ——, do. , Sproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, 
Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. Papierrente 
—.— Ruſſiſche 1877er Anleihe —.—, do. Orient⸗Anleibe I —.—, do. II 
—,—, do. III —,—, Breslauer Discontoban! 102,75 bez., do. Wechslerbank 
110 110,25 bez., Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. 
Creditactien 635,50 637,50 —638 bez., Laurahütte 127,65 —126,85— 128 bis 
127,25 bez.) Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 218,25 — 75 bez., 1880er 
Ruſſen 75,25 bez., Schleſ. Immobilien⸗Actien ——, Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf — —, Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte⸗ 
Actien —,—, Disconto⸗Commandit —,—. 

Courſe per ultimo October: Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 250,50 
bis 250,75 249,75 250,50 — 250,25 bez., Ruſſ. 1880er Anleihe 75,35 bez. 
u. Gd., Oeſterr. Crediactien 639,50 —638,50—641 bez. u. Gd., Laurahütte 
128,25—127,50—128,50—127,75 bez.“ Ruſſiſche Noten 219,50—220 bez. 


0 


ler 
geweſen. Redner hofft, daß es bald zu einer Löſung der ſchwebenden Fragen 
kommen möge und hofft, daß dieſer Frieden nicht auf Koſten der evange⸗ 
liſchen Kirche geſchloſſen werde, die ohnehin ſchon zu den Kriegskoſten habe 
beiſteuern Hitler, — Im weiteren Verlaufe ſeines Vortrags ſpricht Redner 
fein Bedauern aus, daß in den päpſtlichen Encyelicen wiederholt die Refor⸗ 
mation als der Grund der Revolution und des Nihilismus gekennzeichnet 
worden. Die epangeliſche Kirche habe noch nicht unterſucht, ob die Revo⸗ 
lution von 1789 in einem evangeliſchen oder einem katholiſchen Lande aus⸗ 
gebrochen ſei, es liege ihr fern, die katholiſche Kirche verantwortlich zu 
machen und fie wiſſe es zu unterſcheiden, was Anlaß und was Grund ſei. 
Die evangeliſche Kirche ſehe auch in dem Katholiken nur den Chriſten, nur 
der liberaliſirende Proteſtantismus ſehe ſeinen ärgſten Feind in Rom. ; 

Die ethiſche Löſung der ſocialen Frage findet Redner in den in Lucas, 
Cap. 3, dieſem, ethiſch⸗ſocialen Katechismus, niedergelegten drei Mahnun⸗ 


um das Gegentheil, wofür die Reiſe des neu ernannten Biſchofs Korum 
nach Do der ſchlagendſte Beweis wäre. — Mit Rückſicht auf das ge⸗ 
noſſene Gaſtrecht wollen wir uns jeden Commentars über dieſe Auffaſſung 
der Apen Reiſe enthalten, was wir auch um ſo ruhiger können, als 
wir glauben, daß weder die faſt liberal gefärbte Rede des Vortragenden, 
noch dieſer Knalleffect derſelben von überzeugender Wirkung geweſen ſein 

f wird. Wenn durch die Beſchränkung der Einladung nicht jede unbegueme 
Interpellation abgeſchnitten geweſen wäre, ſo hätte Herr von Kardorff wohl. 


einen ſchweren Stand gehabt. 


Löwen, 26. Sept. [Liberale Wählerverſammlung.] Geſtern 
fand hier eine Verſammlung der vereinigten Liberalen im Gaſthof „zum 
allen Löwen“ ſtatt. Der Candidat der liberalen Partei, Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer von Hönika, entwickelte ſein Programm, ſprach demgemäß ganz 
im Sinne feiner Partei über Tabaksmonopol, Unfallverſicherungsgeſetz 
u. |. w., und die aus etwa 100 Perſonen beſtehende Verſammlung gab ihre 
Zuſtimmung durch lautes Bravo zu erkennen. In demſelben Sinne ſprachen 
auch noch Herr Stadtrath Jüttner aus Brieg und Herr Director 
Nitſchke aus Koppen, und empfahlen dringend die Candidatur des Herrn 
von Hönika. Kein Widerſpruch erhob ſich von den Anweſenden und 
Herr b. Hönika wurde als Candidat der vereinigten Liberalen proclamirt. 


N R. B. Oppeln, 25. Septbr. [Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung.] Die 
boom Vorſtande dieſer Stiftung für Waiſenkinder ehemaliger oberſchleſiſcher [I 
Krieger ſtatutenmäßig einberufene General⸗Verſammlung von Delegirten der 
betheiligten zwanzig Kriegervereine wurde geſtern früh von 9 bis 11 Uhr 

im Form'ſchen Hotel hier abgehalten. Dieſe Stiftung, von dem Reichs⸗ 


f Breslau, 27. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
g gute mittlere geringe Waare 


e a at bad, ai höchſter niedrigſt. 


Weizen, weißer. 23 10 22 90 22 60 22 10 21 60 20 60 
Weizen, gelber . 22 50 22 30 22 — 21 70 21 20 20 50 


aller religiöſen Richtungen auf dem Lehrſtuhl der Kirche, daß die Union zweitens 
Fractionen und drittens 


grafen v. Oppersdorff, auf Hennerwitz anläßlich des Allerhöchſten 50⸗ deren Ausdruck bringt. — Bei der Abſtimmung über die Frage, ob über] Roggen 18 30 18 10 17 90 17 70 17 50 1 
5 jährigen Ehejubiläums im Jahre 1879 durch eine Dotation von 10,000 M. die Grundgedanken des Vortrages eine Discuſſion ſtattfinden ſolle, ent: Gee AN 10 30 15 50 15 — 14 70 14 20 5 80 
* errichtet und durch Geldeinlagen der Kriegerbereine vermehrt, hat den Zweck, ſcheidet ſich die Verſammlung, nachdem ein Redner gegen eine Discuſſion, Hafer 14 40 14 10 13 90 13 60 13 40 13 20 
! aus den Mitteln der Zinſen Waiſenkinder ehemaliger oberſchleſiſcher Krieger | ein Red ner für die Discuſſion als das Wichtigſte der ganzen Conferenz] Er en 45 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


E ni ohne Unterſchied des Alters zu unterſtützen. Der gegenwärtig in Straßburg 
weilende hochherzige Stifter hatte mit ſeiner Vertretung als Vorſitzender 


5 cuſſion zu knüpfen. 
den ſtatutengemäß als zweites Vorſtandsmitglied erwählten Herrn Land⸗ 


195 i eb ERSTE m der von der Handelskammer ernannten Commifftor 
Demnächſt hielten Superintendent Hildebrandt⸗Pommern und Hof⸗ 


zur ng der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 


U gerichts⸗Präſidenten Schmidthals beauftragt, welcher demnächſt zur Wahl] prediger Schrader⸗Berlin Begrüßungsanſprachen an die Verſammlung. Rh 2 Ka Era orde aare: 
15 dreier Vorſtandsmitglieder aus der Zahl der anweſenden Delegirten ſchritt.] Letzterer ſchließt feine Rede mit einem Hinweis auf einen Gang durch unfer e —— — — —— — 
Es gingen daraus ervor die Herren: Poſtdirector Kretſchmer aus Leob⸗ Stadt. Als er zur Conferenz ging, begegnete er dreien Denkmälern, dem 5 55 PERS ER W 
* ſchütz, Stadtverordneter Lehmann aus Ratibor und Secretär Ka ſch aus Friedrichs Wilhelm II. dem Friedrichs des Großen und dem des Fürſtenn Raps e. 89538 10 22 40 22 20 
N Laurahütte. Als deren Stellvertreter wurden gleichfalls einſtimmig gewählt Blücher. Es ſei ihm ſo vorgekommen, als ob ihm das Erſte „Friede ſef unter Winter⸗Rübſen 24 20 0 21 70 
55 die Herren Ingenieur Habich aus Neiſſe und Secretär Krauſe aus Ober⸗ Brüdern“, das Zweite „Eigenthümlich en en de e ihrem eigen Sommer⸗Rübſe n .—.,— — — 
I Glogau. Als Schriftführer fungirte Herr Rentmeiſter Hagitte aus Ober- thümlichen Gebiete“ und das Dritte Dem Frieden das bloße Schwert und Dotter: , > — r erlebe 
Glogau. Die Wahlzeiner Currenden-Pritfungs-Commiliton konnte inegen | fo vorwärts mit Gott für Kirche und Volk zugerüfen hätten. Schlaglein ... 26 75 24 75 22 25 
. f nn Peterwitz do. galiz. 24 75 23 2258 22 25 


der ungenügenden Zahl erſchienener Delegirter nicht erfolgen. Es wurde R 
5 beſchloſſen, es ſei vom Vorſtande dahin zu wirken, daß das . e Seen 
Be aus der qu. Dotation, den Einlagen der Kriegervereine von Ober⸗Glogau, 
Ki Grottkau, Slawentzitz, Gogolin, Ruda, Schurgaſt, Koppitz, 117 
* 
K 


über die General⸗Kirchenviſitation und erörterte eingehend die Bedeutung, 
den Werth der Früchte, die Zweckmäßigkeit und die Nothwendigkeit dieſer 
Viſitationen unter Berückſichtigung der in dem Proponendum des Ober- R 5 
Kirchenraths den Provinzialſynoden geſtellten diesbezüglichen Fragen. Was] Breslau, 27. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
ſpeciell die Verhältniſſe der Provinz Schleſien anlange, ſo könne hier von Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, gel. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
einer Wiederbelebung, dieſer Viſitationen nicht die Rede fein, da in unſerer ſcheine — —, per September 185 Mark bez., September⸗October 181 
eimathsprovinz dieſe Viſitation ohne Unterbrechung ſeit langer Zeit be⸗ Mark bez. u. Br. October⸗November 178 Mark bez., in einem Falle 
tehe. Zur Widerlegung der Gegner der Rahe de giebt Redner einen Compenf. 177,50 Mark bez., November⸗December 174 Mark Gd. u. Br., 
kurzen e eberblick über die Entſtehung der Kirchen⸗Viſitationen, April Mai 175 Mark 0 u. Gd. f ir 
deren Anfänge ſich bis in die apoſtoliſche Zeit hinein verfolgen laſſen und | Weizen (per 1000 Klar.) gef. — Eir., per lauf. Monat 227 Mark Gd., 
deren Bedürfniß ſich beſonders nach der Reformation geltend machte. Nur September⸗October 227 Mark Gd. { . 
Hafer (per 1000 Kilogr) get. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 


egen die Ge⸗ 
a —, per lauf. Monat 137 Mark Br., September⸗October 137 Mark Br., 


der liberaliſirende Proteſtantismus habe ſich in neuerer Zeit n die 

neralkirchenviſitationen ausgeſprochen. Er eee der es iſitationen ö e } 
October⸗November — Mark, November⸗December 139 Mark Gd., April: 
Mai 145 Mark Br. 5 | 


in unſerer Provinz ſehr ſegensreich wirken, wenn die Gegner dieſen Erfolg 
nicht ſchmälern und zerſtören. we 5 e 8 | el 15 > 
Raps Harde Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗October 260 Mark Br. a i 
Rüböl (per 100 Kilogr) unverändert, gek. —. Cir., loco 55,25 Mark 
per September 54,25 Mark Br., September⸗October 54 Mark Br., 


Hanfſaat e 17 50 ß 00 
N 3 Kattoffeln pro 2 Liter 0,10—0,12 M. 


Borſigwerk, Neiſſe, Laurahütte, Mokrau, Tarnowitz Koſel, Nicolai, Leobſchütz, 
Roſenberg, Troplowitz, Gleiwiz und Ratibor, ſowie aus den bis zum 

1. Juli cr. aufgelaufenen Zinſen zum Betrage von 13,805 M. 43 Pf. an⸗ 

5 gewachſenen Stiftungscapital, welches in Sparkaſſenbüchern à 1500 M. zu 
; 4 PBrocent in ber Eh hier angelegt iſt, möglichſt bald und 
ſo weit es angeht, hypothekariſch zu einem Zinsfuße von 5 Procent unter⸗ 

| gebracht und dabei . d 10 von der königlichen Regierung die Zuſicherung 
1 erlangt werden, daß fie die Verwaltung des Stiftungscapikals weiter über⸗ 
N nehme und fortführe. Herr Poſtdirector Kretſchmer führte an, daß von 
8 den 430 M. 61 Pf., mit welchen der Verein Leobſchütz laut § 3 der unterm 
8. April er. Allerhöchſt genehmigten Statuten als betheiligt aufgeführt jet, 
der Kriegerverein Bauerwitz 154 M. 45 Pf. ER und deshalb in 
dieſer Höhe an dem Geſammteapital participire. Er beantragt daher, den 
255 Kriegerberein Bauerwitz als Mitglied der Stiftung anzuerkennen, welchem 
Antrage von der Verſammlung auch entſprochen wurde. Nach Anſicht der 
A lllegzteren iſt auch für das nächſte Jahr, welches als Etatsjahr für den Verein 


„Die erſte Frage des Proponendums beantwortet Redner auf Grund 
feiner Ausführungen dahin, daß die außerordentliche Viſitation für Kirche 
und Schule als bier en e und dean Mittel für die Pflege des reli⸗ 
giöſen Lebens zu bezeichnen ſei und deren baldige Wiederbelebung in an⸗] Br, 


ER ee 55 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br., 55 


bez., Januar 52,40 M. bez. April⸗Mai 53,20 M. bez. Br. u. Gd. 


Herren Brüder Neumann aus Arad die anſehnliche Zahl von ca. 1500 


NN 


* 


bee] e r ) Ber label! 


4 


er 34 Mark Br., November December 85 Nart On. 


'halinife, die fortwährende Fluctuation der Bevölkerung, welche theils 
auf Freizügigkeit, thenns auf induſtrielle Verhältniſſe zurückzuführen 
find. Hierbei wird es der Schule ſchwer, ihre Durchſchnittsaufgabe zu er⸗ 
hoͤhen. Wenn es nicht gelingt: allen Schülern die Grundbedingungen 
des elementaren Wiſſens zuzuführen, erwächſt der Volksſchule ein Vorwurf. 
Es muß gelingen die Durchſchnittsaufgabe der Volksſchule immermehr 
zu erhöhen. Die weſentlichſte Aufgabe fallt dem Lehrer zu, dieſe iſt, B 


Tin, 27. Sentember. [Sal 
Erſte Depef in. Günſtig. 
Cours vom 27. | 26. Cours vom 27. 26. 
Deſterr. Credit⸗Actien 637 50634 500 Wien 2 Monat. 171 60171 55 
Oeſterr. Staatsbahn 624 — 623 50 Warſchau 8 Tage. 218 40 218 10 
Lombardenn : 281 — 278 —Oeſterr. Noten 173 15173 15 
Schleſ. Bankve ein 113 50113 50 Ruf. Notenn 219 60218 80 
4½0% preuß. Anleihe 105 50105 60 


15 iri er 100 Liter à 100 pCt.) matter, gek. — Liter, per Sep⸗ 
ee 5% nt ken 57,20 Mark Gd. September-Dctober 55,60 bis 55,50 
Mark bez., October⸗Rovember 53,70 Mark Gd. November⸗December 53,20 
Mark Gd., December⸗Januar — Mark, Januar ⸗Februar — Mark, Fehruar⸗ 
März — Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 53,50 53,30 Mark bez. 


1 Juni 54 Mark Br. N 
a On. Men unt de Mark Dr Die Börſen⸗Commiſſion. 


; Eh . 2 % Brest. W 112 — 110 —3½% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Ss Kündigungspreiſe für den 28. September. wenn auch eine ſchwierige, doch die dankbarſte, wenn der Lehrer ein⸗ Sauen — 126 50| 180er Loose n d 70 125200 
Roggen 185, 00 Mark, Weizen 227, 00, Hafer 137, 00, Raps —, —, gedenk ift, daß er das Vorbild der ganzen Gemeinde fein ſoll. Die Wien kurz 172 85,172 60 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 248 30 248 40 


Rüböl 54, 25, Petroleum —, —, Spiritus 57, 20. Bildung ſolcher Lehrer iſt die Aufgabe der Seminate, Unſer Volks⸗ 


S . 1 Sz ; ; Poſener Pfandbriefe. 100 504100 10 London lang 20240 2 

oſen, 26. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne leben kann nur dann ein gedeihliches ſein, wenn die Lehrer durch Oeſterr. Silb 67 30 67 — London kurz 20 40 — — 
ee und er re land 15 9 8 5 Fleiß ſich bemühen, dem Volke ein treues Vorbild zu fein, Ich freue de bers Kr sr 66 60). 66 60 Paris 2 . 80 45 — — 
Zufuhr machte ne, am lan” 10 en er Stern der Preise mich eine ſo ſtattliche Schaar ernſthafter Männer hier begrüßen zu Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 57 50 5 7 40 Deutſche eichs⸗Anl. 101 — 101 — 
at eee anten waren wenig angeboten, weshalb nur gering⸗ können, die aus allen Theilen des Reiches zuſammen gekommen find, Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 140g preuß. Conſols 101 —|100 90 


Breslau⸗Freiburger 102 70103 Orient⸗Anleihe IT. .. 61 70 61 20 
e 167 20166 70 J Orient⸗Anleihe III.. 61 60] 61 20 


O. ⸗U.⸗St.⸗Prior.. 16 Donnersmarckhütte. 63 50] 62 20 
thungen zur Ehre Gottes und zum Segen der Mitmenſchen gereichen. 9 fac > 20 93 12 I berſchl. Ei end. Bed 44 10 44 — 


a 0 
(Lebhaftes Bravo.) Die Verſammlung erhebt ſich zum Zeichen des Bergiſch⸗Märkiſche.. 120 — 120 2018 Oer Ruſſen .. 75 20| 75 — 
Dankes. Der Vorſitzende, Seminardirector Henning, dankt dem Köln⸗Mindener Neue rum St.⸗Anl., 1038 2002 70 
Miniſter. 5 Galizier 140 —1139 40 Ungar Papierrente.. 77 90 77 80 


Dresden, 27. September. Die Delegirtenverſammlung des Cen⸗ Sal . S Na hbörſe J D e 10, dt Ak Be 
tralverbandes deutſcher Induſtrieller hielt in der geſtrigen Sitzung be⸗ 102, 20, do. Aprocentige 79, —, Ereditactien 63.0 50, Frantoſen 626, 50, 
züglich der Unfallverſicherung lediglich an dem früheren Standpunkte Oberſchleſ. ult. 248, 20, Discontocommandit 219, 70, Laura 127, 20, Ruſſ. 
feſt und erklärte bezüglich der Invaliden⸗ und Altersverſorgung, daß Noten ult. 219, 20, Nationalbank 114, 80, Lombard en — 


die beſſere Verſorgung inbaliber, altersſchwacher Arbeiter die Aufgabe encnnſng, ‚ Spielpapiere, Van en und Jerawerk am, auge beliebt, ältere. 


fügi itze ſtattfinden konnten. Laut Ermittelung der Markt⸗Commiſſion im Intereſſe der Volksſchule ihre Erfahrungen auszutauſchen, Beleh⸗ 
den ig Pest per 100 Kilogramm notirt: Weizen 23,30 bis 21,80 rung zu ertheilen und zu empfangen. Mögen deshalb Ihre Bera⸗ 
bis 21 M., Roggen 18,4018 17,70 M., Gerſte 15,60—15 bis 14,50 M., 
Hafer 15 bis 14,50—14 M. — An der Börſe: Spiitus: behauptet. 
Helundigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. September 56,80—57 M. 
bez., October 54,80 M. bez., Br. u. Gd., Nopember⸗December 52,90 M. 


Wien, 26. Septbr. [Schlachtviehmarktſ Heute find 2945 Stuck 
Horn vieh gilde n e 1110 zwar 1851 Stück ungariſche, 183 Stück galiziſche, 
38 Stück deutſche und 873 Stück für den Mittwoch⸗Markt beſtimmte Con: 
tumaz⸗Ochſen. Zum heutigen Auftriebe lieferte die abgebrannte Fabrik der 


Stück; die Preiſe ſtellten ſich durchſchnittlich Fl. bis 1,50 Fi. per Meter⸗ 
ne 1 06 0 war das Geſchäft mit Rückſicht auf die noch immer 
aufrechte Beſchränkung des Landabtriebes noch ziemlich lebhaft. Wir notiren 
für ungariſche Maſtochſen 52 —57 Fl., Hochprima 5750.59 Fl., galiziſche 
Ochſen 5357 Fl., deutſche und andere farbige Maſtochſen 53-59 Fl., 
Syrmier Weideochſen galten 52—53 Fl. per Meter⸗Centner Schlachtgewicht. 


Trautenau, 26. Sep. I[Garnmarkt Das heutige Marktgeſchäft 
behielt die günſtigere Tendenz bei, welche es in den letzten beiden Wochen 


bleibe, deren Löſung eines der hauptſächlichſten Ziele aller betheiligten 630,50. Discont 4% pCt. 

Kreiſe, ſo wie Staates ſein müſſe, hält jedoch zur Zeit wenigſtens W. T. B.) Berlin, 27. September. [Schluß⸗Berocht.] 

in diane auf die weer und Yeodueionsoerhäliife bie elo 95 ge bom 27, 29. 1 be enz ben , 28 
meine obligatoriſche Verſicherung nicht für entſprechend, empfiehlt da⸗ Weiz en. Matter. üb öl. Feſt. =: 5 

gegen die baldige Reorganiſation der Armenpflege. Sepibr Oetbr. . . . 286 — 236 50 Sede Sar 54 — 54 — 


Wien, 27. Septör. Die in einem: hiefigen Blatte enthaltene ggg. latter. 20 80 April Mai .. . ee 


„ Aäufer waren in beftiedigender Anzahl anweſend, welche Notiz über die angeblich in Granica bevorſtehende Zufammenkunft des September. 192 — 132 50 Spiritus. 

iwas lebhafteren Beier mach Tow. 5 Ae een zeigten. Preiſe blieben] ruſſiſchen Kaiſers mit dem öſterreichiſchen Kaiſer wird in hieſigen maß⸗ September October 187 — 188 50 loco 59 80 59 30 
in beiden Garngattungen heute unverändert, obwohl Spinner höhere For⸗ gebenden Kreiſen entſchieden als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. Avr! t 172 25 172 75 September 62 — 59 90 
derungen zu erzielen ſuchten. Man verkauft Towgarn Nr. 14 mit 4751, Nom 27. Septbr. Die Cardinäle Borromeo und M orettt ſind Hafer. Soptbr.⸗Octbr... . 57 691 57 30 
Nr. 18 mit 38/43, Nr. 20 mit e e eee 40 mit 28/0 Fl. ſchwer erkrankt. 5 e e Ra ng 19 e 152 55 85 50 

N j a ; itionen „ ſichw 2 Nonngd A sn ne Ants dun Inn 1 a Mai 52 153 — 

per Schock, je nach Qualität und zu üblichen Conditionen-. Paris, 27. Sept. In der Verſammlung der äußerſten Linken 5 


5 (W. T. B.) Stettin, 27. e — Uhr — Min 


London, 27. Septbr. Bei der geſtrigen Wollancnon waren Proiſe un, bei Louis Blanc berichteten die an Ferry abgeſendeten Delegirten über Cours vom 27.2 Cours vom 27. 26. 


verändert, feſt. g ihre Unterredung mit Ferry, welcher auseinandergeſetzt habe, daß die Weizen. Ruhig. Rüböl. Matt. 
5 . f FR x - 1924 ge“ Dine in urcha 6 ’ or ie „ Seßptr.⸗Octbr .. 237 — 235 50] Septbr.⸗Octbr .... 54 — 55 — 
„26! Septbr. Wolle feſt, aber ruhig, Garne und Stoffe un⸗ Lage der Dinge in Aftika durchaus keine beunruhigende, daß die um Ipriſ ai alone En = 
nen e w e ee ee e akekben: Oraüihte übertrieben und 'Die-Derurfadhten: Mlsjaben, feine ee e e SBBLHMab.: ea oe 
75 R e el g unregelmäßigen ſeien. Nach der Anhörung des Berichts beſchloß die] Septbr. Octbr.. . . 189 5089 — Spiritus. 
e ee engen Her 5 ue d due A Verſammlung den gemeldeten Erlaß des Manifeſtes, worin erklärt Oetbr.Novbr. 182 59 182 50 loco 58 0 80 — 
beiten hat, wie das „Gentralblatt der Bauverwaltung“ mittheilt, neuerdings wird, daß bei der Dunkelheit der Aufſchlüſſe über den Stand der 52 5 1 ie 171 50170 50 . — 55 au 55 20 
an die königlichen Eifenbahn-Directionen Vorſchriften über den Anſtrich, Angelegenheiten in Tunis und Algier dringend nothwendig erſcheine, Septb Ian 8.60| 8 60 April N 3 54 10 54 50 
die Bezeichnung und Numerirung der Eiſenbahnwagen der preußiſchen die neue Kammer ſofort einzuberufen, zurückzunehmen { . pibr. Oc inne pril⸗ Mai 0 
"Staats: und für Rechnung deſſelben verwalteten Privatbahnen erlaſſen, Paris, 277 Dept. Die „Cor f ondenz 5 vas“ beziffert die i (W. T. B.) Wien, 27. September. [Schluß⸗Courſe.] Befeſtigend. 
deren Kenntniß auch für das Publikum Intereſſe hat. Nach dieſen Vor⸗ Paris, 27. Sept. Die „Correſpondenz Ha eziffert die in. Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 25 
ſchriften erhalten alle Wagen der bezeichneten Bahnen als gemeinſames Tripolis eingetroffenen türkiſchen Truppen auf 9000 Mann. Die 186er u — — | - — [Marknoten 57 65 57 95 
Eigenthumsmerkmal den beraldiſchen ſchwarzen Adler auf weißem Felde Pforte vergaß, für Beſoldung und Verpflegung der Truppen vor⸗ 1864er Bonjer... — — | — — Ungar-Goldrente 118 50 |118 55 
mit der Bezeichnung K. P. E. V. (Akönigl. Preußiſche Eiſenbahn⸗Verwaltung,) zuſorgen und war daher genöthigt, eine Zwangsanleihe auf die Stadt Creditactien . 368 — 365 30 S . 77 227 20 
Die den einzelnen Directionsbezirken zugetheilten Wagen ſollen mit den Tripolis aufzunehmen, worüber große Unzufriedenheit unter den Ein⸗ Oeſt.⸗ungar. do. 360 50 360 — ilberrente . 77 95 78 10 
Namen des Directionsſitzes, nämlich Bromberg bezw. Berlin — Magdeburg] Kan N 9 3 Anglo 161 75 162 — [Londoenn 117 85 118 20 
— Hannover — Frankfurt 4. M. — Köln (rehtsrheiniih) — Köln (Iintsrhei- geborenen herrſcht. Gleichwohl iſt die Ankunft neuer Truppentheile | St⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 364 — 357 — Oeſt. Goldrente. 95 — | 95 10 
nifh), als Zeichen ihres Heimathsbezirks perſehen werden. Die bisherigen angekündigt. Cheik Kanum und deſſen Sohn Hadjali Cherifi, welche Lomb. Eiſenb. 163 80 15% c dig Papierrente ee 0 
Bezeichnungen K. G. (Königl. Oftbahn), N. M. E. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche eine hervorragende Rolle im Aufſtande von Sfax ſpielten, kamen in Galizier . 324 — [322 50 Wien. Unionbank 153 — 1153 — . 


0 


die Sprachverſchſedenheiten des Vaterlandes, die confeſſionellen Wer: 


Wahlaufrufen die Regierung als ihren Gegner behandeln. 


begrüßt, worin er fagte: Vor wenigen Tagen wurde der fünfte 


Eiſenbahn), M. H. E. (Magdeburg ⸗Halberſtädter Eiſenbahn) u. ſ. w. fallen Elbethalbahn. . 262 50 264 50 [Wien Bankvern. 143 60 143 90 


f : : 5 N Tripolis an und dürften neue Unruhen und Agtitationen veranlaſſen. 

ort, jedoch wird bei den nur für Rechnung des Staates verwalteten Bah⸗ 8 * it 

15 die alte Ei ide Bl? an der Ronffeite der Wagen, in’abgefürzter | Barcelona, 26. Sept. Der Präfident und Secretär des ſocig⸗ 

Form erſichtlich bleiben. Der Anſtrich der Wagen iſt ebenfalls einheitlich liſtiſchen Congreſſes wurden wegen der geſtern zu Gunſten der Nihi⸗ 
eregelt und 0 Sa ld g g 1 i or Cn ee liſten beſchloſſenen Erklärungen verhaftet. 

ſonenwagen inſofern ein, als die gelbe Farbe für den Anſtrich der Coupés J. 1 Petersburg 27. Septbr. Das „Journal de St. Petersbourg“ 

welche Rh im Betriebe namentlich bei der Kohlenheizung nicht als wider: ſagt anläßlich de vom „Ezyelerles“ veröffentlichten. Depefchen:, An⸗ 


ſtandsfähig genug erwieſen hat, in Wegfall kommt und durch die grüne N | 5 1 
Farbe der 2. Wagenklaſſe erſetzt wird. Um im Uebrigen die Uebereinſtim⸗ geſichts der angeordneten Unterſuchung müſſe man ſich jedes Urtheils 


(W. T. B.) Paris, 27. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 90, 
Neueſte Anleihe 1872 110, 60. Italiener 91, 25. Staatsbahn 780, —. 
Oeſterr. Goldrente 83¾4. Ungar. Goldrente 102. Steigend. 


Paris, 27. Septbr., eee UT, [Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 


an - "Der d sl. Ztg. 5 
mung der Farben der Coups mit denen der Fahebileie — gelb ern über die Authentleitat und besonders über die Nichtigkeit der an. he Cons dom ). N z Cours bom 27. 286 
— zothbraun — grau — aufrechtzuerballen, morden die, Runmehr grün gewendeten Ausdrücke enthalten; im Uebrigen entſprächen die Schrift proc Rente . da 6 84 72 Türken de 1869... — | = — 


angeſtrichenen Coupés 1. Klaſſe mit gelben Abſetzungslinien umrändert 


werden. In der Bezeichnung der einzelnen Coupéthüren nach Vorſchrift Amortiß bare 8 86 5084 = Tatkiſche Leoſe . > e 


ſtücke hinſichtlich ihres Inhalts vollſtändig weſentlich der politiſchen Sprde. Anl. p. 1872 116 55 116 45 Orientanleihe l.. — — 


des § 18 des Bahnpolizei Reglements mit der Wagennummer und den] Situation. Hinſichtlich des Ausdrucks unerwarteter Mäßigung, („welche Ital. proc. 91 10] 91 — Sri ihe III.. 63 — 627 
Buchſtaben A B O D E tritt eine Aenderung nicht ein. Sämmtliche Güter⸗ Fürſt Bismarck gezeigt haben fol‘): ſpricht das Blatt beſtimmte Zweifel] rt 781 25 777 50 Ge ee Sera 88% 
: ga TE rl A aus. Das ruſſiſche Cabinet habe nicht erſt nöthig gehabt, die Dan⸗ Lomb. Eſſenb.⸗Act. . 355 — 352 59 de. ung.. 102 751102 75 
angewandten anderen Farben fallen alfo künftig fort: Bei denjenigen ziger Entrevue abzuwarten, um ſich eine Meinung zu bilden über Türen be 197 Sener, ac mitteas J Ur Rufen: Dale fe 


London, 27. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


die polltiſchen Anschauungen des „illustren Kanzlers. Die Gelegen⸗ Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2¼ pCt. Bankeinzahlung 
— Pfd. St. Felt 


heit dazu habe nicht gemangelt und ſei überdies hinreichend geboten 
geweſen in den beſtändigen Correſpondenzen beider Regierungen. 
Eine perſönliche Begegnung von einigen Stunden habe die vorhandene 
Meinung beſtätigen und eine neue Gewißheit über die beiderſeltigen 
Geſinnungen geben können, welche durch ihre Präcifion alle Erwar⸗ 
tungen übertraf. Jedenfalls konnte dieſer Eindruck ſelbſt nichts Un⸗ J 


königlichen Directionen, denen neuerdings größere Wagenparks zugetheilt 

worden ſind, wird auch eine Umnumerirung der Wagen nöthig. — Die 
die Wagen der vom Staate verwalteten Privatbahnen gelten dieſelben 
Vorſchriften, mit Ausnahme derjenigen über die Eigenthumsmerkmale und 
die Farbe der Güterwagen. haste 70 


„(W. T. B.) London, 27. Sept. ][Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, 05. 
Italiener 895. Ruſſen 1873er 914. — Wetter: Regneriſch. 
Cours vom 27. 26. ‚ Cours vom 27. 26. 
Conſoliss 99 09] 99), Silberrente . — n 
3 895% | Papierrente........ — 


g Concurs⸗ Eröffnungen. 
dienen t Carl Leinberger in Darmſtadt, Verwalter: Leopold 


8 1 en a | 1 a ombarden 14½ | 135/; Ung. Goldrente 4proc. 781 78¹ 
n Nahen hen g Saum ne ae A erwartetes haben. Unter allen Umſtänden wird die Indiscretion dez §proc. Ruſſen de 1871 89 6 89 Is, Defter. hrs 82 a 82 5 
— Pfarrer Simon Seib in Ober⸗Altſteinach, Verwalter: Bürgermeiſter Jöſt ungariſchen Blattes das beſtimmte Reſultat haben, alle Zweifel und öproc. Ruſſen de 1872 915 911 — Berlin 20 72 —— 
in Löhrbach, Anmeldefrist bis 17. October. 5 Mißoverſtändniſſe über den äußerſt befriedigenden Charakter der Danziger e 1873 9195 31 ½ [Hamburg 3 Monat. — — — — 
5 e FEntredue für den allgemeinen Frieden zu beſeitigen. 119 Kant Ant de 1865. 16% 16½ Wen . l bat mn 
Bismarckhüt Generalverſammlungen. 8 Cleveland, 26. Septbr. Das Begräbniß Garfteld's, welchem 50% Türken de 1860. — — — — Paris ee 25 62 — — 
GE. Zahner hütte.] Ordentliche Generalverſammlung am 28. October. am Kakafalk eine folente Leichenfeier vorausging, fand unter allge- proc Ver St per 882 10477, | — — Petersburg 25% [— — 


(W. T. B.) Köln, 27. September. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 25, 75, 2 24, 40. Roggen per loco —, 
per Nopbr. 19, 20, per 1 18, 30. — Rüböl loco 30, 50, per October 
28, 90, Mai 29, 40. Hafer loco 16, 50. i 


meiner Betheiligung ſtatt. Der lange, ſehr impoſante Leichenzug ber | 
fand. aus neun Abtheilungen der Truppen, Krieger⸗, Bürger⸗, Gewerk⸗ 
Turn⸗ und Wohlthätigkeits⸗Vereine, den Tempelrittern und nahezu 
10,000 Perſonen. Mehrere Capellen ſpielten Trauerchoräle. Der 


Wien, 26. Septbr. IW sa | 1180 
en, 26. Septbr. ochen⸗Ausweis ö ichiſch · 
Bank vom 23. Septem ee] e e e ee 


W 5 ö 5 W. T. B.) Hamburg, 27. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
5 auf IRRE ISBN 19 20 G, 901 79198050 öl Leichenwagen wurde von 12 ſchwarzdrapirten Pferden gezogen. Zwölf Wen fai 75 Sept , Sept 844120 . Hud er re 2 
In Metall zahlbare 5 . 15,365,748 Abn. 1,321,819 +. der intimſten Freunde Garfield's trugen die Zipfel des Leichentiches. | Roggen ruhig, per Septbr. —, —, September Detbr. 180, —, Octoher⸗ 
e, e e e e de ge pale ee gene e e ee 
Hombardenn EN OWEN 1847800 7 15 5 194990 Sarge folgte eine doppelte Reihe Equipagen mit eingeladenen Gäſten, 47% —, April⸗Mai 46, —. Wetter: Veränderlich. . 
Gingelöfte und börſenmäßig angekauft e darunter Hates, Hanegck, Sherman, Sheridan, 100 Senatoren und! (W. T. B.) Amſterdam, 27. Sept. [Getreivemarkt (Schlußbericht) 
Pfandbrief/ſe mate 6,244,898 „ Abn. 185,045 „Congreßmitglieder, die Admirale, die Staatsgouverneure, das Cabinet, Weizen loco — per Nopbr. 336. Roggen per October 226, per März 205. 
Gird Einlage A 8 n ee Mt das diplomatiſche Corps, die Richter des Obertribunals und dief (W. T. B.) Paris, 27. September. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
A Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. September. Bürgermeiſter der großen Städte. Die Familie Garfield's war nicht] Weizen feſt, per Septbr. 32, 60, per Oetober 32, 60, per November⸗ 


zugegen. Zehn Milizregimenter von Ohio beſchloſſen den Zug. 
Sämmtliche Kirchenglocken läuteten. Kanonenſchüſſe wurden in ge⸗ 
meſſenen Pauſen abgefeuert. Am Grabe ſprach der Caplan vom Re⸗ 
giment Garfield's ein Gebet. Die deutſchen Geſangvereine trugen 
Trauergeſänge vor. Die Feier ſchloß mit dem Segen. Die Route 
von Square nach dem Friedhof, ſechs Meilen, war dicht beſetzt, circa“ 
25,000, Zuschauer waren zugegen. fine enn 

183350 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) | 
Wien, 27. Septbr. Die Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Athen: Der König von Griechenland trat am Sonntag um Mitter⸗ 
nacht mit großem Gefolge, worunter der Miniſterpräſes, die Reiſe 
über Korinth und Sancta Maura nach den occupirten Territorien und 
ſoll ſchon Mittwoch früh in Arta eintreffen. 
OO rig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 12. Sept., Nachmittags. [Bau m⸗ 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Anziehend. f 


919 10 . De p a e 10 aint 
J. T. B.) Frankfurt a. M., 27. September, Mittags. [Anfangs⸗ 
bee dee Si, K. i 


177 32, 60, per Jan.⸗April 32, 60. — Mehl unentſchieden, per September 
7, 60, per October 68, —, per November ⸗Februar 68, 80, per Januar⸗ 
April 69, —. Rüböl ruhig, per September 78, 75, per October 78, 75, 
per November⸗December 79, 25, per Januar⸗April 80, — — Spiritus 
weichend, per September 68, —, per October 66, 75, per Nobbu⸗December 
65, 25, per Januar⸗April 65, —. Schön. f 7 
Paris, 27. Septbr. Rohzucker 57—57,25. 

London, 27. Sept. Havannazucker 25. E dg bed 
Glasgow, 27. Septbr. Roheiſen 51, 10. 5 


Frankfurt a. M., 27. Sept. 6 Uhr 40 Min. Abevds. [Abendbörſe. 


Telegramme. BER 

2 „Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 
Berlin, 27. Septbr. Die „Nordd. Allgem, Ztg.“ conſtatitt am 
Schluſſe eines längeren Artikels, daß die Nationalliberalen in ihren 


1 


Berlin, 27. September. Der ſechste deutſche Semfnarlehrertag 
wurde heute eröffnet und vom Cultusminiſter mit einer Anſprache 


Orientaliſtencongreß geſchloſſen, heute eröffnet Berlin wiederum ſeine 
gaſtlichen Thore dem ſechsten Seminarlehrertag. Dort waren die 
hoͤchſten Spitzen der Wiſſenſchaft, hier find die Vertreter des deutſchen 
Unterrichts. Ein Blick auf beide Verſammlungen zeigt, daß die Bil⸗ 
dungsgebäude unſeres Staates ſtockwerkartig aufgebaut ſind, worin 
keine Lücke und keine ſchroffen Gegenſätze vorhanden ſind. Ueberall 
werden durch harte Arbeit geeignete Uebergänge geſchaffen. Ihre Aufgabe 
iſt eine ſchwierige, aber auch die idealſte und dankbarſte. Es freut mich daher, 
daß mir die Ehre wurde, Sie im Namen der Unterrichtsverwaltung hier 

willkommen zu heißen. Die Unterrichtsverwaltung muß mit der Volks⸗ f 8 f 131 
es 10 Hr an halten. Der Miniſter giebt ſodann eine 4 5 750 8 e e e e ee e 
hatiſtiſche Ueberſicht der Unterrichtsverwaltung und bemerkt weiter: Lom barven .. M., 27. Sep admittags 2 Uhr 30 Min. 
Zu den Schwierigkeiten auf dem Gebiete des Schulweſens kommen 8 e ee 1950 
33'312; 50. Lombarden 140, 50—139, 12. — Schwächer. ö 


Lombarden 138, 87, Oeſterr. Silberrente 67, do. Goldrente 82, —, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier — —. Belt. f 5 
amburg, 27. Sept., 9 Uhr 10 Minuten, Abends. [Abendbörſe. 
an er Bresl. Ztg.) Lombarden 347, 50) Oeſterr. Creditactien 319, 50, 
Staatsbahn 785, —, Silberrente —, —, Papierrente —, —, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 81½, 1860er Looſe —, —, 187 fer en —, =, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche 121, —, Orientanleihe II. 59¼ 
do. III. 59 ½, Laurahütte 127, 25, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
219, —, Lomb. Prioritäten —, — Badetjohrt —, —. Ziemlich feſt. 
VI, * 


N Vergnügungs Anzeiger. 


de. I Monſtre⸗Feuerwerk.] Wiederholt mußte plötzlich Angelretener 
fes e ee Keie die Aafführung des Monſtre⸗Feuerwerks auf 


1 


der Oder vor Wilhelmshafen verſchoben werden. Da iſdeß die Vorberei⸗ 
tungen hierzu ſchon erhebliche Koſten vermſachten, ſa eniſchloſſen ſich die 


iten und ruſſ. Werthe anziehend. October Credit 643,00, Franzoſen 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 318 12, Staatsbahn 313, —, 


— 


6 Mnternehmer he 95 Adler She zur 6000 Aufführung des mit 


allſeitigem Beifall aufgenommenen impoſanten Schauſpiels, deſſen Schluß! 


„Der Kampf zwiſchen Kriegsſchiff und Landbatterien“ einen ſeltenen Erfolg 
errang. Da der gegenwärtige höhere Waſſerſtand ſowohl für die Sicherheit 
der Schifffahrt als für den Effect des Feuerwerks ungewöhnlich Hang iſt, 
wird der heutige Beſuch Wilhelmshafens ſicher befriedigen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Die Mitglieder der For tſchrittspartei 


werden darauf aüfmerkſam gemacht, daß die Wählerliſten im Bureau 


Eliſabethſtraße Nr. 10, Parterre, zur Einſicht ausliegen. 


Unfere Partei⸗Genoſſen 


wollen ſich jedenfalls im Laufe 1 Woche davon überzeugen, ob 15 Ein⸗ 
tragung ihrer Namen richtig erfolgt it. 54] 


— 8 


Verkobte. [3184] Den 25. d. Mts., Morgens 23], Uhr, entriss uns der Tod den 


77 TER TEHEEENETTRETNGTEN ESS 
* ; m 
3 N 5 


DerBerliner Congress1878, 8, 
gemalt von Anton von Werner, 


in Originalphotographie, Grösse 90: 120 cm, Preis 45 Mark, 
liegt zur Ansicht aus und werden Suhseriptionen 289 


angenommen in der 253] Neue und übers iele Billards nd Tivolis 
Kunsthandlun 8 Bruno Richter, von 100, 200, 300 und dari 10 bis 6000 Mark, je nach Qualité, 99 


wegen Mangel an Platz in meinem überfüllten Magazin [5049] 


| Weissgerberstrasse Nr. 5 


zum Verkauf 


Suhalte betete Merle Mir Banı e ben. August Wahsner, Billard-Fabrikant, 


Inhaber der goldenen u. silbernen Vel dienst- u. bronzenen Staatsmedallle 
Regenſchirme, beſtes Fabrikat und billigfte Preiſe, Schirmfabrik Alex Vertretungen werd 
8 Önflieferant, Dplanerfir- A! 7, im tel zum blauen irſch. [3175] ee Nor öhen: 


8— 


2 


Borſigwerk. Con adt. Lehrer unserer Kinder, [5234] 3 onf 6 cti on I 
Kgl. Be Ag Herr n Rector Paul Engler, ; L 
r. u Jacobi, 29 Jahre 6 Monate alt. Neue Eingänge der hervorragendſten Pariſer Original- Modelle für die 
Selma al ER ie Born, Wir betrauern in ihm einen guten, gewissenhaften Lehrer, 9 erbſt⸗ und Wint er⸗Saiſon 15 
Bermäh De] dem wir stets ein ehrenvolles Andenken bewahren werden. N 


Breslau, im Enke 1881. 


Heut früh 11 Uhr ſtarb nach kurzem 


Die Beamten der Hubertushütte und Florentinegrube, 


Coſtumes, Umbüngen, Paletots, Regenmänteln i. 


Leiden unſer geliebter theurer Gatte, 
Heute Mittag 12 Uhr verſchied nach 
Sbhego, 8 cee kurzem Krankenlager unſer innigſt 


Michael Spiegel. geliebter 98 0 1 
Kaufmann 
Dies ſeinen zahlreichen 881895 M orit 8 clefinger, 


und Bekannten zur Anzeige 
Breslau, den 27. Seßt. a 1881. im 59. Lebensjahre. 

Die tiefbetrübten Fate blies Dies zeigen, um ſtille Thei ah: 
Beerdigung: Donnerstag, Nach⸗ 1 810 Verwandten und Bekann⸗ 


mittag 2 Uhr. 
Die tiefbetrübten interbliebenen. 
Trauerhaus: Berliner Chauſſee 76. Neuſtadt OS. bes 26. Sept. 1881. 


Am 23. d. Mts., Nachmittag | Heut Morgen 9 Uhr verſchied ſanft 
Uhr, ſtarb plazlich im Alter von 32 nach kurzem ee unſer guter 
Jahren der Zeichner und Techniker Vater, Schwie 11 9 Großvater u. 
bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Bruder, der Gr äflich Schaffgotſch'ſche 

Herr Victor Bädecker. Forſtin vector 95214 

Wir betrauern in dem Verſtorbenen Wilhelm Kraski, 
einen ehrenwerthen Freund u. Collegen, im Alter von 68 Jahren an Lungen 
Walden Andenken wir ſtets 5 lähmung. 
werde 316 Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
i Breslau, den 27. September 1881. Meldung um ſtille Theil lahme 
' Die Beamten bittend an 
der Haupt⸗Werkſtätten⸗ Verwaltung Die trauernden N a 

der Oberſchleſ. Eiſenbahn. Koppitz, den 25. Sept. 1881. 


Musikalien - Leih -Institut 
Leih- Institut. für die 


. 5 allerneuesten Erscheinungen 
Deutsche, französische 115 8 


und englische deutschen; 

Leih- Bibliothek. französischen 
Journal- und englischen 

Lese-Zirkel. Literatur, | 


Abonnements in allen vierInstituten zu den billigsten Bedingungen, 
für Hiesige und Auswärtige gleich, können von jedem Tage ab 
beginnen. Prospeete gratis. Kataloge leihweise. 


Julius Hainauer, 
Königl. Hofmusikalien- u. Buchhandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Höhere Töchterſchule und Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Gr. Feldſtraße. 


Der A beginnt 9010 17. October. Anmeldungen erbeten 
zwiſchen 12 und 3 Uhr. [4349] Marie Klug. 


Unfer e befindet ſich bon heut 5 3173] 


e Nr. 7, 1. Nan 


Hela 8 Guttentag. 


in allen Genres (abgepaßt u. in Rollen), Tiſchdecken, Läufer, 
Reiſe- u. Pferdedecken, Cocos u. Manillamatten, Linoleum 
1 e 3%, np wir in den neueſten Erſcheinungen 
und in größter Auswahl [4866] 


zu bedeutend herabgeſezten P 1 5 


Korte & Co., Ton fabrik, 1. 


1. Etage. 


Das Spetial⸗ 
Küchen Ausſtattungs⸗ 
im Magazin 


“Bokrmanı Freudenthal, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50 (Goldene Gans), 


empfiehlt ſowohl vollſtändige Küchen⸗Einrichtungen in praktiſchen 
uſammenſtellungen zu jedem gewünſchten Preiſe, als auch 
ämmtliche Haus⸗ und Kü Me. echt Solinger Stahlwaaren, 
eiſerne Klappbettſtellen, Matratzen, Waſchſtänder ꝛc. im Renee 
zu denkbar billigſten Preiſen. 152161 
Das Magazin hält nach wie vor an ſeinem Grundſatze feſt, nur 
wirklich gute, im täglichen Gebrauch erprobte Waaren zu führen, 
bewilligt 1 Höhe der Waarenentnahme angemeſſenen Rabatt und 
übernimmt Arrangements gelieferter Küchen⸗Einrichtungen am Platze 


2 


i : A r Verpackung ee nicht in 1 kommen. 


‚und Subscriptionen in der Königl. 


mentskarte 15 Mark, bei Entnahme 


Orchester verein. 


Teppiche WE 


koſtenfrei, während bei Sendungen nach auswärts für die e h 


Familien⸗Nachrichten. 

fegt e Lieut. im Leib⸗ Gren 

ent. Herr Hermann v. Dewiez mit 
& Eliſabeth Schmidel in Dresden. 

ieut. a. D. Herr v. Zülow mit Frl. 
v. Carnap in Gohlis⸗Leipzig. Prem. 
Lieut. im 2. Niederſchleſ. Inf-Regt. 
Nr. 47, command. z. Kriegs⸗Akademie 
Herr Steimer mit Frl. Anna Behr⸗ 

nauer in Dresden 

Geboren: Ci Daher: d. Haupt⸗ N 
mann u. Comp. Chef im 1. Heſſ. Inte 

Regt. Nr. 81 Hrn. Mießner in Frank⸗ 
furt a. M.; dem Hofprediger Hrn. 
Suchner in Carlsruhe S. 

Geſtorben: Frau 


Vermöge unſeres neu eingerichteten Coſtume⸗ Engros⸗ Geſchäftes 


unterhalten wir in den Mittelpreiſen von 35 bis 60 Mark eine reichhaltige 
Auswahl fertiger Kleider in nur rein wollenen Stoffen. Die Anfertigung dieſes 
Genres geſchieht in unſerem eigenen Atelier von den bekannt beſten Kräften. 


Filiner & Lichtheim, 


riederike Ba⸗ 


ronin v. Tettau, ge allersbrunn 
Beer: ‚Soflieferanten, Schweidniger- Straße 7 und 8. 
Religionsschule. 


Confirmanden-Unterricht. 
Rabbiner Dr. Fraenkel, 
Schwertstrasse 5a, pt. [3166] 


achhilfe in REN ertheilt 
el geprüfte Lehrerin. Gef. Off. 
M. 78 i. d. Briefk. d . 3%, 


Vorjährige Wintermäntel und Paletots werden für die Hälfte 
des Normalpreiſes verkauft. [5215] 


Der Feſttage wegen bleibt unfer Geſchaft 
„Montag, den 3. Oetober“, geſchloſſen. 


652460 


fester, 


In der bevorstehenden Saison = 
werden, wieder 10 Kammer- 
musik - Abende veranstaltet 


‚En gros & en detail. | En gros & en detail, 


Gonfestion.. 
May & Wirzeszinski, 


Ohlauerſraße 83, erſte Etage 


(vis-à-vis dem en Hirſch). 5252 


Reichhaltiges Lager aller Neuheiten in Paletots und 
Umhängen für die Herbſt, und Winter⸗Saiſon. 


Hof-Musikalienhandlung von ‚Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52, 
angenommen. Der Subseriptions- 
preis beträgt für sämmtliche zehn 
Abende für eine einzelne Abonne- 


18. October festgesetzt. 5243] 


Für die Mitglieder des Orchester- 
Vereins liegen die reservirten Abon- 
nement-Billets zu dem ersten Cyclus 
der Concerte vom 29. September 
bis 8. October inel, in der Königl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von julfus Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse, 52, zur Ab- 
holung bereit. Die Eintrittskarten 
können nur gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarten verabfolgt werden. 
Auch wird dringend ersucht, den 
angekündigten Termin genau inne] 
zu halten, weil über die nicht ab- 
geholten Billets im Interesse des 
Vereins sofort verfügt werden muss 
und das Comité schon am Tage 
nach dem Schlusstermin ausser 
Stande ist, eingehenden Reclama- E 
tionen zu entsprechen. 5244 


SEE | Das große Pelymnaren-fuger 


Novit aten-Leih-Tnsäitut 
[4722] 


deutsche, französtsche und 
Breslau Bresl 
Ming Ar. 48, II. Boden, Kürſ chner, Ane 


englische Litteratur 
Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, 


— Kataloge gratis. — 
Journal Kole-Sirhel 
deutsche, Granzulischei und 5 
englische Journale. 
> Prospecte gratis — Eintritt täglich, — ehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Reiſepelze von 75 Mark, Center Haus⸗ und Scherk n den von 
b ark, Livreepelze für Kutſcher und Diener von 45 M Marl, Herren⸗Nerzpelze von 120 Mark an. — 
22 5 Geh⸗ und Reiſepel tet nach den neueſten Fagons mit echtem Seidenſammet⸗, fel Woll f 
15 5 und 15 chiedenen Stoffbezugen mit Pelzfutter und Weg bech, von 50 Mark, Damen-Pel zjacken von 
EM. an. Große Auswahl von der in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis⸗ 


Vorjährige Wintermäntel und Paletots 
werden für die Hälfte des Normalpreiſes verkauft. 


Buch- und Kunst- Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 37. 


Trewendt & Granier's 
9 Dre von 15 M., Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 7,50 M., Feh⸗, Biſam⸗ und imitirte Skunks⸗ 
S/ ĩ et]!!! eee Kinder⸗Garnituren von 3 M., Fußſäcke und Jagdmüffen 4,50 Mark. Pelzteppiche 
; 3%, eee . von 7,50 M. an. Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. ae een als 
n me = ohnung, u Lager moderner Herren⸗ und KH benen ſowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Für alle 
1 zu erfragen. [5247] aus meinem Lager bezogenen Gegenſtände übernehme 1 Garantie, da ſämmtliche Salben meine 
Dr. Horwitz. eigenen Fabrikate und keine Halbelsartikel find. Umarbeitungen und Moderniſtrungen aller Pelz⸗ 
15 e an Wan dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner Werkſtatt am billigiten und 
30 bin zurück ekehrt. 5250] ] reellſten ausgeführt. Auswahl⸗Sendungen werden bei ungefährer Preisangabe und ige bon Referenzen 
‚Jaeobi. ohne J Ke ene portofrei ugelanbt, 1 5 ohne lg ME BEDEN: Koma nahme, und ift der 
— Phyſicus DT 0 ane 40 geſtattet. Bei i ung von Herren⸗Pelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermel⸗ 
Dr gekehrt. 82450 1 ei Damenpelzen eine Kleidertaille begufl en, wo ich alsdann die Garantie für gut paſſend übernehme. 
aT. | 
e 


an a lle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, erſuche meine hochgeſchätzte Kundſchaft, 
Fr etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wü N ke 


EEE Extra⸗Beſtellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. D 


el em [2911 
02 3091 e ke 


itsarbeiten in Poeſie 5 Prosa | Bresla | Be 35. M. ‚Boden, Kürſchner nz Sa Ans . l 


8 


Stadt- Theater 
ttwoch, den 28. Septbr 
wege ste gene 
oftheater 
un Male; „Die luthochzei 


7 


Ae in 4 Acten von Albert ! 


Lindne 
11813 den 29. Sept. Rorletztes 
Ga tel d des Herzogl. Meinin⸗ 
gen ſche en Hoftheaters. Zum erſten 
And vorletzten Male; 7 
wollt (twelft nignt).“ Luſtſpiel in 
5 Acten von Shakeſpeare. 


Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend, den 1. October. Erſte 
Opern ⸗Vorſtellung. Lees 
Auftreten der Primadonna Fräu⸗ 
lein Amalia Wülfinghoff vom 
königl. Hoftheater in München und 
des Tenoriſten Herrn Friedrich! 
Herrmann von Braunſchweig, 
Neu einſtudirt: „Die Hugenotten. 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten 
von Meyerbeer. (Valentine, Frl. 
Wülfinghoff; 1 Kr Herrmann.) 

Sonntag; den 2. October. 
Opern⸗Vorſtellung: Vie ee, 
gen Weiber von Windſor.“ Ko⸗ 
miſch⸗ phantaſtiſche Oper mit Tanz 
in 3 Akten von J. Nicolai. 

Montag, den 3. October. Z. 1. M.: 
„Daniel Rochat.“ Schauſpiel in 
5 Acten von V. Sardou. Deulſch 
von Dr. Heinrich Laube 

Die neuen Decorationen ſind von 
den Herren F. Lütkemeyer in Co⸗ 
burg und Decorationsmaler Mühl⸗ 
dorfer gemalt. Die neuen elektri⸗ 
ſchen Apparate find von Herrn Opti⸗ 
ker Bähr aus Dresden conſtruirt. 

* 
1 
= 


Lobe Theater. I 


Mittwoch, den 28. Septbr. Zum 9: 
mische en Se oz 
miſche Oper von Suppe 

Donnerstag, den 29. Sept. Z. 3. M.: 
„Der Vermittler.“ 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 28. Septbr. 18tes 
Gaſtſpiel der amerikaniſchen Pan⸗ 
tomimengeſellſchaft, The phoites“, 
Hierzu: „Ein moderner Bar⸗ 
bar.“ Luſtſpiel von Mofer. „Wie: 
ner in Paris.“ 0 5 nn 
C. von Holtei. 

e den 29. Septbr. 19108 
Gaſtſpiel der amerik. Pantomi⸗ 
men⸗Geſen . The FPhoſtes.“ 

Küchenroman.“ 


Hierzu: 


„Die Kunſt geltebt zu werden.““ 


Salson- Theater. 3165] 
Mittwoch. „Der Aetien⸗Budicker“ 
Poſſe m. Geſ. in 3 Acten von Kaliſch. 


= Kaiſer⸗Panorama. 


Sas Intereſſankeſte a. d. Peterskirche S 


u. d. Vatican. II. Panor.: Amerikg. da 


Liebich's Ae ee A 
echte: 
Concert des Orchelers 
und Soirée 
des Clavier⸗Humoriſten 


Lamborg 


[5259] aus Wien 
Alles Uebrige betaunt 


Srosse Künstler- Vorstellung. 
Auftreten der berühmten 
Schlittschuhläufer 
Miss Rosa, Mrs. French und 
Harris; Auftr. des Phänomens 
Mr. Benedetti aus Paris, 
der engl. Tänzerinnen u. Duet- 
tistinnen Lottie und Lilli 
Walton, d. ausgezeichneten 
4 Beduinen - Araber 
und der Miss Abram, der 
kleinen Schnellzeichnerin 
Martha Bernardy, der 
brillanten amerikanisch. Luft- 
Gymnastikerinnen Sisters 
Lawrence,:.des Grotesk- 
Komikers Herrn Paul Stah. 
Anfang 8 Uhr. 


; Zeit-Garten. 


Großes Concert 


von der Capelle 
d. 2. Schl. Gr.⸗Kegts. Nr. 11. 
Capellmeiſter ES Theubert. 
f Anfang 7½ Uhr, Entree 20 Pf. 


Morgen, Donn erstag: 


:MimeBoldin-Euienie,; 
MI. Miranda, 
Mr. Le Flanell, 

Mr. Mathe, 15255] 

Numerirte Billets à 3 Mark, 

Jannumerinte a 2 Mark sind in 

der Musikalien-Handlung von, 


us Lichtenberg zu haben. MI 


in gebildeter Mann ſucht⸗ eine bil⸗ N 
lige, ungenirte Penſion in oder 


Umgegend Breslau s. 3179 


DOtfferten mit Preis Angabe unter 
Re 77 nimmt die Expedition der 


Bres lauer Zeitung entgegen. 


| Zweite Beilage 


as ihr | 


Zweite 


werker Herrn Glemni 


2 ² 
Simmenauer. 


zu Ar. 


Staats-Rentenanleihe. 


Der Umtauseh, der in Deutschland ausgegebenen Interimsscheine der 40% Ungarischen Gold: 
rente gegen Original-Schuldverschreibungen‘ erfolgt [5217] 
vom 28. September ab 
in Berlin bei der Direetion der Disconto- Gesellsehaft, 
Herrn S. Bleichräder, 
95 Frankfürt a. M. bei Herren M, A. von Rothschild & söhne, 
der Filiale der Bank für Handel und Industrie. 

Die Interimsscheine sind mit doppeltem, arithmetisch geordnetem Nummernverzeichniss einzureichen. 

Die Formulare zu demselben werden von den Umtauschstellen kostenfrei . 


Bergheer’s Theater sense Gewerbe- und Iuduſtie⸗Ausſtelung 


Täglich Nachmittags /½5 Uhr: 
Schüler⸗Vorſtellung. den 4. October c., Nachmittags 4 Uhr: 


[5172] Abends ½8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 
Eine Selbſtenthauptung. 


Nachmittags 5 Uhr: Gemeinſchaftliches Diner für die Herren 


2 vert à 4 Mark. 


Bureau bis Sonntag, den 2. Detober e., zu haben. 


Die Gemälde⸗Ausſtellun⸗ des Schleſ. Kunf⸗Beteins 


auf 1 Ausſtellungsplatze wird 
n den 2. October e., Nachnittage 5 Uhr, 
A geſchloſſen. A 185175 


Tafelbillets find daſelbſt, wie im Ausſtellungs⸗ 
15176 


"Wilhelmshafen. | 


Vielſeitigem Wunſche entſprechend, 
wird heute 

Mittwoch, den 28. September, 
das witterungshalber d ‚auf 
geſchobene, vom K. gepr. Kunſtfeuer⸗ 
arrangirte 


Brillant⸗Monſtre⸗ 
Waſſer⸗ Feuerwerk 


Abends präciſe 7½ Uhr 1 


u a 
Suite, Sud, Diener, 


Montag, den 3. October er. 


0 dazu bein 


TE den 30. Septhr., 8 Uhr Abds, 


im Instituts 


25 ; Gebäude, Parterre rechts benen enge 
Delle Table e ub Breslau, den 27. September 1881. 5 Der Vorſtand. 
lac h einer türkiſchen Corvette N f 
dur Batterien bei Braila“. 


Das Concert wird von der Füſilier⸗ 
Capelle des 11. Regiments Bir 
Die Dampfer curſiren von 2 
alle 40 Minuten. Der um 6½ Uhr 
abgehende Dampfer trifft noch recht. 

eitig zum Feuerwerk ein. Preis pro 
erſon 1 Mark, Kinder 30 Pf. 

Näheres die Anſchlagezettel und! 


Programme. 
[5219] Krauſe & Nagel. 


werden zu maß. Preſſen 
Za ähne n ſchmerzlos eingefebt, 
plombirt, mit Lachgas gezo 
Albert Loewenste — 
4084] prakt. Dentift, ! 
r. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et. 


5 Für Hautkranle c. 


an e Vm.8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
u, 111. Auswärts brieflich. 


arl Weisz 
Preussische - 
Hypotheken-Actien- 
Bank. 


ET prattifche Aderbanfanle | 
Nieder⸗Vriesnitz, Kr. Sagan. 


Am 17. October beginnt ein neuer; Unterrichts: FR: [4888] 
Aer Mittheilung ertheilt der Director Meyer. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
1955 am 1. k. Mts. in Kraft tretende neue Tarif für den Güter⸗Verkehr 
zwiſchen den Stationen des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Berlin einerſeils 
und den Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn andererſeits iſt 15 un: 
ſeren Stationen zum Preiſe von 1,50 M. zu kaufen. 152571 
Breslau, K 23. September 1881. 


Königliche Direction. 
Brrslan⸗Schweidult⸗ Freiburger Eiſenhahn. 


Am 1. October c. tritt Nachtrag XV zum Local⸗ Gütertarif, Theil II. in 
Kraft. Derſelbe enthält außer verſchiedenen bereits früher publicirten Ver⸗ 
änderungen einen neuen Tarif für Nebengebühren, einige Ermaß en 
von ede ſowie Druckfehlerberichtigungen. 5224 

Druckexemplaxe find zum Preiſe von 0,10 Mark von unſerem Formular: 
Magazin zu beziehen. 

reslau, 25. September 1881. Directorium. 


Am be October r. tritt zum Tarif für den directen Güterverkehr zwichen 
Stationen der unterzeichneten Bahnderwaltungen ein Nachtrag VII in Kraft, 
welcher in einigen Relationen ermäßigte Frachtſätze enthält und auf den 
Stationen zum Preiſe von 0,10 2 käuflich zu haben iſt. 


a ' Breslau, den 27. September 18 
Die am I, October 1881 fäligen Direction der ‚Rechte: Der er- Giſenbahn-Geſellſchaft, 
Pfandbrief- Coupons werden vom 


15. September a. cr. ab von uns een de c ene Cilenbapn-Befelfhaft,.. 


e im September 1861. Bismarckhütte, 
Aktien⸗Geſellſchaft für Eiſenhü tteubetrich. 


Gebr. Guttentag. 
Die Herren Actionäre der Bismarckhütte, eee je 


— * Eiſenhüttenbetrieb werden zu ihrer 
Cöluer Dombau⸗ neunten ordentlichen Generalverſammlung 


34 
ee e 75,000 Markl. 115 Erledigung folgender Tagesordnung gemäß N des Geſellſchafts⸗ 


Kleinſter Gewinn 60 Mt. 
Ori ai inal⸗Looſe a 3 M. 50 Pf, 0 Bericht des Aufſichtsrathes über die Lage der Geſchäfte der Geſellſchaft, 


incl. are der amtl. 
Gewinnliſte |. 3 3892 
5 en und verſendet 


J. Juliusburger, 
Breslau, ee 3, I. 


Oelgemälde- 
Auction. 


dahin 


auf den 28. October d. J., Nachm. 1 Uhr, 
in das Geſchäftslocal det Bismarckhütte 
9 bei Schwientochlowitz 


u | hiermit, ea e 
. Diejenigen Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung bethei⸗ 
ligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß detſelben 
mindeſtens 14 Tage vor der Generalverſammlung entweder 
I) auf dem Bureau der Geſellſchaft in Kattowitz, oder 
2) bei der Firma Born & Buſſe in Berlin W., Behrenstraße 31 
ju-beppniten.« 
Breslau, den 27: Septe (er 1881. 


= Morgen ruft 
Donnersta der Bismarckhütte, 5 ft ft Gitenfütenietih 
Vormittags 10%, 99 S. Prings! heim. 
findet ſtatt 179 


| Schweidnizerſtr. 2 


Schluß, A 
hber 101 Stück 


Delgemälde, 


welche wegen zu großer 
Rücktransportkoſten 


à tout prix 


verkauft werden durch den 
Königl. Auetions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
ii „Kunsthändler, Hotelbe 1 u. 
ig W ßere Etabli 

ma gates auf dice Aue 
tion en 42555 | 


Gerichtlicher Fusvertauf. 


Das Waaxenlager der Fritz Liebrecht jr. ſchen Coneursmaſſe von 
ich en Nohſtoffen wird im 
Partien und re 


Strohhüten, Filzhüten und 1 0 00 
Sa Ohlauerſtraße Nr. 3 
verkau 


Julius Sachs, Coneurs⸗Verwalter. 


Brillanten, Gold, Silber, Münzen und Alterthämer 


1 und bezahlt die allerhoͤchſten Preiſe be 


Jacoby, Riemerzeile 22. 


waaren, auch Sarge 


in jeder Holza te Auswahl bei Bi n Preiſen. 
"En Be ‘24, ee Kiga . 


151 der Sreslaner Zeitung. — * 28. September 1881. ® 
Kö önigl. Ungarische 4°, in Gold verzinsliche | % 


Kirſchen 50, — Wallnüſſe 3040, Haſel 50, — Eingel. Früchte, 


Dinsta 
Feierlicher Schluß der Ausſtellung. 


Ausſteller und deren Gäſte in dem Paſchkeſchen Reſtaurant, Cou⸗ 2 


zu Striegau als 


2 apres der Bilanz für das Geſchäftsjahr vom 30. Juni 1880 bis 


im Meifert 1023 0 Geſthofe all 


Am Miltwoch den 5. he 
En Merfert'ſchen Gao hierſelbſt 


bis F. Cle 


Se Spiegel und Volſter . Haut⸗ 1.Öeüfedlefranfe für 


Fedor Eni. g 


} 


Grün ünberger Weintrauben 


4 d. Btto.⸗Pſd. 35 Pf. Backobſt. Bienen 25 u. 30, geſch. 55, 


11 


ſüß 50, Pflaumen 25 u. 30, oh. Kern 50, Leukeobſt 22, 
Hageb.: 70 „Dampfmus (Kreide) Pflaumen 30, Schneide 40, 


See Geldes, meift 150, — Fruchtſäfte 90, Marmel. 100, Preifelb.: 
5, Jüß 50, Weinmoſtrich 60 Pf. p. Pfd. — Daueräpfel Bito.⸗Etr. 6, 


Bird. 10, Kraut v. Aepf., Birnen Pflaumen, 10 Pfd. Btto. 1 1 


Grü rünberg k Schl. 


Preis⸗Ert. und Emball. gratis. 
Eduard Seidel. 


Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 


Durch alle re zu beziehen: 


Landwirthschaflliche Fortschritt. 
Dr. William Loebe. 


26. Jahrgang. 8°. Geheftet 2 Mark 50 Pfge. 
Das Jahr 1880 enthaltend. Weg 
‘Eine Darstellung der belangreichäten Erfahrungen, Verbesserungen 


und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, "Milchwirthschaft, 
Thierhellkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


| 1 - an des N 5 


en Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer⸗ 
’ A 1 Snesntide %, 17119 zur Kühlung und en der 
Haut be 


als das reell N und wirkſamſte Präparat welches zugleich die Haut 
blendend weiß und zart macht, ſowie berfeben, ein ein nd SE friſches 
Ausſehen verlei Loh In, Originalflaſchen 1,50 M. und 


ohse's Lilien⸗Milch⸗ Seife, 


die 00 J. und e IT Seifen, welche die a, eſchmeidi 
und weiß macht, à Stück 75 Pf. Hat gesch f 
kr Lohse, Berlin, 
Parfumeur, Hoflieferant Ihrer Majeftät der Kaiſerin⸗ Königin, ' 
Erfinder der „Lohse’s Maiglöckchen-Parfumerie.‘“ 
Zu haben bei allen renommirten Parfumeurs und Coiffeurs des 
In⸗ und n 5 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über den Nachlaß des 


Delauntmachung. 

In das Geſellſchafts⸗Regiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt bei der 
Nr. 43 eingetragenen Firma [5238] 

W. Maly & Sohn a 
zu Schwarzwaldau heut nachſtehen⸗ 
der Vermerk: 

Der Abende Geſellſchafter Otto 
Fedor Alexander Adalbert Seydel“ 
ſcheidet mit dem 17. 0 1881 
aus der unter Nr. 43 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Re den 5 91 80 
dels⸗Geſe dan Sohn 
aus. Kaufmann a 5 Eherharht 


am 30. Auguft 1878, Fase 
Kaufmanns [525 
Friedrich: dee 
(Firma C. 6. Hertzog), iſt durch Schluß⸗ 
vertheilung beendigt, 
Creuzburg, den 22. Septbr. 1881. 
Br Amts⸗Gericht. Abth. I 8 


Oeffentliche Zuſtellung. 


has als Ceſſionar des anne 
Bruno. Peter Sey et tritt „a Th. Orzechowsky W klagt gegen 
dem 17. September 1881 in die Reſtaurateur Paul und Erne⸗ 
Handels⸗Geſellſchaft als Geſellcheſ⸗ 1 0 Czichon'ſchen Eheleute, früher 
ter ein, Conſtadt, aus einem mit dem 
eingetragen worden. Kaufmann Th. Orzechowsky in Con⸗ 
Landeshut, den 18. Septbr. 1881. ſtadt Anale enen Waarenkaufe mit 


dem Antrage auf Verurtheilung der⸗ 
Königl. Amts: Gericht. ſelben zur Zahlung von 11,25 Mart 


kanntma ung. nebſt 6 0ÿ Zinſen ſeit dem 31. März 
In 1 0 Firmen: 1 iſt sub | 1881 und vorläufige Vollſtreckbarkeits⸗ 
laufende 3 153 die Firma: [5220]. erklärung des Urtheils und ladet die 
Moritz Cohn Beklagten zur mündlichen Verhand⸗ 
wweignieberloffang vn A vor das König⸗ 

der in Liegnitz belehren gleichnami⸗ iche Amts⸗G richt zu Conſtadt 
en Hauptniederlaſſung und als deren 
Inbab haber der Kaufmann Adolph Cohn 
in Liegnitz heute eingetragen worden. 
Striegau, den 23. September 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Holzverkauf. 


Oberförſterei Proskau. 
Die Holzverkaufs⸗Termine für das 


auf den 24. November 1881, 
Vormittags 9 Uhr. 
um Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der 9005 e 
bekannt gemacht. 


Schnirch, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


vierte Vierteljahr 1881 werden uf entliche Zuſtellung. 

folgende Tage feſtgeſetzt: (52231 de ae 19 Chüiſtan 5 
den SE ebe mei zu Jeroltſchütz kla at gegen 
1. 1 1 28. Decembe 8 den ittergutshefiger von Watz dorf, 


früher zu Groß⸗Blumenau, aus einem 
Bauholzkaufe mit dem Antrage auf 
Verurtheilung Hal zur Zahlung 
von 181,82 Mark nebſt 5 %% Zinſen 
ſeit dem 1. December 1880 und vor⸗ 
läufige Vollſtreckbarkeitserklärung des 
Urtheils und ladet den Beklagten zur 
mündlichen Verhandlung des Rechts⸗ 


den 23. Novem 
im e vo Gaſtboſe 
eudorf. 


werden von Vorm. 1 


sgeboten werden: 
"Ns e gal 20 105 Eichen 
V. Claſſe, 2 90 Fichten aller 
RER Hall ‚aus dem Belauf 
; Boln.: Panel: 146 Kiefern III. 


richt zu Conſtadt 21} 
auf den 24. November 1881, 
Vormittags 9 ½ Uhr. 


Der Königl. Oberförſter. 
„Die Stelle SE 15239 


Nathskanzliſten 


mit 1000 Mark ‚aa foll beſetzt 
werden, welches 0 auf 1200 Mark 
erhöht, wenn der Inhaber auch einzelne 
afl e eines Polizeiſecretairs 
er 


e gemacht. 


Schnirch, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗ e 


Für Haut⸗ 


S 
je} 
— 
* 


Lebenszeit. ch in ganz veralteten Fällen 
3 Den Bewerbungen find Zeugniſſe 2 
und 5 9 6 8 ei 5 cel e U. ſichere Hil fe, 
Strehlen ſebenſo 


Dehnel, 


3 5 enhafte und ſchnelle Hilfe. 
Siraße 18, 1 Gage. f bei 


Kies au, Oder 
A Win er ö Abe Breiteſtraße 49, 1. E 
351 briefli Spredft. von Vm. 8 bis Abds. 9 
J Weansen Auswärts brieflich. 2 


Verlag v. von 1 8 in bee 115 


au de Lys de Lohse (Schönheits⸗Lilien⸗ Milch, | 


Der Privatier Marzon zu Con⸗ 


Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 


Gonflabi, den 12. Sept. 1881. 


Die Anſtellung erfolgt event. auf und Giclee Kranle, | 


K. Denne! 


== 


Conſtadt, den 17. Sept. 1881 ze 


ſtreits vor das e e A, 9915 re 2 


Delicateß: 75, Aepfel 40, geſch. 55, Kirſchen: ſauer und 5 BE 


— 98 3 * 2 
2 — 8 5 X 
E Fa 2 8 I Ir 4 r e x 2 = 25 IL - 
x 2 PER NER. REDEN ee er > RE EN Ka a Al a u re der 
a 5 2 2 5 8 nn 9 ur a r RE ETRRE * . 
—— ] . ² ˙u! . ̃ ²— Men, 99 5 u. — — 2 
— . — a — Ben: et — — a 0 


2 3 
mer 


Für mein geſchäft ſuche ich zu] Qu ſofortigem Antritt ſuche ich einen — 
ſo setigent a 1 eine Be polniſch ſprechenden Commis für Le rling 1 
arbeitende mein Eiſen⸗, Specerei⸗ und Manu⸗ fürs Ledergeſchäft ſucht B. Eiſenſtädt. 


Die erte = einzige Stabffeerfahit” in 1 Deutfilan 101 e factur@Waaren-Gefhäft. © [5226] 
eee e Kan 


Heintze & Blanckertz, Berlin, traut iſt. Zeugniſſe, Photogtapbie 


; und Gehaltsanſprüche erbittet 
erlaubt ſich hiermit das ſchreibende Publikum darauf auf: Ir Pirmertein in Errottau. 
merkſam zu machen, daß die Stahlſchreibfedern, mit dem Stempel 

Heintze & Blanckertz verſehen, bedeutend 
billiger verkauft werden, als die entſprechenden ausländifchen 

Sorten gleicher Qualität. 14868 
Wir fertigen alle couranten Sorten von Federn und 

Federhaltern und ſind ſämmtliche, mit unſerer Firma ge⸗ Sen Buren Burschen liethsgenuche 

um Engagement, e und exbitte ee ene 81. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein junger Commis, Speeeriſt, | junior, Carlsſtraße 22. 3163] 


ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, 
5 ſehr beſcheidenen Anſprüchen p. Ein Lehrling 
ee oder ſpäter Stellung. findet in meiner Modem. 8 
l Offert. erb. unter C. P. 100 Saen bei 15 M. . Vergl. 
e l. M. Centawer, Schmiedebr. 13. 
Ein junger Mann von angenehm in fel oe erſtes Inſtitut ſucht 
Ei Aeußern, der doppelt. Buchf., Cor⸗ Eis ei ober J. Her e einen De 


teip.2c. vollſt. firm, m. guter Handſchr., 
“o! 


Brieft. d. Bresl. Big. erbeten. [3154] . der Bresl. Ztg. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen geübten, zuverläſſigen [5227] Vermiethungen und 


Für ein hieſiges aße 
ATapiſſerie⸗Geſchäft 
wird eine mit der Branche durch⸗ 
aus vertraute Dame zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Off. 
mit Angabe der bish. Thätigkeit 
werden erbeten unter E. 943 an 
Rud. Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 


ſtempelte Nummern von vorzüglicher, unübertroffener Qualität. Baumberg dan 26. e 


1 dauernd deer jeitie 
Heintze & Blanckertz, . e Bac ebe, Schhliedebrück 29a 


. JJ lfte d N 
Inhaber der großen goldenen Medaille für gewerbliche Beifungen in SIE Gene ‚Senat, Bet, En Ziegelmeiſter, ee bitte zn ee 
Preußen, ſowie der Preismedaillen der Weltausſtellungen in London v. J. 1895 out. vertraut, der ſich in jed. E e e 


über 15 Jahre in derſelben Stellung, | 

8 ; andere Geſchäft ſofort einrichtet, ] ſucht vom 1. Sau k. J. ab ander: Salvator latz 3 ö 
85 der Da nl vom Jahre 8155 ochaus zuverläſſig und tücht. “ veitig Stellung. Gefl. Offerten an N m. 22 6 
5 ö 5 : 5 7 N 8 Arbeiter, mit beiten Aide e Emil Spiller's Annoneen⸗Bureau benutzung zu dermiethen. [3183] | 


995 e 0 pnl 150 in Namslau. | [5l67E 1 TT 
Ein Soeius Sobrmakten Feine Bonbons, y 1 een 62 4210 Ein junger, W gebildeter ne 
mit 10-—15,000 Mark, auch Nichtfach⸗ zu Gypsdecken empfiehlt billigſt pern Mall Eibiſch⸗ ꝛc. e 5 4. H. 23595 an Haaſenſtein Mann Aue t m a c. iſt eine Wohnung für 100 9191 bald 
A wird 15 ai bebe 5 65740 ati a id 60 Pf., empfiehlt 00 0 A ler, Breslau erbeten. in einem e e e zu vermiethen. 611 
vollem Betriebe, mit großer Bl og⸗Ratibor San 
ieh gl ee fe. Orzellitzer, : e e mm 
5 Ich ſuche für meinen Sohn, der das 3 iA 


wol ei 2 Säle, ferner 2 Küchen, 


ei erken su edition 235] ii 
br Peel 310 Ae cur u altmodiſche Yntonienftrahe Ar. 3.6, an fend a viel Zubehör, auch getheilt, Gern f 
2 Vertretungen Vorhan gſtoffe f Vorzügliche f Seite, e eee ien 255 Silken en ind hieſ. 700 Thaler beziehbar. [3157] 


in der Seidenbranche, gut eingeführt, Seide oder ang! nament ich Ein n und zuverläſſiger größeren Waaren: oder Fabrikgeſchäft Die 1. Etag 
find an einen reſpectablen 0 aber Gobelinteppiche bezw. Tapeten Speiſekartoffeln 


zu feiner kaufmänniſchen Ausbild. Unferer Gefhäftelocalitäten 0 bald 
u vergeben U er! br und bitte um gefäll. Offerten unter oder der ſpäter zu verm. [3158] 
3 Naberes pueden . K 12 Ra Krk oder. über Winter zu 18 ei (450 Pfd.) zu 4 Merk 10 mi Ss . 


8 Hau $ 8. K. 2 bauptpoftl. hier. [3159] Henschel & Becker. 
. 5 Offerten unter G. 20, an Rudolf tell bet Dom. n⸗ Eee? S 
Gesche, 2 Fe ane Maple, Olanerft. 85, bis 3. Ontaber G41 am ee m Ein le Reuſcheſtraße Nr. 2 
FE 5 su verk. [3176] | erbeten. Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 16, beim mit der Einj⸗Qualif, ſucht bal⸗ ſſt eine Wohnung in der 2. Cha e, 
[5119] Portier. Hein. & 92150 3 52401 digen Eintritt in einem Bank beſtehend aus 6 Zimmern, Badecab., 
Zum Berfögnungsfete] 


e er anderen Handlun auſe Küche und vielem Beigelaß, billig p. 
Kohlen⸗ und Holzgeſchäft empfiehlt Wachs kerzen Speiſelartoffeln, “ober, anderen Haudlungs⸗Hauſ und d 9 9 p. 


in 25 B. n m BO FEDER 1 5 ausmärlg, 110 0 0 felt un ge ak ee 
M. Sieradzki, Gold. Rad 10, 12 11 f ll! Offerten unter 0 an aſelbſt und Telegraphenſtraße 8, p 
1115 Dampfſchneidemühle, A Derag Gel, mel . 150 Pfund zu 3 Mark liefert hs B: N set il k, die Exped. der Bresl. tg. ] Albrechtsſtraße 29 großes 
die einzige am Orte, an der Bahn e ENT] J Wirthſchafts⸗Amt Klein⸗Tſchanſch f welche bereits längere Zeit in 8 
gelegen, iſt in einer Kreis⸗ und Gar⸗ frei Breslau ins Haus. 5251] lebhaften Modewaaren⸗ oder F ı ER LIEF STERN 
niſonſtadt Schleſiens bei geringer An⸗ grüne Palmen, friſche Myrthen — — — — [Leinwand⸗ Geſchäften mit Erfolg g ‚Einen Lehrfing 


Gelchäftsincat, 
sablung billig zu verkaufen. Lager⸗ empf. Elias Schlesinger, Wallſtr. 14d. Stellen Anuerbieten fungiren, finden in unſerer 


niß eines hieſigen Gymna⸗ 


beſonders für Vorkoſthandel geeignet, 
außergewöhnlich billig, Sa 17 1. 


platz und Garten 24, Morgen groß. N Handlung bei hohem Einkommen ſpäter zu derm. Näh. da 
Offerten unter W. 10 19 Nüͤdolf Porzellan Türschilder Has und Geſuche. } ‚Dänternde Stellung. [3152 im Comptoir. 118180 Rp) 
Gaftpofsverkauf. 6 en 2 N Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. J. Glücksmann: & C0. Albr € chts ſtr. 11 
a ür N Breslau. 35 
Ga ho Sverkau Blechſchilder. in Hauslehrer, welcher bereits mit 0 fi Need ee de ed 
ſt of bei Dresden, f. € Ch Unterricht ertheil hat wird 882120 iger Stabterah. 17 Hof part 479071 


In der L Fa nen ilder für einen Realſchüler r e 

geſucht. [3164] CC ERS UNS EBENSO 
ſachſichen Nizza, an der Hauptſtraße 8 Ge erten mit Angabe von Re⸗ Fü r mein Manufacturwaaren⸗ und 
und der Eiſenbahnſtation reizend ge⸗ Leuchtſt dee ban 17 5 Chiffre H. 8. 79 an die Tuch⸗ Geſchäft ſuche ich zum jofgrligen | Ein eins 
legen, mit Fremdenzimmern, Tanzſaal, Carl Stahn, Stadtgraben. Erped. der Bresl. Ztg. erbeten. Anttitt einen [517 5 findet Stellung in meinem Mäun⸗] Großer, eleganter Laden in beſter 
feinem Gaſt⸗ u. Billardzimmer, präch⸗ . dam Stadigraden. Tureine bewäßete Lehrerin, 32 Jahre flotten Verkäufer, acturwaaren⸗ 18 en gros. Lage am Ringe 1 zu ver⸗ 
tigem Concertgarten mit Ke ee 1 fait neue Pat.⸗Strickmaſchine iſt F ke e Lehrerin, Jahre 75 Louis Hamburger. Imiethen. [5229] A. Saraſon. 
daa 9 poln. „e ma ig 8 


at alle Gerechtigkeiten, auch einen billig zu verk. Brieg Dpvelnerft. 9. t, ev., muſ., welche ſeit Jahren 

5 önen en u. Obſtgarten und ; mit beſtem Erfolg unterrichtet hat u. eilboen, Cofel O RER 

ei dee ee e TLocomobile. | allen m a a Fi mein Tuch, Manufactur⸗ 0 cls Geſchafts local, Bureau 
ln Baer Stellung ot6:Exzeperin | Gorbenpen-Geiaätt ud 14 m oder Bank: Comptoir 


91 Anzahlung, de werden. 
äheres durch M sage in 
rtigen Antritt einen tüchtigen 
16 einem ev. Haufe. 10 if die Geht Etage Ring Nr. 49 allein oder in Verbindung mit einem 
findende, gut erhaltene e Marie von Scheve, Verkäufer, der polniſch ſpricht und Parterre Local RR r 110 


Bunzlau. 


Dresden, Bartholomäusſtr. 1,1 


kräftige Locomobile iſt in Folge a 5 ee ? % ver⸗ 
Gaſthof. e in Matisor.  |mit der, euaden Buopibrung ber 

Ein ſehr belebter, neu erbauter mäßig zu verkaufen. Gedacht wird ein gut empfohlener 5262 in Roſenberg OS. Nicolai Stadtgraben Nr 15 ON 
Gaſthof mit 17 Schffl. Feld, in einem Näh. ſowie ev. Beſichtigung Buchhalter, welcher einige Stun 


großen Fabrikdorfe derſüdl. Oberlauſitz der Locomobile in der Soeietät⸗ den am Tage arbeiten kann, derſelbe 3% ſuche für mein Manufactur⸗und iſt die zweite Etage, 7 Zimmer nebſt 5 zum Preiſe von 800 Thlr. 
1. Sachſen, iſt zu verkaufen durch Ziegelei zu Kuſchlau bei findet dauernde Beſchäftigung. Kurzwaaren⸗Geſch. einen tüchtigen pro anno zu vermiethen und 1. October de eziehen. 

Samuel Wenzel I. St trehlen. [4670] Dfferten unter A. 81 übernimmt die Wee zum baldigen Antritt. Auch iſt ebendaſelbſt Stallung für 2 Pferde und 5 5 
in Oberoderwitz bei Zittau. IM e m | Cived. der Bresl. Ztg. > - 18178]. . Liegnitz. M. J. Jablonski. Näheres im Comptoir parterte. l 1156 


N Börse vom 27. September 1881. eee Witterungsberichte r vom n 27. Saal 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
[Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Beobüchtungszeit wilden 7 bis 8 Uhr Morgens. 


5 Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammadtlen Ausländische Eisonbaha-Antlon und Prioritäten. 
| Reichs- Anleihe | 4 188 = 10 und N R 5 N 4 7 — f dass 8 2 3 
Press. cons. Anl. | 4½ | 105,80 etbz Br.-Schw.-Frb.. 4 | 43], 1.103,00 ombarden — 288 38 8 ! 
40 18905 Anl, 0 10), ‚15 bz Green 300. 37705 MAR 249 248,754 25b20 Lernen 3% 12 — 5 Ort. 5 = ESF Wind. Wetter. Bemerkungen. 
0. ps TEN ee — f * 5 e 23 5 2 2 8 2 
St.-Schuldsch. 3½ | 98,50 @ W 17 Kasch. - Oderbg. 5 — — —.— = — 
Pres.Präm.-Anl. 3½ — BE ede, 55 90 18:00 B . do, Prior. 5 — — de re 765 12 SW 2 wwoltig. | 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,60 bzB do. St.- Frior. 5 | 29; 68,00 8 Krak.- Oberschl. 4 — 94,00 6 jerbeeit 763 10 SWI j beiter. See ruhig. 
Schl. Pfdbr. altl. | 3½ 93,25 bzB R.-0.-U.-Eisenb. 4 zu) 167.90 bz do. Prior.-Obl. 4 - hriſtianſund 761 10 | DSD ! bedeckt. 5 
d 3000er 3½ — 5 1140163. Mähr. Schl. CtrPr fr. — '— doc 766 11 Sed 4 wollig. 
0 . er do. St.-Prior.|5, 7 ½ 163,25 bz Mäh eier : 1 769 8 S2 beit 
45 110 A. 1010960 5 Oels - Gnes. St. Pr[( 5 - ö * — dae 766 9 8 2 bebed ie 
0 Ne . — ͤ—— —— — 9 \ 2 e 
do: do. : 440 8 e d eee e A ee ‚all “| wo N Ne , eee ed 
90 doe 4 5 100.15 bz Freiburger. 499,75 G 19815 e 1 6 6 ns, 50 B Corf,ueenöt.j. Ei 768 13 u 2 1 S leich f 
do. do. 4% 101,40 € do. 4 J 4½% 102,0 bag do, Bodenered. 4 6¼½ 112,50 B 93 5 neee ee Tre 
n 40. Lit . 4½ 107,0 and Oesterr. Credit 1 11½ - Bilk 1 Sed! egen; 
e e 40. Ut J. 4% 10, big arg | Sambırg 2768s 10 | SSO 2 beet. Neblig. 
do. do. 4½ 1101,30885 bzG do. ‚Lit. J. 4½ 192,40 br Fremde Valuten, winen ande 168 8 S8 3 dude Nachts Thau. 
do. Lit. B 8 do. Lit. K. u 102,40 bz& 4 08. W. 100 Fl. . 178,10 be wine f \ Nachts Rei 
Ae ba 40. 1870 108,0 f ‚Russ. BönEn,100 8. K. 218,00 b 1u10.° e e So ee een e 
Pos. Crä.-Pfäbr.|4 100,10 bzB do. 1879 106,00 B — . 255 hi 
Rentenbr. Schl. 4 |101,00 bz 0 ese 10 aut aha 2.00, Industrie-Aotlen. > rie 268 8 8 5777 e e 
bi ASP ana Ace Oberschl. 378% 8 a I Brsel- strassen.“ 5½ 122,00 b ter 2766 11.1.6581 Nebel. eſtern egen. 
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Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melt er. — pre von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


